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Das gemiſchte Zolltarif- Syſtem.
Jn der Preſſe (u. a. in den „Hamb. Nachr.“) iſt der

Vorſchlag aufgetaucht, daß die Zolltarif-Frage in der Weiſe
gelöſt werde, daß man neben dem allgemeinen Zolltarif keinen
allgemeinen MinimalTarif aufſtelle, ſondern daß man ſich
damit begnüge, neben dem Generaltarif nur für eine Reihe
wichtiger inländiſcher Produkte Minimal- Zollſätze
feſtzulegen, d. h. alſo neben einem ſorgfältig ausgeſtalteten,
vollſtändigen Generaltarif einen unvollſtändigen Minimaltarif
aufzuſtellen. Da, wie an dieſer Stelle ſchon einmal betont iſt,
die Frage: „Einheitstarif oder Doppeltarif“ eine weſentlich

taktiſche iſt, ſo wird man zu erwägen haben, ob die taktiſchen
Vortheile des Doppeltarifs gegenüber dem Einheitstarif auch
ſchon durch einen unvoltiſtändigen Minimal Tarif zu ge
winnen ſind.

Unter den Vortheilen des Doppel-Tarifs waren angeführt:
1. Die Beruhigung der weſentlich für den inneren Konſum
arbeitenden Produktion über den Punkt, daß in keinem
Handelsvertrage die für die Preiserhaltung dieſer Produktion
nöthige Zollgrenze unterſchritten werden könne; weiterhin 2. die
dauernde Hintenanhaltung zollwirthſchaftlicher Jntereſſen-
kämpfe innerhalb der großen nationalen Parteien des Reichs
kages; und ferner 3. die Stärkung unſerer diplomatiſchen
Unterhändler gegenüber dem Auslande, weil die Vertreter des
men nicht auf Einzelſätze unter dem Minimaltarif drängen
önnten.

Was den erſten und zweiten Punkt anbelangt, ſo muß von
anſerem ZollTarifſyſtein verlangt werden, daß es gerade den
jenigen Gruppen unſerer nationalen Produktion, für deren Er-
jeugniſſe bisher ein drückender ausländiſcher Jmport in
unſeren Grenzen beſteht, deſſen generaltarifiſche Zollſätze bei
bisherigen Verträgen als Konzeſſion an das Auslandſtarke Ermäßigungen erlitten haben in nach Sachlage auch bei

künftigen Verträgen erfahren ſollen, die Sicherheit eines auf
eden Fall außer Zweifel ſtehenden Minimalſchutzes gewährt.
n erſter Linie iſt das die landwirthſchaftliche Produktion

daneben kommen aber auch verſchiedene reine Jnduſtrien in
Betracht. Wenn ſich unſer Zolltarif-Syſtem darauf beſchränkt,
für dieſen Theil unſerer nationalen Produktion neben dem
General-Tarif Minimal- Zollſätze zu ſchaffen, ſo wird die für
die fernere friedliche Entwickelung unſerer innerpolitiſchen Ver
hältniſſe wünſchenswerthe Beruhigung großer Produzentenkreiſe
ebenſogut erlangt werden können, wie bei einem vollſtändigen
Minimal-Tarife.

Wenn bei einem gemiſchten Tarif Syſtem die Wünſche
der eben berührten Jntereſſentengruppen berückſichtigt werden,
dann kann der gemiſchte Tarif auch unſeren diplomatiſchen Unter
händlern nahezu ſo bequem werden, als der allgemeine Doppel
tarif. Dann wird man auch aus dieſem Punkte keine Ein-
wendungen gegen das gemiſchte Syſtem zu erheben brauchen.
Ja, alsdann kann das gemiſchte Syſtem ſogar einen taktiſchen
Vortheil vor dem Doppeltarif bringen. Von den Ver-
fechtern des Einheitstarifes wird dem Doppeltarif-Syſtem vor
geworfen, daß es den Ländern, mit welchen wir Handels-
verträge abſchließen wollen in den Minimal- Tarifſätzen die
jenige Zollhöhe von vornherein zeige, die man ihnen gewähren
wolle. Von den Anhängern des Doppel-DTarifs wird dies als
ein taktiſcher Vortheil angeſehen weil in der Differenz des
General Tarifs und des Minimal Tarifs für die fremden
Staaten ein ſtarker Anreiz zum Abſchluß von Verträgen
kiegen werde. Vergegenwärligen wir uns nun, daß
s W Länder, mit denen wir in Rückſicht auf
unſeren induſtriellen Export in erſter Linie Handels-
verträge abzuſchließen geneigt ſein werden, in unſere
Grenzen weſentlich landwirthſchaftliche Produkte einführen, ſo
wird es klar, daß dieſen gegenüber auch ein nach den eben dar
gelegten Grundſätzen aufgeſtelltes gemiſchtes Tarif- Syſtem aus
reichende Wirkſamkeit entfalten kann. An dieſe Länder wird
die Gewährung einer Ermäßigung der Rannre unſeres General
Tarifs in den meiſten induſtriellen Poſitionen gar nicht nöthig
ſein. Wir würden alsdann gegenüber weiteren Kontrahenten,
insbeſondere ſolchen, mit denen es ſchwer hält, zum Abſchlußvon Tarif- Verträgen zu kommen, in beſſerer Küſtung daſtehen,

als mit einem allgemeinen Doppeltarife.
Fremden Staaten gegenüber, die zur Zeit, wenn wir mit

ihnen einen Handelsvertrag abſchließen, weſentlich dem Frei-
handel huldigen, werden wir als halb induſtrieller, halb
landwirthſchaftlicher Staat Tarif- Verträge abzuſchließen,
überhaupt nicht beſtrebt zu ſein brauchen. Solchen Stagten
gegenüber könnte für uns ein Mreiſtbegünſtigungs-
Vertrag durchaus angemeſſen erſcheinen. Nur dürfte
dieſer Meiſtbegünſtigungs Vertrag natürlich kein reiner
Meiſtbegünſtigungs Vertrag ſein, ſondern derſelbe müßte
eine Klauſel enthalten, welche unſeren Kontrahenten die
etwaige Einführung neuer oder die Erhöhung beſtehender
Zölle uns gegenüber ausſchließt. Wir ſehen alſo auch in
dieſer Erwägung, daß in der That die ganze Tarif-Syſtem
frage rein taktiſcher Natur iſt und daß ein unvollſtändiger
MinimalTarif neben dem GeneralTarif uns ſogar Vortheile
vor dem allgemeinen Doppeltarif bringen kann, falls nur
far dieſen unvollſtändigen Minimal-Tarif die Wünſche der
fuaderſſirten nationalen Produktion ausreichende Würdigung

nden. r.

Freitag, 9. November 1900.,

Deutſches Reich
Halle a. S., 8. November.

Einführung von Ehrengerichten bei Jnnungen.
Nach der Faſſung der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 iſt
den Jnnungen als Pflichtaufgabe, bei deren Nichterfüllung
die Jnnung geſchloſſen werden kann, die Pflege des Gemein-
geiſtes ſowie die Aufrechterhaltung und Stärkung der
Standesehre unter den Jnnungsmitgliedern zugewieſen.
Daraus ergiebt ſich in erſter Linie die Pflicht, Alles, was ge
eignet iſt, den Gemeingeiſt zu ſchädigen, zu bekämpfen und die
jenigen Mitglieder, welche gegen die Standesehre verſtoßen, zu
verwarnen und zu gefeſtigteren Anſchauungen zu erziehen. Die
Mittel, von denen eine Stärkung des Gemeingeiſtes in erſter
Linie zu erwarten iſt: die Pflicht, der Jnnung beizutreten und
einen Befähigungsnachweis vor Ausübung des Gewerbes zu
erbringen, ſind durch das Geſetz nicht bewilligt, und die
Jnnungen müſſen ſich daher zur Erreichung der
gekennzeichneten Ziele anderer Mittel bedienen.

Dasjenige Vergehen, in welchem in erſter Linie eine Ver
letzung der Standesehre der Handwerker, wie jedes Gewerbe-
treibenden zu erblicken iſt, iſt der unlautere Wettbewerb,
welche Form er auch annehmen möge. Es iſt daher ein durch-
aus berechtigter, durch das Geſetz gebotener Gedanke, die Ver-
letzung der Standesehre vor ein Gericht der Standesgenoſſen
zu ziehen, vor ein Jnnungs-Ehrengericht. Durch die
Einrichtung eines ſolchen Ehrengerichts würde der Handwerker-
ſtand eine Einrichtung erhalten, wie ſie andere Berufsſtände
(Aerzte, Rechtsanwälte oder dergl.) zur Hebung der Standes-
ehre bereits beſitzen.

Die Aufgabe eines Jnnungsehrengerichtes wäre darin
zu erblicken, durch Bloßlegung ehrloſer Handlungen
einen ſittlichen Sporn zur Vermeidung ſolcher Ver-
gehen zu geben. Das Verfahren iſt, wie wir den „Mit-
theilungen für die Handwerkskammer zu Halle“ entnehmen, in
folgender Weiſe gedacht:

Der Ehrengerichtshof ſetzt ſich etwa aus dem Obermeiſter der
Jnnung als Vorſitzendem und zwei Beiſitzern welche von der
Jnnungsverſammlung auf ein Jahr gewählt werden zuſammen.
Zur Verhandlung wird der Kläger, welcher ein Jnnungsmitglied
ſein muß, der Angeklagte und die etwaigen Zeugen geladen. Er
ſcheint der Angeklagte nicht, ſo kann eine Ordnungsſtrafe laut
Jnnungsſtatut wegen Nichterſcheinens über ihn verhängt werden.
Das Urtheil hat zu lauten 1. Jm Freiſprechungsfalle: Das
Jnnungsmitglied N. N. iſt der Verletzung der Standesehre nicht
ſchuldig befunden worden. Jn dieſem Falle kann das ehren-
gerichtliche Verfahren gegen den Kläger eingeleitet werden. Dagegen
in Schuldfällen 2. Das Jnnungsmitglied N. N. hat in fahr-
läſſiger Weiſe die Standesehre verletzt und erhält eine Ver
warnung. 3. Das Jnnungsmitglied N. N. hat bewußt die
Standesehre verletzt und erhält einen Verweis. 4. Das Jnnungs-
mitglied N. N. hat abſichtlich die Standesehre verletzt und er
hält den Rath zum Austritt. Allgemein dürfte bei Wiederholung
des unter 2 gekennzeichneten Vergehens der Urtheilsſpruch zu 3, bei
Wiederholung des zu 3 gekennzeichneten Vergehens auf Urtheil 4
erkannt werden. Von der Einberufung einer Ehrengerichtsſitzung,
ſowie von dem Urtheilsſpruch wären drei Tage vor bezw. nachher
der Aufſichtsbehörde und der Handwerkskammer Mittheilung zu
machen. Der Urtheilsſpruch würde von der Handwerkskammer ver-
öffentlicht werden und zwar im Falle 1 und 2 ohne weitere Be
merkung, im Falle 3 mit dem Zuſatz, daß bei Wiederholung des
Vergehens vor Vergebung von Aufträgen an den Thäter gewarnt
werden müſſe, zu 4, daß die Ertheilung von ſolchen nicht empfohlen
werden könne. Jm letzteren Falle würde weiter von der Kammer
jeder Behörde 2c. mitgetheilt werden, welche dem ſchuldig Befundenen
noch weitere Arbeiten zukommen ließe mit dem Zuſatz, daß dieſelbe
ſich die Unterſtützung unehrlicher Handlungsweiſe zu Schulden
kommen laſſe. Ein Nichterſcheinen des Angeklagten würde den
Urtheilsſpruch nicht immer verhindern, in jedem Falle aber von der
Handwerkskammer entſprechend erläutert werden. Gegen das Urtheil
wäre Reviſion durch die Jnnungsverſammlung zuzulaſſen.

Der Vorſtand der Handwerkskammer zu Halle wird dem
nächſt im Einverſtändniß mit den Aufſichtsbehörden ein Muſter
ſtatut entwerfen und dasſelbe den der Kammer zugehörigen
Jnnungen zur Anerkennung als Nebenſtatut empfehlen. Das
zielbewußte Vorgehen der Halleſchen Handwerkskammer verdient
lebhafte Anerkennung und wird hoffentlich recht bald allgemein
nachgeahmt werden.

Ein ſchöner Traum. Welche Wonne herrſchte doch
in der freiſinnigen Preſſe, als der Trinkſpruch des n
miniſters von Miquel in Hildesheim bekannt wurde, in
welchem dieſer von einer „Wirthſchaftspolitik des
Kaiſers“ geſprochen haben ſoll. Dieſe Wirthſchaftspolitik des
Kaiſers malte ſich das Mancheſterthum in glühenden Farben aus,
und das Mindeſte war, daß dem Finanzminiſter ein völliger
Umfall angedichtet wurde, und daß die böſen Agrarier von
ihm nicht mehr die geringſte Unter ſtützung in
ihren Forderungen zu erwarten hätten. Die
freiſinnige Preſſe hat ſich ſchon von jeher dadurch ausgezeichnet,
daß ſie ihren Gegnern die ſeltſamſten Unterſtellungen machte;
insbeſondere liebt ſie es, an der Aufrichtigkeit der Ge
ſinnung ihrer Gegner, an der Feſtigkeit ihrer Ueber
zeugung zu zweifeln. So wundert ſie ſich denn auch nie, wenn
eine Tartarennachricht in die Welt gelegt wird, nach
welcher dieſer oder jener Staatsmann eine Aeußerung ge-
than haben ſoll, die in kraſſeſtem Widerſpruch mit ſeinen
ſonſtigen bekannt gegebenen Anſchauungen ſteht, ja ſie ſcheut ſich
nicht, Aeußerungen, welche ihrer Natur nach gar keinen

Anſpruch auf programmartige Kundgebungen machen können,
zu Haupt- und Staatsaktionen aufzubauſchen und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Drinkſpruchs mit Deutlichkeit zu erkennen,
und man hielt es in jenem Lager ſogar für durchaus
angebracht, gegen die bekannte konſtitutionelle Regel, welche den
Monarchen in den Kampf der Parteien zu zerren verbietet, mit
vollſtem Bewußtſein zu verſtoßen. Die „Wirthſchaftspolitik des
Kaiſers“ wurde als Parole für das Mancheſterthum
ausgegeben und nun erfährt die „D. T.“ aus beſter Quelle
wie wir dies ſchon von vornherein angenommen hatten, daß der
Finanzminiſter gar nicht von der Wirthſchafts-
politik des Kaiſers geſprochen hat.

Schwere Gefahren für das höhere Schulweſen
beſpricht im „Korr.Bl. f. den akad. geb. Lehrerſtand“ Prof.
Kannengießer. Auf Grund einer von ihm ſeit Jahren ge
führten Statiſtik über die Abiturienten der preußiſchen
Gymnaſien und Realgymnaſien weiſt er nach daß im höheren
Lehrfach einem Zugang von jährlich nur 206 Kandidaten ein
durchſchnittlicher jährlicher Bedarf von 329 Kandidaten gegen
überſteht, und zwar allein für die höheren Knabenſchulen, alſo
ohne Kadettenanſtalten, Landwirthſchaftsſchulen, höhere Mädchen
ſchulen u. ſ. w. Dieſen Mehrbedarf etwa aus älteren Be-
ſtänden zu decken, iſt unmöglich. Denn ſolche ſind einfach nicht
da. Von ſämmtlichen am 1. Mai vorhandenen 693 anſtellungs
fähigen Kandidaten ſind alle bis auf 47 voll beſchäftigt, die
übrigen bis auf 5 wenigſtens ſtundenweiſe remunerirt. Viele

robanden und Seminarkandidaten thun bereits Dienſte als
berlehrer, und dabei iſt der Probekandidaten-Jahrgang 1900

nur 164, der Seminarkandidaten-Jahrgang 1900 nur 212
Köpfe ſtark. Von heute auf morgen iſt dem Mangel nicht zu
ſteuern, der durch eine Unterproduktion von jährlich mindeſtens
100 Kandidaten verurſacht wird. Prof. Kannengießer berechnet
als Mindeſtdauer des Mangels etwa zehn Jahre. Er iſt der
Meinung, daß die Folgen dieſes Nothſtandes ſich hauptſächlich
bei ſtädtiſchen und Privatanſtalten geltend machen werden.
Jedenfalls beſteht die große Gefahr, da die Schulbehörden bei

dem zwingenden z e as ſie mit voll be
fähigten Kräften nicht decken können zu minderwerthigen
Kräften greifen, woraus dem ganzen Bildungsweſen der Nation
ein ſchwerer Nachtheil erwachſen wird. Gegenüber Prof
Kannengießer nimmt der „Hann. Kour.“ im Gegentheil an,
daß die ſtaatlichen höheren Schulen am meiſten zu leiden haben
werden. Wie man aber auch die Wirkungen im Einzelnen be
rechnen mag, das iſt wohl leider als ſicher anzunehmen daß
für die höheren Schulen eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
durch zunehmenden Lehrermangel droht.

Die Ausgabe der neuen Gewehre an die Linien
regimenter kündigt die „Schleſ. Ztg.“ in folgender Spandauer
Zuſchrift an

Nachdem das Gardekorps nunmehr mit dem neuen Jnfanterie
gewehr Modell 1898 ausgerüſtet worden, iſt jetzt ein wichtiger vor
bereitender Schritt gethan zur Einführung dieſer Waffe bei den
übrigen Armeekorps. Zu einem Jnformationskurſus über
das Gewehr ſind von Seiten des Kriegsminiſteriums 15
Generale und 45 Oberſten und Regimentskommandeure nach
der Infanterie Schießſchule in Ruhleben kommandirt
worden. Sie haben ſämmtlich in Berlin Wohnung genommen
und begeben ſich alltäglich mit einem Eiſendahnzuge, der zu dieſem
Zweck in der Nähe der Schießſchule hält, nach Ruhleben. Nach Ab
lauf des Kurſus, der in dieſer Woche ſein Ende erreicht, beginnt
auch die Ausgabe der neuen GewehreandieLinien-
regimenter. Hierzu iſt indeß ein längerer Zeitraum in Ausſicht
genommen die alten Gewehre werden erſt dann durch nene erſetzt,
wenn ſie in der That durch Abnutzung in einen nicht mehr kriegs-
brauchbaren Zuſtand gelangt ſind. Die allmähliche Einführung des
neuen Gewehrs iſt dadurch möglich, daß bei beiden Waffen voll
kommen gleiche Munition angewendet wird.

Ans Südweſtafrika. Wie die „Deutſche Kolonialzeitung“
erfährt, iſt eine Geſellſchaft für die Zucht von Woll
ſchaffen und Angoraziegen in Deutſch-Südweſtafrifa in
der Bildung begriffen. Nach den aus der Kapkolovrie und anderen
Theilen Südafrikas vorliegenden Zahlen und auch nach den Er
fahrungen, die man bisher mit vereinzelten Verſuchen in Südweſt
afrika ſelbſt gemacht hat, läßt ſich mit Beſtimmtheit
annehmen, daß es für den wirthſchaftlichen Aufſchwung dieſes
Schutzgebietes von dem höchſten Werthe ſein wird, wenn cs
gelingt, die Zucht von Wollſchafen und Angoraziegen dort in
größeren Maßſtabe als bisher zu betreiben. Die aufgemachte
Rentabilitätsberechnung rechnet mit einem Anlagekapital welches
im fünften Jahre des Unternehmens die Höhe von 460 000 Mk.
erreicht, denen in demſelben Jahre bereits ein Reingewinn von
33 725 Mk. gegenüberſtehen ſoll. Das Unternehmen will aber nicht
bloß den Antheilsinhabern der zu gründenden Geſellſchaft Nutzen
bringen ſondern der Erſchließung des ganzen Schutzgebietes
dienen. Er faßt, um möglichſt vielen Anſtedlern zum
Vortheil zu gereichen, eine Vertheilung der zu beſchaffenden Stamm
heerde auf die verſchiedenen zur Schaf bezw. Angoraziegenzucht
geeignete Plätze des Schutzgebietes ins Auge und will zugleich darauf
Bedacht nehmen, daß von der Stammheerde gewiſſe Veſtände an
tüchtige Farmer und Eingeborene leihweiſe gegen beſtimmte Natural
abgaben überlaſſen werden. In Anerkennung dieſer gemeinnützigen
Ziele des Unternehmens hat der Verwaltungsrath der Woh fahrts
lotterie der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft den Betrag von 300 000 Mk.
behufs Betheiligung an der geplanten Geſellſchaft überwieſen. Die
Entſchließung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſteht indeß noch aus

Ching.
Dem „B. DT.“ wird aus Wien depeſchirt: Ein in hoher

Stellung befindlicher Fachmann erhielt einen Privatbrief aus
China, welcher vor den Gefahren warnt. wenn die Mächte nich?



ſeyt ernſte WVorſichtsmaßregeln treffen. Der Brief ſagt Die
Verbindung zwiſchen den gelandeten Truppen und der übrigen
Welt kann nur bis Ende November aufrecht erhalten werden.
Dann überzieht ſich der Peiho mit Eis und die Schneeſtürme
vertreiben die Flotten. Vis dahin müſſen die Verbündeten die
Eiſenbahn, welche von Schangheikwan nach Tongku führt und
allerlei Gefahren ausgeſetzt iſt, ganz geſichert haben. Ein
mangelnder Nachſchub nach der Wiederaufraffung Chinas könnte
im dortigen furchtbaren Winter eine Kataſtrophe herbeiführen,
wie ſie Napoleon bei Moskau ereilte. Eine Meldung des
„B. T.“ aus Petersburg beſagt:

„Die ruſſiſche Preſſe beſpricht den Wortlaut der ruſſiſchen Ant
wort auf das deutſch-engliſche Abkommen. Einſtimmig wird hervor
gehoben, daß eine Uebereinſtimmung in den Anſchauungen Frank
reichs, Amerikas und Rußlands, denen wahrſcheinlich Japan zuneigt,
nicht zu leugnen ſei, daß jedoch ein gewiſſer prinzipieller Gegenſatz
zwiſchen der Behandlung der chineſiſchen Dinge ſeitens Deutſch
lands und Englands einerſeits und obengenannten Staaten andererſeits
langſam und ſtetig um ſich greife. Die immer härteren Maßregeln
des Oberkommandos Walderſee riefen in ruſſiſchen Militärkreiſen
lebhafte Mißbilligung hervor.“

Aus Peking wird berichtet, daß die franzöſiſchen
Trupp en in der Nähe der Hauptſtadt den Präſidenten des
Finanzraths, Mandarinen Tſung-Li, deſſen fremdenfeindliche
Geſinnung bekannt iſt, gefangen genommen haben. Des
Weiteren verzeichnen wir noch folgende Telegramme

Wilhelmshaven, 8. November. Wie ein Telegramm aus
Taku meldet, ſind die Seeſoldaten Haupt und Hartmann am
Darmtyphus geſtorben.

London, 8. November. Nach Meldungen aus Shanghai ſoll
es dem chineſiſchen Kaiſer mit Hilfe von Freunden gelungen ſein,
ſeiner Bewachung zu entkommen. Derſelbe befinde ſich auf dem
Wege nach Peking.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſche Regierung wird Frankreich die offizielle

Notifizirung der Annexion Transvaals am Tage vor der An
kunft des Präſidenten Krüger in Marſeille mittheilen und ſomit
die franzöſiſche Regierung zwingen, den feſtlichen Empfang
Krügers zu unterſagen. Die Summe, welche ſeinerzeit auf
gebracht worden iſt, um dem Oberſten du VilleboisMareuil
einen Ehrendegen zu ſchenken, wird dazu verwendet werden, die
franzöſiſchen Freiwilligen, welche ſich in Transvaal befinden,
in ihre Heimath zurück zu bringen.

Der Dampfer an deſſen Bord General Buller nach
England zurückkehrt, wird am Freitag in Southampton erwartet.
General Buller telegraphirte an deu Bürgermeiſter von Alberton,
daß er am Sonnabend dort eintreffe. Privat und Preß-
telegramme werden weder in Transvaal noch im
Oranjefreiſtaat angenommen. Man glaubt zu waiſſen,
daß Lord Roberts ſeine Operationsbaſis von
Pretoria nach Johannesburg verlegt habe. Aus
Kapſtadt wird gemeldet, daß 700 Ausländer, meiſt Holländer
und Deutſche, welche von der Militärbehörde aus Transvaal
ausgewieſen wurden, auf dem Wege nach Kapſtadt in Bloem
fontein eingetroffen ſind.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Die bosniſche Bahn.
Die in der geſtrigen in Budapeſt abgehaltenen gemeinſamen

Konferenz der beiderſeitigen Miniſter über die bosniſchen
Bahnen erzielte Einigung beſteht in der Vereinbarung eines
Programms für den Ausbau der herzuſtellenden Bahnen. Es wurde
beſtimmt, daß zuerſt der Bau der für die der Geſammt
monarchie beſonders wichtigen Linie von Serajewo bis zur Sand-
ſchakgrenze im Limthale mit einer Abzweigung über Biſegrad an
der ſerbiſchen Grenze in Angriff zu nehmen und binnen drei Jahren
fertigzuſtellen iſt. Unmittelbar anſchließend an die Vollendung
dieſer Linie iſt der gleichzeitige Ausbau der Bahnlinien Bugojno--
Arzano einerſeits und Doboj Samac andererſeits vorgeſehen. Durch
dieſe beiden Linien erhält das bosniſche Bahnnetz einerſeits Anſchluß
z das öſterreichiſche bei Arzano und andererſeits an das ungariſche

ei Samac.
Sämmtliche unabhängige Wiener Blätter beſprechen das Reſultat

der gemeinſamen Miniſterkonferenzen betreffs der bosniſchen Bahn
frage in höchſt abfälliger Weiſe und konſtatiren, daß Miniſterpräſident
Koerber nur den Schein eines Erfolges aus Budapeſt mitbringt,
Ungarn dagegen auf Koſten Oeſterreichs die Beute Die
„N. Fr. Pr.“ iſt der Anſicht, daß die bosniſchen Bahnen den Keim

zu einer ſchweren Kriſis bilden werden.

Belgien
Verſtaatlichung von Kohlengruben.

Brüſſeler Blättern zufolge beabſichtigt der Staat mehrere Kohlen
zu erwerben, dieſelben ſollen die zum Betriebe der Staats

ahnen erforderlichen Kohlenvorräthe liefern.

Nordamerika.
Die Präſidentenwahl.

Wie dem „B. L.-A.“ telegraphirt wird, ſpielten ſich in NewYork
aie dageweſene Szenen des Enthuſiasmus ab, als das Wahlreſultat
bekannt wurde. Menſchen kletterten auf Droſchken und brüllten wie
Wilde. Fremde Leute umarmten ſich auf der Straße andere trieben
Wer aus Freude die Hüte ein. Man glaubt, Exſenator David

Jennet Hill von NewYork würde bei der nächſten Präſidentenwahl
Kandidat der demokratiſchen Partei werden. Er iſt kein Bimetalliſt,
ſondern Demokrat vom alten Schlage.

New-Horker Telegramme melden, Mac Kinley habe nicht nur
eine größere Stimmenzahl im Wahlkollegium, ſondern auch eine
weſentlich arößere Volksmehrheit als bei der vorigen Wahl erlangt.
Lie demokratiſchen Parteiführer geben zu, daß ſie gründlich geſchlagen
worden ſind die jetzige Wahl bedeute das Ende des Bryanismus.

Ansblicke auf die nächſtjährige Wander-
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-

Geſellſchaft in Halle.
Halle a. S., 8. November.

Welch reges Intereſſe in weiten Kreiſen der Bevölkerung unſerer
Stadt und ibdrer näheren und ferneren Umgebung der für das
kommende Jahr hier in Ausſicht ſtehenden großen landwirthſchaftlichen
Ausſtellung entgegengebracht wird, davon legte die geſtern Abend im
Feſtſaale der „Loge zu den drei Degen“ abgehaltene Verſammlung
beredies Zeugniß ab zu der ſich guf Einiadung des Direktoriums
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft weit über 200 angeſehene
Männer der verſchiedenſten Berufskreiſe aus Stadt und Land
eingefunden hatten neben den Landwirthen und den in ihren
großen Organiſationen für die Förderung ihres Gewerbes
thätigen Forſchern und Beamten Vertreter der Staats
und ſilädtiſchen Behörden, eine Reihe höherer Militärs, hervor
ragende Jnduſtrielle und Gewerbetreibende Gelehrte der ver
chiedenſten Disziplinen, welche ſämmtlich erfüllt von Sympathien
ür das geplante in vielfacher Beziehung bedeutungsvolle Unter

nehmen zuſammengekommen waren, um aus ſachkundigem Munde
Mittheilungen über die bisher von der D. L.-G. ins Werk geſetzten
Veranſtaltungen, den Plan und die Ausſichten der bevorſtehenden

Ausſtellung entgegenzunehmen. Eine Reibe angeſehener Perſönlich-
keiten, die durch deſondere Umſtände der Verſammlung ferngehalten
wurden, hatten ſchriftlich ihrem Bedauern darüber Ausdruck gegeben
unter der Verſicherung ihres lebhaften Intereſſes an einem er-
ſprielichen Verlauf der Verhandlungen und der gedeihlichen Ver
wirklichung der bezüglich der Ausſtellung gehegten Ecwartungen.

Die Verhandlungen leitete auf Wunſch des Direktoriums der
D. L. B. Herr Oberbürgermeiſter Staude, welcher der Freude
über den zahlreichen Beſuch der Verſammlung Ausdruck verlieh und
die als Vertreter der Leitung der D. L.-G. erſchienenen Herren
Oekonomierath Wölbling und Regierungs- Baumeiſter Schiller
willkommen hieß.

Der erſtgenannte dieſer beiden Herren, der um die Entwickelung
der D. L.-G. und dadurch um die Förderung der geſammten
deutſchen Landwirthſchaft hochverdiente Hauptgeſchäftsführer der D.
L.-G. hob dann hervor, daß es im Hinbli.* auf die geplante Aus
ſtellung wohl angebracht erſcheine zu fragen, was die Deutſche
Landwirthſchafts- Geſellſchaft ſei und was ſie
wolle; dieſe Frage habe umſomehr Verechtigung, da ja bekanntlich
dann und wann auch Ausſtellungen veranſtaltet würden, die ſich von keinem
beſonderen Nutzen für die Allgemeinheit erwieſen. Redner kennzeich-
nete dann die Ziele und Aufgaben der D. V.-G., vor Allem auch die
Abſichten, welche ſie mit ihren Wander- Ausſtellungen verfolgt und
die Erfolge, die ſie bei dieſen und durch dieſe erzielt hat. Wir heben
aus den Darlegungen hervor, daß die D. L.-G. im Jahre 1884 durch
den genialen Ingenieur Max Eyth in Verbindung mit den heroor-
ragendſten deutſchen Landwirthen der Zeit auf breiteiter rationeller
Baſis zur Förderung der Landwirthſchaft ins Leben gerufen iſt. Be
ſ. nders erwähnenswerth erſcheint, daß von den fünf Begründern der
D. L.-G. im engeren Sinne zwei hervorragende Landwirthe der Provinz
Sachſen angehörten, nämlich Heinrich von Nathuſius-Althaldensleben
und Amtsrath Rimpau. Die D. L.-G. fußtauf zwei Grundſätzen,
nämlich der Selbſthilfe und der engen Beſchränkang ihrer Arbeiten
auf die rein techniſche Seite des landwirthſchaftlichen Gewerbes durch
Förderung von Ackerbau und Viehzucht. Jn erſterer Beziehung hat
ſie ſich ganz unabhängig von der ſtaatlichen Organiſation gehalten
und niemals für ihre Zwecke Staatsmittel beanſprucht, vielmehr ohne
dieſe einen 11 Mill. Mk. betra enden Reſervefonds angeſammelt,
welcher ihr geſtattet, alljährlich auf ihr eigenes Riſiko Ausſtellungen
zu veranſtalten, welche größere Geldmittel erfordern. Die Mit-
gliederzahl der D. L.-G. iſt im Laufe der Jahre von 2500 auf
13 000 geſtiegen, die ſich auf alle Gaue Deutſchlands vertheilen, je
doch zu faſt 10 Proz. auf die Provinz Sachſen und Anhalt entfailen;
in dieſen Gebieten kommen auf die landwirthſchaftlich bebaute Fläche
von je 10 000 Hektar mehr als ſechs Mitalieder, gegen im Mittel vier im
Lanzen Verhreitungsgediet der Geſellſchaft. Die Verwaltung
der letzteren ruht in den Händen des Direktoriums der Präſident
wechſelt jäbrlich, gegenwärtig iſt es Se. Durchlaucht Fürſt Chriſtian
Ernſt zu Stolbera-Wernigerode. Die Beſchränkung der Wirkfamkeit
der Geſellſchaft auf die rein techniſche Seite der Landwirtbſchaft hat
das Gute, daß dabei Männer aller politiſchen Parteien und Richtungen
zuſammen arbeiten können, da die D. L.-G. ſich in keiner Weiſe mit
der Geſetzgebung und ähnlichen Dingen beſchäftigt.

Auf dem Gebiete des Ackerbaues iſt es der D. L.-G. vergönnt
geweſen, ſich beſonders um das Düngerweſen Verdienſte zu erwerben
von beſonderer Bedeutung in dieſer Beziehung ſind für ihre einſchlägigen
Beſtrebungen die Arbeiten ſcharfſinniger Forſcher unſerer Provinz, ſo vor
Allem Dr. Schul tz-Lupitz, Geheimraih Maercker geweſen. Beſondere
Erwähnung verdient es, daß die Dünger Abtheilung der Geſellſchaft den
Mitgliedern der letzteren die Beſchaffung von Handelsdünge-
mitteln in einer Weiſe erleichtert, wie ſie für die Kaliſalze einzig
daſteht, von denen für den bisherigen 14jährigen Umſatz von mehr
ols 27 Millionen Doppelcentnern den Mitgliedern etwa drei Millionen
Mark zurückvergütet worden ſind. Unter dem Geſichtspunkte, daß auf
gut gedüngtem Boden aber auch gute Gewächſe angebaut werden
müſſen, hat die D. L.-G. weiter auch die Saatgutzucht auf alle Weiſe
geförder?; in dieſer Beziehung haben ihre Berebungen beſonders
durch ihre Beziehungen zu namhaften Saatgutzüchtern unſerer Provinz
hervorragende Erfolge gezeitigt. Der Anregung von Geheimrath
Kühn- Halle folgend, hat die D. L.-G. ferner über ihr Vebreitungs-
gebiet hin ein Netz von PflanzenſchutzStationen geſchaffen oder ein
ſchlägige Beſtrebungen zuſammengefaßt.

Noch mehr hat ſie jedoch in Bezug auf die Vieh zucht ge
leiſtet, namentlich durch das Ausſtellungsweſen. Alle Kulturſtaaten
haben mehr und mehr die Verpflichtung anerkanrt und zu erfüllen
geſucht, die Thierzucht zu heben wegen der vol swiribſchafilichen Be
deutung derſelben für die Beſchaffung von Fleiſch, Wolle, Milch,
Zugthieren aus dieſem Grunde ſind ſtaatliche G ſtüte eingerichtet,
weiter ſorgt der Staat durch Arfſtellung guter Vaterthiere und
Körung für die Förderung der Viehzucht, die auch zahireiche land
wirthſchaftliche Gevoſſenſchaften ſich zur Aufgabe gemacht haben. Die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft ſucht. dieſe Beſtrebungen
an ihrem Theile zu befruchten dadurch, daß ſie bei ihren Ausſtellungen
tüchtige Züchtungs- Leiſtungen auszeichnet und ſo zur Erzieiung immer
beſſerer Reſultate anſpornt außerdem aber verfolgt ſie damit den
Zweck, den Landwirthen das beſte Thiermaterial vorzuführen und
auch Gelegenheit zum Ankauf guter Zuchtthiſre zu geben. In ähn-
licher Weiſe bringt die D. L. G. Acker und WirthſchafisErzeuoniſſe,
ſowie Maſchinen bei ihren Ausſtellungen zur Anſchaunng, jedoch
prämürt ſie nicht in regelloſer Menge, wie es häufig bei Joduſtrie
Ausſtellungen geſchieht, ſondern ſiers nach vorhe iger gründiicher
Prüfung iſt ihr dieſe nicht möglich, ſo verzichtet man lieber auf den
Wettbewerb.

Hinſichtlich der Zeiteintheilung bei den Wander Ausſtellungen der
D. L-G. berrſcht, da dieſelben ſich auf nur fünf bis ſechs Tage er
ſtrecken, eine ziemlich ſtrenge Eintheilung zum Zweck der Durch
führung der nothwendigen Maßnahmen. Am Tage vor Fröffnung
der Schau ſowie an den beiden erſten Ausſſellungstagen warten
die Preisrichter ihres Amtes, deren in Halle etwa 200 in
Thätigkeit treten werden. Vom zweiten Tage der Schau an erfol t
dann die Vorführung der Pferde und Rinder. Während
autzergem an den drei erſten Tagen die großen Verſammlungen der
Geſellſchaft Kattfinden, ſind die folgenden Tage zu Ausflügen der
Mitglieder in die Umgebung zur Beſichtigung der zahlreichen Muſter-
wirihſchaften der Provinz beſtimmt. Beluſtigungen und Feſte baben
in der Ausſtellung keinen Raum, da dieſe eine durchaus ernſte Ver-
anſtaltung iſt wohl aber pflegen ſich die Mitglieder Abends zum
Gedankenaustauſch in den Lokalen der Stadt zuſammenzufinden.

Bei der Ausſtellung wird die auf dem Gebiete der Pferdezucht
ſeit Jahren eingetretene Arbveitstheilung der Zucht von Pferden für
den Laſtgebrauch und derjenigen ijeichterer Arbeits und Reitoferde in
die Erſcheinung treten. Die letzteren werden auch unter dem Reiter und
vor dem Wagen vorge führt. Die Regierung wird auch hier wieder Re
monten und ſonſtige Kavallerie- und Arti ierie Pferde vorführen, ſo daß
die Züchter ſehen können, was für Pferde ſie für dieſe Zwecke verlangt und
wie dieſe ausgebildet werden. Von Rindern werden die verſchiedenſten
Höhen- und Niederungsſchläge, gewiß auch aus den Urſprungsländern
vertreten ſein. Ebenſo darf man auf eine ziemlich rege Beſchickung
der Schaf Ausſtellung rechnen, da gerade auch in unſerer Provinz
trotz der ungünſtigen Lage der Schafzucht und gerade im Hinblick
auf die Hebung desſelden beachtenswerthe züchteriſche Erfolge erzieft
ſind. Auch in der Abtheilung für Schweine wird man tüchtige
Leiſtungen auf dem Gebiete der Zucht des deutſchen Edelſchweines
erwarten dürfen, wie man auch in der Abtheilung für Ziegen eine
rege Konkurrenz erhoffen darf, indem die Ziegenzucht ſich allwählig
in unſerer Provinz verſtärkt. Daß Geflügel auf einer ſolchen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung nicht fehlen darf, iſt ſelbſtverſtändlich
auch eine Abtheilung für Kaninchen wird vorhanden ſein. Von be
ſonderem Intereſſe für das Publikum wird ſich gewiß auch hier die
Fiſcherei Abtheilung erweiſen. Wohl iſt die Zeit der Ausſtellung
vom 13. bis 18. Juni ſehr ungünſtig für die Beſchickung mit friſchen
Feldgewächſen, Obſt, Gemüſe, dafür aber werden die deutſchen Saat
züchter, die zumeiſt in Mitteldeutſchland ihren Wohnſitz baben, ſicher
eine hervorragende Ausſtellung geſtalten, welche die Fortſchritte auf
dieſem Gebiete des landwirthſchaftlichen Gewerbes kennzeichnen wird
im Anſchluß daran werden Geräthe der Saatzucht vorgeführt und die

eiboden der letzteren zur Erläuterung gelangen durch eine gegen
wärtig noch in Paris befindliche Sammlung. Neben der Molkerei

Ausſtellung ſt auch die Aufſtellung einer Koſthalle für Molker»
Produlte vorgeſehen, wie auch wieder ein Wettbewerb fü
Dauerwaaren, ſo konſervirte und präſervirte Früchte, Gemüſe, Obſt,
Fleiſch und Fiſchwaaren in Ausſicht ſteht, für den (uch das Reichs
marineamt drei größere Siegerpreiſe ausgeſetzt hat. Von hohem
Intereſſe werden auch die das Wachsthum und die mannigfachen
Beſtrebungen des landw. Genoſſenſchaftsweſens, die Thätigleit der
Landwirthſchaftskammer, des landw. Jnſtituts unſerer Univerſität er
läuternden Sammlungen ſein, die ſicher aufs Neue Halles Bedeutung
als Hochburg der landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaft kennzeichnen
werden. Beſondere Aufgaben hat heutzutage die landw. Maſchinen-
Induſtrie zu erfüllen durch Schaffung geeigneter Geräthe und
Maſchinen, welche im Hinblick auf den Arbeitsmangel auf dem Lande
für Erſatz der Handarbeit durch mechaniſche Vorrichtungen
ſorgen anerkennend muß ihr Bemühen, dieſen Anferde
rungen zu entſprechen, hervorgehoben werden und von ihren
Leiſtungen in dieſer Beziehung wird ſicher auch die Ausſtellung
Zeugniß ablegen, von deren Raume ihr ein Drittel eingeräumt werden

wird.Im Laufe der Jahre haben ſich dieſe alljährlich wiederkehrenden
Wanderverſammlungen mehr und mehr als ſehr nützlich für die
deutſche Landwirthſchaft erwieſen. Dabei hat die Geſellſchaft uf
ihrem 12jahrigen Rundgang bereits alle Theile Deutſchlands berührt;
zum zweiten Male wird ſie jetzt in unſerer Provinz Einkehr halten,
wo ſie vor mehr als einem Jahrzehnt in Magdeburg ſchon einmal
ihre Ausſtellung veranſtaltet hat. Die bisher abgehaltenen 14 Aus
ſrellungen haben durchſchnittlich 282 000 Mark gekoſtet; die
Geſellſchaft hat für jede im Mittel 50000 Mk., im Gonzen alſo
700 000 Mk. Fehlbetrag gedeckt einſchließlich der ſchätzungsweiſe ein
geſetzten Ausgaben der Ausſteller und Beſucher ſind ca. 321 Mill.
k. auf dieſen Ausſtellungen ausgegeben worden, von denen man
aber mit Fug und Recht ſagen darf, daß ſie gut angelegt worden
ſind, da dieſe Ausſtellungen einen mächtigen Hebel für die Fort
ſchritte des landw. Gewerbes darſtellen und ſo, indem ſie dieſes
fördern, auch zur innerlichen Erſtarkung unſeres Vaterlandes Lei
tragen.

Der Redner fordeite zum Schluß die Verſammlung auf, dem
Unternehmen Sympathie und Aufmertſamkeit entgegenzubringen
und bat diejenigen Herren, welche eingeladen werden würden,
dem Ortsausſchuſſe beizutreten, dieſes Ehrenamt annehmen zu
wollen.

Dieſem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgten
noch Darlegungen des Herrn Reg.-Baumeiſters Schiller über die
gepiante Ayordnung der Ausſtellung und einſchlägige Maßnahmen
zur Bewältigung der nicht geringen, bei einem ſolchen Unternehmen
hervortretenden Aufgaben. Der Redner führte etwa Folgendes aus:
Wie bekannt, befindet ſich der für die Ausſtellung in Ausſicht ge
nommene Platz an der Merſeburgerſtraße, der Thüringerſtraße, der
Thurmſtraße und Hafenvahn. Urſp.ünglich ſei als Platz das
Terrain zwiſchen dem Riebeckſtiſft und dem Dorfe Völlberg, am
Böllbergerweg in Ausſicht genommen die entfernte Lage dieſes
Platzes vom Hauptbahnhof, ſeine Lage in der weniger frequentirten
Lage der Stadt, die ungünſtige Verbindung mit den übrigen
Stadttheilen, ſeine Niveauverhältniſſe lieben befürchten, daß wenn
auch ſämmtliche übrigen Bedingungen für ein Gelingen der Aus
ſtellung in Halle gegeben waren, der Platz ſelbſt den Erfolg der
Ausſtellung nicht unweſentlich hätte beeinträchtigen können. Mit
Genugthuung und Befriedigung ſei anzuerkennen, daß es den Be
mühungen der erſten Vertreter der Stadt Halle gelungen ſei, die
Platzfrage in einer für die D. L.-G. äußerſt günſtigen Weiſe zu
löſen und zwar dadurch, daß der Platz an der Merſeburgerſtraße,
der als überaus günſtig und paſſend bezeichnet werden müſſe, zur
Benutzung überlaſſen worden ſei. Der Plagzz ſelbſt in einer Größe
von 22 ba, alſo 220000 qm, zu Ausſtellungszwecken beſonders
ſeiner Form und Niveauverhältniſſe wegen ſehr geeignet,
werde in ſeinem vollen Umfange für Ausſtellungszwecke in Anſpruch
genommen werden; es werden im Ganzen etwa 2600 Stück Großvieh
und Kleinvieh, etwa 13.0 Nummern Erzeugniſſe und etwa 1100
Nummern von den angemeldeten 4000 Maſchinen u. ſ. w., eine
Fiſcherei- und eine Geflügelausſtellung, zwei Koſthallen, Fourage
räume, Bureauräume, Tribünen, ſieben dis acht Wirthſchaften u. ſ. w.
in einer Größe von etwa 35 bis 40000 qm unter Dach zu bringen
ſein. Ein Zaun von 2 km Länge werde den ganzen Play ein
ſchließen, eine Waſſerleitung von 5 km Länge verlegt werden.
Ter Haupteingang der Ausſtellung werde in der Merſeburgerſtraße
plazirt. Es ſei klar, daß dieſe 40000 qm Baulichkeiten nicht etwa
maſſiv ausgeführt werden können, da die Ausſtellung nur auf ſechs
Tage berechnet ſei; jedenfalls genügten dieſe Gebäude in Bezug auf
Zweckmäßigkeit und VBegquemlichkeit vollſtändig. Die D. L.Gß. habe
ungaufhörlich an der Verbeſſerung ihrer Laulichkeiten gearbeitet.
Beſuche von Ausſtellungen, die von anderer Seite veranſtaltet worden
ſeien, in England, Frankreich und Deutſchland, haben Anregung
hierzu gegeben. Jabrelang wurden auf den bisherigen Ausſtellungen
der D. L. G. Verſuche mit neuen Schuppen für Thiere und Er
zeugniſſe gen acht; dieſe Verſuche ſeien abgeſchloſſen, ſodaß in Halle
neue einheitliche Schuppen erſcheinen werden. Der Vortragende
erläuterte hierauf an der Hand eines Planes die Anordnung der
Ausſtellung; er erwähnte beſonders, daß auf dem Platze die nöthigen
Vorkehrungen zur Sicherheit der Beſucher nicht fehlen würden, wie
z. B. eine Polizeiwache, eine Unfallſtation für Menſchen, eine
Sanitätswache mit Krankenſtall für die Thiere und ein Feuerwehr-
depot. Mit dem Aufoau der Ausſtellung würde Anfangs März
1901 begonnen. Zum Aufbau, zur Einrichtung und zum Betriebe
der Ausſtellung ſei die Schauleilung auf die Unterſtützung der
Behörden und auf die Unterſtützung und Mitarbeit der Einwohner
ſchaft der Stadt Halle ang wieſen. Es ſei u hoffen, daß dieſe
wie bisher auch fernerhin geboten werden würde. Sicherlich würde
auch die Ausſtellung in Halle ebenſo wie die bisherigen Aus
ſtellungen von Erfolg gekrönt ſein.

Auch dieſe Ausführungen fanden wohlverdienten Beifall. Nach
dem Herr Oberbürgermeiſter Stau de den Referenten Dank für
ihte Ausführungen bekundet hatte, nahm Herr Landesökonomierath
von Mendel-Steinfels, der zu den Mitbegründern der
D. L.-G. gehört, noch Gelegenbeit, darguf hinzuweiſen, daß die
in Frage ſtehenden Wander Ausſtellungen ſich beſonders in zweierlei
Richtung wirkſam erwieſen haben, nämlich in nationaler Beziehung
einerſeits, in volkswirthſchaftlich-landwirthſchaft icher Beziehun anderer-
ſeits. Stets hätten ſich Lindwirthe aller deutſchen Stämme bei
dieſen Ausſtellungen zuſammengefunden und im gimeinſamen Ge
dankenaustauſch ſeien manche oft nicht geringen Gegenſätze der An
ſchauungen ausgeg ichen und was ſo die Männer vom Lande gus
allen deutſchen Gauen hier näher gebracht bhabe, das habe weiter
gewirkt in den großen Winter-Verſammliengen der Geſellſchaft in
Berlin, wo ſtets viele Hunderte der hervorregendſten Landwirthe
unſeres Vaterlandes ſich zuſammenfinden. Weiter aber ſet die D.
L.-G. zur Centrale des landwirthſchaftlichen Ausſtellungsweſens ge
worden, ihre Ausſtellungen ſeien Muſter Veranſtaltungen ihrer Art,
bei denen auch die hervorragenden Landwirthe des Auslandes ſtets
erſcheinen, um zu lernen und deren Grundſätze für das einheimiſche
Ausſt llungsweſen überhaupt bahnbrechend geworden ſeien. Praxis
und Wſſenſchaft gehe dei dieſen Ausſtellungen Hand in Hand zum
Segen für das landwirthſchaftliche Gewerbe in nationaler wie volks
wirthſchaftlicher Beziehung.

Nachdem auf eine Anfrage des Herrn Obſtbaulehrers Müller
Diemitz Herr Oekonomierath Wölbling noch erklärt hatte daß in
der Ausſtellung ſich auch wohl zur Vorführung einer kleinen Muſter
Kollektion von Baumſchul- Artikeln Naum finden werde,
ſchloß Herr Oberbürgermeiſter Stau de die Verhandlungen mit dem
Ausdruck der Zuverſicht, daß nicht bloß die ſtädtiſchen Behörden,
ſondern die geſammte Bürgerſchaft von Halle dem geplanten Aus
ſtellungs Unternehmen Wohlwollen und Unterſtützung entgegenzu
bringen bereit ſei, von dem man hoffen und wünſchen müſſe, daß es
bedeutſam, würdig und erfolgreich zum Wohle der Landwirthſchaft
verlaufen und dazu beitragen möge, Stadt und Land einander näher
u bringen und zwiſchen Beiden ein vertrauensvolles Einvernehmer.
erbeizuführen zum Heil für unſer geſammtes Vaterland.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
s Löbejün, 7. Nov. (Kirchliche Wahlen.) Die kürzlich

ſtattgehabten Neuwahlen zum Gemeinde-Kirchenrath und zur Gemeinde
Vertreiung hatten folgendes Ergebniß Als Kirchenälteſte wurden
wiedergewählt die Herren Gutsbeſitzer W. Kunze, Steueraufſeher
Bretſchneider und Zimmermann Teichmann, ſowie neugewählt Herr
Kaufmann VollrathPenne als Vertreter wurden wiedergewählt die
Herren Kaufmann Berendt, Bürgermeiſter Ebeling, Privatſekretär
Enzmann, S Gießler, Lehrer Hülße, Gutsbeſitzer Rein
hold Jänicke, Gutsbeſitzer Friedrich Mennicke, Steinbruchsbeſitzer
Paarſch, Lehrer Penne und Oberſteiger a. D. Thormann neugewählt
die Herren Dr. med. Jänicke und Maurer David Drebes.

Eilenburg, 7. November. (Ausſtellung.) Der hieſige
Gewerbeverein veranſtaltete in dieſem Monat eine Ausſtellung von
Lehrlingsarbeiten. Von den Koſten im Betrage von rund 839 Mk.
deckte der Gewerbeverein 261 Mk. aus eigenen Mitteln. Zu den
Prämien bewilligte der Miniſter für Handel und Gewerbe, obwohl
ein dahingehendes Geſuch erſt in letzter Stunde abgegangen war,
100 Mk. mit der Bedingung, daß die Summe in drei Leträgen
von 50, 20 und 20 Mk. zur Vertheilung gelangen ſoll. Die Tiſchler
innung bewilligte zu gleichem Zwecke 50 Mk.

J. Torgau, 7. Nov. (Die Verpachtung der Kämmerei-
pläne) im Bäckerfelde, die auf zwölf Jahre erfolgt und geſtern
zum dritten Male in dieſem Jahre vorgenommen wurde, ſcheint dem
Stadt'äckel einen erheblichen Ausfall bringen zu ſollen. Bei der
erſien Verpachtung im März betrug der Ausfall über 1600 Mk.
jährlich. Infolgedeſſen lehnte die ſtädtiſche Behörde ſämmtliche
Gebote ab. Jm zweiten Termin fand ſich ein neuer Liebhaber für
mehrere Pläne, die auch einen höheren Preis erzielten. Die übrigen
Gebote lehnten die ſtädtiſchen Behörden wiederum ab und ſo winde
geſtern zur dritten Verpa tung geſchritten. Es kamen auch 109 Mk.
mehr heraus wie bei der letzten Verpachtung im September, aber
immerhin beträgt der Ausfall gegen die jetzigen Pachtpreiſe jährlich
noch 809 Mk. oder auf 12 Jahre 9708 Mk. Der Ratöskeller
wurde am 20. v. Mts. auf ſechs Jahre verpachtet. Das Höchſtgebot
beirug 2250 Mk. Der Magiſtrat hat dem Reſtaurateur Max Conrad
(Sohn des Senators Conrad) den Zuſchlag auf ſein Gebot von
2150 Mk. ertheilt Gegenwärtig iſt die Feldſchlößch n- Brauerei A.G.
zu Eilenburg Pächterin. Sie zahlt 5200 Mk. jährlich.

Strehla, 7. Nov. (Ueberfahren) Am Donnerstag
Abend wurde von dem !6 Uhr hier ankommenden Perſonenzuge
in Oſchatz ein Geſchirr überfahren. Letzteres fuhr gerade beladen aus
der unterhalb des „Bürgerhofes“ gelegenen Kiesgrube, als der Zug
angefahren kam. Einem der Pferde wurden dabei die Vorderhufe von
den Beinen abgefahren, ſodaß es auf der Stelle abgeſtochen werden
mußte. Der Geſchirrführer will das Läuteſignal der Maſchine nicht
gehört haben.

Hohenleipiſch, 7. Nov. Einen nichts würdigen
Streich) verübte geſtern früh der zur Schmidt'ſchen Truppe-Berlin
gehörige Zwerg. Als die Schulkinder ihre Frühſtückspauſe hatten,
ſtanden Knaven und Mädchen um denſelben her, um ihn zu betrachten
Ohne jede Veranlaſſung ſchleuderte der Zwerg plötzlich einen Hammer,
ähnlich d mm Veſchlaghammer der Hufſchmiede, von dem aber bereits
eine Spitze abgebrochen war in die neugierige Kinderſchaar. Durch
dieſen Wurf wurde der 10 jährige Knabe George am Hinteikopfe
ſchwer verletzt, indem die noch vorhandene Spitze des Hammers eine
tiefe Wunde ſchlug ſo daß eine ſtarke Blutung eintrat. Wie ver
lautet, ſoll die Verletzung ernſter Natur ſein. Auch zwei anderen
Schulknaben hatte der Zwerg mit dem Hammer auf den Rücken
geworfen.

Jeſſen, 7. Nov. (Erhängt.) Die hieſige Hausbeſitzerin
und Botenfrau Raack hat ſich am vergangenen Sonntag Nachmittag
an einer am Fenſtergriff befeſtigten Schnur erhängt. Vermuthlich
dürfte ein in Kürze für ſie vor Gericht anſtehender und wahr-
ſcheinlich ungünſtig ausfallender Termin die Veranlaſſung zu dieſem
Selbſtmord ſein.

Merſeburg, 7. Nov. (Genoſſenſchaftsbrauerei.)
Die zur C ründung einer Genoſſenſchaftsbrauerei hier ins Leben ge
treiene Vereinigung wird den Namen „Bürgeriiches Brauhaus
Merſeburag, Geſ llſchaft mit beſchränkter Hafipflicht“ führen. 51. Bürger
und Wirthe zeichneten Antheile. Ein Grundſtück dazu in am Pulver-
thurme zum Preiſe von 16 000 Mk. bereits geſichert. Als Geſchäfts
führer fungiren bis auf Weiteres Baumeiſter Querfurth, Zimmer-
meiner Winkler und Getreidehändler Lücke.

Meunſchau (b. Merſeburg), 7. November. (Ordens ver
leihung.) 2em Lehrer und Kantor Schulze hierſeloſt iſt anläßlich
ſeiner am 1. November d. J. erfolgten Penſionirung der Adler der
Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen
worden.

S Freyburg a. U., 7. Nov. Ein Meteor) von ſeltener
Größe und Schönheit wurde geſtern Abend 9 Uhr 6 Minuten ve-
obachtet. Vom öſtlichen Himmel flog er, in grünlich-gelbichem Lichte
erglän;end, in ſüdlicher Richtung und zerbarſt mit donnerähnlichem
Geräuſch in unzählige Stücke. Die Erſcheinung währte nur wenige
Sekunden.

w. Beeſenſtedt (Seekr. Mansfeld), 7. Nov. (Maſern.) Der
größte Theil der kleineren Kinder hierſelbſt iſt an Maſern erkranfkt.
Die Krankheit blieb jedoch bis jetzt auf den Ort beſchränft.

Hettſtedt, 7. Nov. (Schweres Schickſal.) Schwer
wurde die Familie des Bergmanns Auguſt Grube in Großörner
heimgeſucht. Nachdem erſt ein Kind vom Tode hingerafft war,
ſtarben im Verlauf von drei Tagen noch vier Kinder. Den armen
Eltern iſt nur noch ein Kind im zarten Alter von vier Wochen ver
blieben.

S Nordhanuſen, 7. Novbr. (Nicht geſtorben. Zum
Martinsfeſte.) Das geſtern hier beſtimmt auftretende Gerücht
von dem erfolgten Tode des durch einen Meſſerſtich ſchwer
verwundeten, in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus eingelieferten
Schweizers des Schloßrittergutes im Nachbardorfe Kleinwerter be
wahrheitet ſich nicht, vielmehr wird heute berichtet, daß geſtern er
freulicherweiſe in dem Befinden des Schwerverwundeten eine
Beſſerung eingetreten iſt. Am diesjihrigen Martinsfeſte werden
ſich die hieſigen Geſangvereine wieder vollzählig, wie in früheren
Jahren, an dem üblichen Feſtzuge nach dem Markte zum Singen
des Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ betheiligen. Jm
Vorjahre hatten ſich die meiſten Geſangvereine infolge eines Miß-
derſtändniſſes nicht betyeiligt,

O Heiligeuſtadt, 6. November. (Die erſte Rohſtoff
zenoſſenſchaft) in nunmehr hier gegründet worden, und
war für das Schneidergewerbe. Es iſt dies die erſte Frucht des vor
Kurzem hier abgehaltenen Handwerkertages. Auch ſoll eine allgemeine
Candwerkerkrankenkaſſe für alle Gewerbe gegründet werden.

Wernigerode, 7. Nov. (Ordensverleihungen.)
Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers erhielten eine Anzahl Perſonen
Auszeichnungen, von denen wir die meiſten ſchon hervorgehoben
gaven. Das amtliche Verzeichniß iſt folgendes. Es erhielten Graf
Tueodor zu Stolberg-Wernigerode den Rothen Adier-Orden II. Kl.
mit Schwertern, die Prinzen Hermann und Wilheim den Rothen
Adler- Orden IV. Kl., ferner der Kammer- Präſident Griſebach den Kronen
Orden U. Kl., der Forſtrath von Eſchwege, Sanitätsrath Dr. Weltz,
Baurath Frühling und Graf Bernſtorff den Rothen Adler-Orden IV. K
der Bürgermeiſter Ereling den KronenOrden IV. Kl., der Förſier
Kühnemund in Voigtniege und der Hegemeiſter Wegener in Jiſen-
burg das Allg. Ehrenzeichen, der Förſter Schmidt in Benzingerode
eine koſtbare Buſennadel. Außerdem erhielten das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens der Haushofmeiſter Kuhn, das Allgemeine
Ehrenzeichen Kammerdiener Schulle und Wagenmeiſter Stilke. Vom
Perſonal des Hofhalts und Marſtalls ſind weiter ausgezeichnet der
Lakai Müller durch eine Kravattennadel, der Kaſtellan Oehlmann
durch eine goldene Uhr mit Uhrkette, der Küchenmeiſter Boes durch
goldene Manſchettenknöpfe, der Jäger Schmidt und der Vorreiter
Fiſcher durch eine Kravattennavbel.

(LLungenheilſtätte.) ZurMagdeburg, 7. Nov.
Beſichtigung eines neuen latzes für die Errichtung einer
Lungenheilſtätte für Männer hatten ſich dieſer Tage die Herren
des Vorſtandes des Magdeburgiſchen Vereins zur Bekämpfung
der Lungenſchwindſucht nach Toſtan degeben. Wenn ſich dori

auch nicht gerade ausgedehnte Waldungen finden, ſo iſt doch die Lage
auf hügeligem Gelände in nicht zu großer Entfernung von dem

roßen Külsheimer fisfaliſchen Forſt zwiſchen Loſtan und Hohenwarthe
ſehr reizvoll. Der Blick von der Höhe des Tränken und Gerichts
berges auf die Eibniederung bis nach Magdeburg mit ſeinem hoch
ragenden Dom und den vielen Doppelthürmen iſt ſogar überraſchend
anmuthig. Ein zuſammenhängendes Waldgelände von etwa 40 Morgen
iſt vorläufig in Ausſicht genommen, das aber nach Belieben erweitert
werden könnte.

Arendſee, 7. Nov. (Verkauf des Dampfers.) Die
hieſige Dampfſchiff Geſellſchaft hat ſich nunmehr entſchloſſen, den
Dampfer zu verkaufen, da das Unternehmen durchaus nicht reuſſire.

Defſſan, 7. Nov. (Ein Unfallmittödtlichem Aus
gan g) ereignete ſich heute Vormittag gegen 10 Uhr auf dem bieſigen
Rangirbahnhofe. Der Ranygir r Max Nichter, der beim Zurückfahren
des Rangirzuge? auf den Packwagen aufſpringen wollte, trat fehl
und wurde durch das Trittbreit ſo unglücklich auf die Schienen ge
ſchleudert, daß ihm die Räder quer über die Bruſt gingen und den
ſofortigen Tod herbeiführten. Richter, der eden erſt vom Militär
iosgekommen war und ſchon früher im Dienſte der Eiſenbahn ſtand,
war als gewandter und tüchtiger Arbeiter bekannt.

Deſſaun, 8. No. (Beleidigung, des Prinzen
Aribert.) Der „Anhaltiſche StaatsAnzeiger“ bringt in ſeiner
heutigen Nummer folgende Mittheilung „Jn einem kürzlich er
ſchienenen Artikel des „Frankfurter Generalanzeigers“, welchen die
„Saalezeitung“ wiedergiebt, finden ſich vei Beſprechung der Ehe
ſcheidungsangelegenheit Se. Hoheit des Prinzen Aridert beleidigende
Auslaſſungen „über das Vorleben des Prinzen, welche ſich als bös
willige Verleumdungen charakteriſiren. Wie uns von zuſtändiger
Seite mitgetheilt wird, iſt auf Antrag Se. Hoheit des Prinzen
Aribert die Strafverfelgung gegen beide genannte Blätter im Wege
des gerichtlichen Verfahlens bereits eingeleitet worden.“

Cöthen, 7. November. (Ein ſchönes Geſchenk Ein
hieſiger Rentier, dem von ſeinem früheren Geſchäft (Möbel- nnd
Sargfabrikation) noch einige Särge übrig geblieben waren, hat un
längſt einer hieſigen armen Wittwe einen Sarg zum Geſchenk gemacht.
Die letztere hat das Geſchenk auch angenommen, weiß aber nicht, wo
ſie dasſelbe einſtweilen unteroringen ſoll, da ſie zur Miethe wohnt
und die Wirthsleute und anderen Hausbewohner gegen die Auf-
ſtellung eines Sarges im Hauſe proteſtiren. Findet die Frau keine
Unterkunftsſtelle für das Geſchenk, jo wird ſie wohl oder übel auf
dasſelbe verzichten müſſen.

y. Bernburg, 7. Nov. (Reviſion der Landesgrenze.)
Durch die Landesgrenz- Kommiſſare des Königreichs Preußen und des
Herzogthums Anhalt hat bei Maxdorf ein Beſichtigung der Landes-
grenze ſtattgefunden und wurde hierbei ein beim Pflügen heraus-
geriſſener Grenzſtein von Neuem auf ſeinem Standort eingeſetzt. Auch
die iängs der Feldmarken Elsdorf Pißdorf, Trebbichau und Klein-
zerbſt an der Landesgrenze ſtehenden Grenzſteine wurden erneuert.

Jeßnitz, 7. November. (Zurückgekehrter Buren-
kämpfer.) Noch ein von hier gebürtiger Burenkämpfer, der
Schmied Alfred Saalmann, iſt wieder hierher zurückgekehrt. Er focht
im Burenheere mit und iſt unverwundet geblieben.

Weimar, 6. Nov. (Auf hebung der Grundſteuer.)
Die in früheren Landtagsſeſſionen wiederholt erörterte Aufhebung
der alten Grundſteuer wird nunmehr zur Thatſache werden. Dem
neuen Landtag wird in dieſer Richtung ein Geſetzentwurf zugehen,
der die Aufhebung der Grundſteuer vorſchlägt. Zur Deckung des
hierdurch entſtehenden Einnahmeausfalls von rund 500 000 Mk.
wird die Regierung dem Landtag entſprechende Vorlagen unterbreiten.

Stadtſulza, 7. Nov. (Fortunas Glückshorn.) Eine
für unſer Städtchen erfreuliche Kunde übermittelte uns geſtern der
Telegraph. Bei der geſtrigen Ziehung der Thüringiſch Anbaltſchen
Staatslotterie iſt in die Kollekte von Max Heyland auf Nummer16 624 der Gewinn von 2000 Mark mit ſer Prämie von 500 000
Mark gefallen. Wie wir bhören, hat Fortuna über meiſt kleine Leute,
darunter vier in der Bock'ſchen Fabrik, die ein Zehntel zuſammen
ſpielen, ihr Füllhorn ausgegoſſen.

W. Rudolſtadt, 7. Nov. (Ein entſetzlicher Unglücks
fall) ereignete ſich geſtern Nachmittag in einem Steinbruche in der
Nähe von Rudolſtadt. Der Arbeiter Meufinger aus Kahla war mit
dem Abtragen einer Feleswand beſchäftigt plötzlich löſte ſich dieſelbe
los und begrub den Arbeiter unter den Trümmern. Nach großen
Schwierigkeiten gelang es, den Verunglückten aus ſeiner Lage zu
befreien. Derſelbe hatte das Rückgrat zweimal gebrochen
und iſt die Nacht darauf verſtorben.

Gerichtszeirnng.
Leipzig, 7. No. Wegen Mordes und Raubes

verurtheilte heute das Schwurgericht den 32 Jahre alten Handarbeiter
Friedrich Guſtav Dreßß ler aus Eilenburg zum Tode. Dreßler hatte am
Abend des 29. Juni den mit ihm wandernden 43 Jahre alten
Brauer Friedrich Max Ha aſe aus Zaſchendorf bei Meißen auf
einem Felde bei Blumroda mit einem Riemen erwürgt und ſeiner
Baarſchaft ron 50 Mk beraubt.

Dresden, 7. Nov. (Fahr läſſige Tödtung.) Das
hieſige Landgericht verurtheilte den Schlaghaumzieher Herrmann
zu zwei Jahren Gefängniß, weil er der Arbeiterfrau
Krauſe bin Kreuzen zweier Züge bei Station 94 (zwiſchen Deuben
und Hainsberg) entgegen ſeiner Dienſtanweiſung die Eiſenbahnſchranken
zum Ueberſchreiten der Gleiſe geöſfnet hat, und weil die Krauſe gleich
darauf mit zwei Kindern im Aiter von 1 und 3 Jahren
von einem Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet
worden war. So oct nah dem traurigen Vorfall verſuchte
Herrmann ſich die Gurgel abzuſchneiden, brachte ſich aber nur ſchwere
Verletzungen bei, die inzwiſchen wieder geheilt ſind. Er beſtritt ſeine
Schuld und gab an daß er ſih zur Zeit des Unglücks in einem
abnormen Geiſteszuſtande befunden haben müſſe. Es wäréihm ſonſt,
wenn er richtig bei Sinnen geweſen wäre nicht paſſirt, daß er den
von Chemnitz kommenden richtig ſignaliſirten Zug außer Acht ließ
und die Schranke aufzog. Wahrſcheinlich ſei er dadurch kopflos ge
worden, daß das dort im Plauenſchen Grunde verkehrende Publikum
mit ihm ſehr grob und verletzend v rkehrt ſei. Die Fabrikarbeiter und
Andeite hätten immer über Zeitverluſte, die durch den Schluß der
Bahnſchranfen verurſacht würden, raiſonnirt. Durch ſolche
Schimpfereien ſei er immer ſehr aufgeregt geweſen und ängſtlich
geworden. Die Ausſagen der Zeugen waren dem Angeilagten nicht
günſtig. Auch fiel belaſtend ins Gewicht, daß der Angeklagte kurz
vor dem Unglück erſt ſeinen Dienſt angetreten hatte, er alſo geiſtig
und körperlich friſch ſein mußte. Anderſeits kann ihm der Umſtand
zu Gute, daß er ſich ſeit 30 Jahren im Bahndienſt gut geführt und
ſeinen Dienſt gewiſſenhaft verſehen hat. Er iſt jetzt 55 Jahre alt.
Auch hatte er erſt ſeit fünf Tagen den dortigen Wärterpoſten, bei
dem mehrere Uebergänge zu beaufſichtigen waren, bezogen.

Vermiſchtes.
Ein dentſches Reiterſtück hen in China. Ueber einen Auf

klärungsritt des preußiſchen Oberſtleutnants Rembe mit 20
Meldereitern nach LingHſiang-Hſien wird aus Peking vom
13. September geſchrieben Die Dörfer auf dem Wege ſchienen
wie ausgeſtorben, nur einige alte W iber ſtanden grinſend vor
ihren Hütten und riefen uns chineſiſche Schimpfworte nach,
ſobald wir uns in einiger Entfernung befanden, während der
männliche Chineſe, hier und da aus der Thür den Kopf ſteckend
und ſich unterwürfig verbeugend, mit ſcheinheilig friedlichem Geſicht
uns anſtarrte. Wir ritten eine uralte, aus mächtigen Quadern
beſtehende Kulturſtraße entlang, die jetzt aber mit ihren vielen
Riſſen und Löchern einen troſtloſen Eindruck machte. Auf einer moos-
bewachſenen kleinen Brücke wurde der Hunho überſchritten, dann
verließen wir die Straße und ritten den Eiſenbahndamm entlang
den nächſten Weg nach der chineſiſchen Feſie. Kaum war es uns
gelungen, halb den Pagodenhügel zu erſteigen, als wir rechts von
uns etwas krachen hörten. Wir bemerkten plötzlich etwa
400 Meter vor uns die hohen Mauern der Stadt, die wir vorher
eines Hohlweges wegen nicht gewahren konnten. Eilig verſuchten

wir die Höhe hinaufzuklimmen und in Deckung zu kommen. Unter
deſſen hatte die Spitze den Thurm beſtiegen und meldete, daß auf
der Mauer große Bewegung ſei und zwei Thore geöffnet worden
ſeien, aus denen Jnfanterie und Kavallerie hervorbräche in Begleitung
von zwei vorſintflüthlichen Kanonenungeheuern. Nun hatte ich, was
ich vor allen Dingen wiſſen wollte: der Feind beſaß keine ernſthafte
Artillerie! Von dieſem Augenblicke an war meine Aufgabe gelöſt,
und es galt nur noch, ſo ſchnell wie möglich zurückzujagen. Aber
ein feindliches Reitergeſchwader hatte uns rechts (nördlich) die Straße,
auf der wir gekommen, verſperrt, während Jnfanteriemaſſen uns
links flankirten. Grad' vor uns (weſtlich) ſtarrte uns die Feſtung
entgegen, und ſo blieb uns nichts übrig als der Ausweg nach
Oſten das rettende Peking aber lag nördlich und obendrein durch
den Hunho von uns getrennt! Wir trabten alſo unter Lem feind
lichen Feuer nach Oſten in der Abſicht, ſo bald als möglich in
weitem Bogen nach Norden abzuſchwenken. Aber ein paar ermüdete
Gäule wollten nicht mehr, ſie ſtürzten und ihre Reiter rollten über
fie hin. Was thun Kurz entſchloſſen kommandirte ich: „Halt!

ront! Zum Fußgefecht arſitzen Jeder wußte: „Du kämpfſt fürDon Leben“, und ſo verdoppelte ſich jedes Einzelnen Kraft, Energie

und Entſchloſſenheit. Salven auf Salven wurden von den Voxer
ſchwärmen zu uns herübergeſandt, doch ein glücklicher Zufall wollte
es, daß dieſe Schützen zu hoch feuerten. Nach einigen Minuten ver
ſtümmte der Feind, unſere Pferde waren wieder aufgerichtet, wir
ſprangen in den Sattel und in mächtigem Bogen ſuchten wir die
Pekinger Richtung zurückzugewinnen. In den aufgerührten Dörfern
knallte es aus Thüren und Fenſtern hinter uns her. Wie durch ein
Wunder gelangten wir ohne einen einzigen Verwundeten nach Peking
zurück. Generalmajor v. Höpfner befahl auf die Nachrichten hin für
den nächſten Tag den Vormarſch des Expeditionskorss

Durch Verlenmdung in den Tod getrieben. Wie ſchleſiſchen
Blättern mitgetheilt wurde, hat ſich der Paſtor prim. Voigt in Friede
berg am HQueis erſchoſſen. Die gegen ihn vorgebrachten An
ſchuldigungen, die ſeinen Geiſt umnachteten, haben ſich jetzt als er
funden herausgeſtellt. Durch amtliche Schriftſtücke, u. A. du ch ein
Schiedsmanns Protokoll, wird dies bewieſen die Verleumderin, ein
Mädchen von 16 Jahren, hat ihre Ausſage vor dem Schiedsmann
zurückgenommen und ihrer Reue, leider zu ſpät, Ausdruck gegeben.
Das Mädchen, deren Mutter übrigens im Irrenhauſe geſtorben iſt,
hatte auch gegen einen katholiſchen Kaplan ähnliche faiſche Be
ſchuldigungen erhoben wie gegen den Pfarrer Voigt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 7. November 1900.

Aufgeboten: Der Rangirer Friedrich BVüchner, Unterberg 16
und Bertha Sommer, Keuſchberg. Der Schiffer Hermann Köhler und
Anna Eſchke, Win ver PolizeiSergeant Max Zöger, Halle und

iſabeth Pulz, Wittenberg. rnn Sheſelehungen: Der Kaufmann Albert Beyer und Roſalie
inke, Trödel 11.h Geboren Dem Fleiſcher Auguſt Biſchoff, Hochſtr. 19, S. Karl.

Dem Maſchinentechniker Wilhelm Stühler, Schwetſchkeſtr. 11, S. Erich.
Dem Bergingenieur Emil Grimm, Alte Promenade 27, Dem
Eiſendreher Paul Nitſche, Lerchenfeldſtr. 4, S. Fritz. Dem Handarb.
Julius Schulze, Schützenſtr. 2, S. Willy. Dem Werkmſtr. Hermann
Hellwig, Thomaſtusſtr. 34, S. Waldemar. Dem Bauſch oſſer Karl
Kindermann, Landsbergerſtr. 6, T. Margarethe. Dem Maler und
Lackirer Karl Sonntag, Merſeburgerſtr. 96, T. Elſa.

Geſtorben: Die Wittwe Thereſe Bauermeiſter geb. Heimbrecht,

72 J., Klinik.
Halle (Nord) Meldungen vom 7. November 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſermſtr. Theodor Masberg, Perleberg
und Anna Müller, H., Schillerſtr. 21.

Geboren Dem Geſchirrführer Aug. Gießler, G., Hoheſtr. 11,
T. Frieda. Dem Handarb. Louis Jordan, T., Morlſtr. 1, T. Eliſabeth.
Dem Maurer Guſt. Richter, G., Reilſtr. 109, S. Ernſt.

Geſtorben Die Wittwe W ernſte Freyberg geb. Rauchfuß,
78 J., Diakoniſſenhaus. Der Färbermſtr. Karl Podewelz, 82 J-
Martinſtift. Des Bahnarb. Ludwig Heinze S. Friedrich, 2 Mon.,
H., Hermannſtr. 26. Des Fabrikarb. Emil Leimbach T. Emma,
9 Mon., T., Trothaerſtr. 68.

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaltion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für dle Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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B 6 welche an V rſtopfung25 rattett ad M ädel et, leiden und hierdurch
über Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle, Flimmern, Appetit-
loſigkeit c. klagen, ſollten dem Rath erfahrenerzAerzte folgen und
nur die von Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen anwenden, welche alle
ähnlichen Mittel übertreffen und ſich als das angenesmſte, zuver
läſſigſte, dilligſte und unſchädlichſte Hausmittel ſeit Jahrzehnten bewährt
haben. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.-- in den Apotheken.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheler Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterllee, Gentian je 0,5 Gr. dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Villen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.
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Julius Hlüthner
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Filiale Halle a, S. Poststr. 21.
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Paris [900: Granci Prix,
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Weinen, Cognac, Rum,
Punschessenzen, Liqueuren,

Conserven, Thees, Cacao
e 2zu hedeutend ermässigten

bis zu 25 Rabatt)-

2000

Alter COhablis?
à Fl. 2,00 incl.

De mit 10 Rabatt. T

bisher und billigst berechnet.

Max Fleischer, Geiststr. 21
t empfiehlt sich für [5585I Leib-, Hause und Hötel- Wäsche
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Währstoffverhältniss 4: 8.2
Lerpackung Kollen von ca. 36 8tüch 25 Pfg

Goldend Medaille Weltausstel!

ehe D ſche BpeDeutſche Frauen
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von Tiſch-

tüchern, Servietten, Hand u. Küchentüchern, Taſchentücherun,
Leineſwand, Hemdentuch, Bettzeug, Schürzen u. ſ. w.

S Muſter auf Wunſch.
Adreſſe
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meines sehr grossen Lagers in:

S Seſir günstige Selegenſieit!
ca. 3000 Flaschen Bordeaux-, Burgunder- und Rothweine,

Rhein- und Hoselweilne,
„„2000 Portwein, Madeira, Sherry etc.„1000 9 Cognac, Rum Arac ete- ete.,„1000 5 Liquenre, Punschessenzen ete.

orter u. AIe?à P.
NB. Preiso werden inel. Glas gestellt und Flaschen nicht zurückgenommen.

Glemmniise u. FrüchtesConservem,
WVleische und VischeConserven

t Julius Bethge ws
Deſikatessen- u, Weinhandiung,

NB. Sämmtliche Saison- und Tages-Artikel, Fleisch- und
Warstwaaren ete. ete. werden in den vüchsten Monaten weitergeführt wio
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Kräuter-Thoe, Russ.
krankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamsn Eigensohaften bekannte Kraut gedeiht in
einzeinen Distrioten Russlands, wo es eins Höhe bis zu 1 Meter errelcht, nioht zu verwechseln mit
dem in Deutschland waohsenden Knöterich. Wer daher an Laftröhren- (Bronchial-) Katarrh,
Iningenspitzen Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Bristbeklem-
meng, Husten, Heiserkeit, Blitthasten oto, eto. leiäet, namentlioh aber der]enige, welcher
den Kelm zur Lrungenschavind sucht in sich vermutet, verlange und berelto sich den Absud
dieses Kräuterthoes, welcher e oht in Packeten à 1 Mk. do Ernst Weidemann, Liebenburg
K. avrz oerhältiloh ist,

Knöterich (Polygonum avlo), ist ein vorzügliches Hausmittel bel allen Er-

Broohuren mit ärztiichen Aeusserungon und Attesten gratls.

Porvein
M hbervorrag. Marko Californiens,

mit vollom Weinbouquet und
von kräftigem, trockenem
S Geschmack.Herzhafter Frühstückswein für

Hoerren.
l Mk. 2.25 pr. FI. excl. Glas.
Schulze G Birner,Weingrosshandlung, Halle.

reren er e TPrachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,
Tähnehen, Brüsseier Poniarden. SFrisch geschossene, extra feiste junge Fasanen-

hähne und -Hennen,
zarte Rehrücken, -Kenilen und -BlIätter.

Sunge Waldhasem-
Hochprima holfändische und englische Austern.

Levbende Hummern, Frische Pſahlmuscheln. S

e

Lebendfrischen Norderneyer Angel-Schellüsen
empfehlen

Fernsprecher 1135.

e e

en a 50 Pfg. p. Stück.

Schüner
Blonſen-Sammet,

d à 1,50 Mk. per Mtr, u. ſchöne
Sammetreſte,

per Kilo 8 Mk. gegen Nachnahme.
Röttgers é«. Buchnholz,

Krefeld.
e eeeeeeeeeeeeeereeeee S

e e

der Milch in leichtverdaulicher,
leichtlöslicher, vollkommen ge-
sohmack- und geruehfreier
Form. Als Zusatz zu anderen
Nahrungsmitteln erhöht es deren
Nährwerth um das Vielfache und
gestaltet jede Spelse zu einer

Kuraſtna lung
von hohem diätetischen Werth,

Prhältlich in Packeten von 0
60 Pfg. an in Apotheken undDrogengeschäften. 8
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Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.) S

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrit Lienzing a. Chiemſee,
oſt Eggſtädt (Bahyern). [5341

Niederlage in Halle: Rngel-ApotheKe, Kleinſchmieden 9.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Pittsburg Visible-

Schreibmaschine
erſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, beſte
Konſttuktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.
Präm. a. d. Weltausſtellung in Paris

Auf Wunſch wird die Maſchin
e 8 Tage zur Probe geliefert!S e S Alleinvertretung f. Halle u. Umgebung

v. Coehbisehe,
Geſchäftsbücherfabr. u. Papierhandlg

Gr. Steinſtraße 82.

Spiritus- Heizoten
Spiritus-Glühliehtlampen

ſind deswegen ſo beliebt, weil ſie vollſtändig geruchlos
J brennen, an jedem Orte aufgeſtellt werden können
da ſie keines Anſchluſſes an einen Schornſtein be
dürfen und große Heizkraft bezw. Leuchtkraft beſitzen

Unbedingt exploſionsſicher!
Kein Kohlenſchmutz! Kein Blaken!

Zu haben in jeder Größe.

Spiritus-Verwerthungs-
Genossenschaft,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 30.ſind Spiritus-Hrizöfen
im Betriebe

Jm Münchener Löwenbräu (Langhammaer)
Bismarckſtraße.

S S

er c W Die belkebten
S

Wohlfahrts en
extra

zu Zwecken der Deutschen Schutzgehbiete. S
Ziehung schon 29. Novbr. u. folg. Tage zu Berlin.

S Loosanzahbl und Gewinne wie früher. Mauptgewinn

S 36 c Baare S 2 5 S Abzug.I Loose Vers. geg. Fostanweisung od. Nachnahme General-Debit S

e I eI nd. Mäller Co. ere 4 Breitestr. 5er zu haben bei den bekannten Verkaufsstellen.

Teleg. Adr. Glücksmüller. S S

Mit 2 Beilagen.

bringen
(aiſerlic
Kriegsg

ſchießur
züſtung

dürftig
———,;Z

wird
27. No
gannte
zroßen
dieſen
den do
Demer
hieſige
andere
jeniger
und ſe
iſt in
ſitzende

3. Gei
31. M

weite
100

Hand
his
Sitzur
velche
geſtell
der V

werks
am 1.
ſteht

werſa:

zevor
führt
durch
Stati
Jahre
Bism
Unt
führt
verſtä
nach
der 2
bis 1
Ueb
führt
weite
den
jährl
von
Capr
einer
etwa
abger

Unte
Rück.
inder
zurüt

zur
wirt
einfa
ſchlo
und
Sätz
Stac
Zuſch

geſta
auto
Capr
Ben
Einz
Reich

im
welch

müſſ



n

J

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen-
Vor 52 Jahren, am 9. November 1848, wurde zu Wien

der politiſche Agitator Robert Blum erſchoſſen. Führer der
Linken im Frankfurter Parlament, war er nach Wien gekommen, um
den Wienern im Auftrage der Linken eine Beifalls-Adreſſe zu über
bringen. Als Führer einer Truppe, die am Kampfe gegen die
Kaiſerlichen Truppen theilnahm, wurde er verhaftet und vor ein
Kriegsgericht geſtellt, d. s ihn zum Tode verurtheilte. Seine Er
ſchießung erregte in den demokratiſchen Kreiſen Stürme der Ent
züſtung. Geboren iſt Blum am 10. November 1807 in Köln in
dürftigen Verhältniſſen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. November.

Die zweite Vollverſammlung der Handwerkskammer
wird von dem Vorſitzenden vorausſichtlich auf Dienstag den
27. November einberufen werden. Da die Durchführung des ſoge-
zannten neuen Handwerksgeſetzes auf weſentlichen Gebieten zum
zroßen Theil den Handwerkskammern übertragen iſt, müſſen ſich
dieſe naturgemäß bis zur Vollendung derſelben, in erſter Linie mit
den daraus erwachſenden organiſatoriſchen Anffgaben beſchäftigen.
Dementſprechend iſt für die zweite a auch der
hieſigen Kammer zunächſt die Erledigung dieſer vorgeſehen und von
anderen das Handwerk allgemein intereſſirenden Fragen nur die
jenigen in Ausſicht genommen deren Erledigung unaufſchiebbar
und ſchon zur Zeit als ausſichtsvoll erſcheint. Die Tagesordnung
iſt in folgender Weiſe entworfen 1. Eröffnung durch den Vor
ſitzenden. 2. Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vorſtandes.
3. Genehmigung des Haushaltsplans für 1900 (1. April 1900 bis
31. März 1901). 4. Genehmigung des Haushaltsplans für 1901
(1. April 1901 bis 31. März 1902). 5. Feſtſetzung der Geſchäfts
ordnung. 6. Beſchlußfaſſung über den Dienſtvertrag des Sekretärs.
7. Wahl des Sekretärs zum 1. April 1901. 8. Wahl des Rechnungs
zusſchuſſes. 9. Zuwahl von Sachverſtändigen. 10. Entwurf von
Prüfungsordnungen. 11. Feſtſtellung der verwandten Gewerbe.
2. Verleihung des Prüfungsrechtes. 13. Wahl des Berufungs-

ausſchuſſes. 14. Aufſtellung eines Normallehrvertrages. 15. Ander
weite Regelung des m ſtonegrrfgen 16. Abänderung des
5 100 q der Gewerbeordnung. 17. Bericht über den Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertag. Anträge und Wünſche ſind
dis 12. November an die Handwerkskammer einzuſenden. Die
Sitzung wird im Saale der Stadtverordneten zu Halle,
velcher vom Magiſtrat in dankenswerther Weiſe zur Verfügung
geſtellt worden iſt, ſtattfinden und vorbehaltlich der Genehmigung
der Vollverſammlung öffentlich ſein.

Der Ausſchnß für das Lehrlingsweſen an der Hand
werkskammer und der Vorſitzende des Geſellen Ausſchuſſes werden
am 13. November eine Sitzung abhalten. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. der Entwurf eines Normallehrvertrages.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs-erſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde ein Kortrag über die

devorſtehende neue Zollgeſetzgebung gehalten. Der Herr Vortragendeührte etwa Folgendes aus: Das Publikum glaubt ſich gewohnhch

durch die ZollModnalitäten nicht direkt berührt. Ein Hinweis auf die
Statiſtik wird ein anderes Reſultat zeitigen. Bis in die ſiebziger
Jahre hinein hatte bei uns der Freihandel die Oberhand und Fürſt
Bismarck befand ſich im Jahre 1879 infolgedeſſen einer Handels
Unterbilanz von 1000 Millionen gegenüber, d. h. alſo wir
führten für 1000 Millionen Waaren mehr ein als aus. Selbſt
verſtändlich hätten wir bei Fortſetzung der bisherigen Handelspolitik
nach und nach verarmen müſſen. Fürſt Bismarck brach daher mit
der Vergangenheit und ging zum e ch utz z o II über, wodurch er
bis 1888 das Reſultat erzielte, daß unſere Handelsbilanz einenUeberſchuß von 9 Millionen aufwies. Das heißt al wir
führten nun für neun Millionen mehr Waaren aus als ein. Ein
weiteres Zeichen des Rückgangs im Wohlſtande konnte man an
den SparkaſſenEinlagen beobachten. Dieſelben waren 1879 von
jährlich 125 Millionen auf 22 Millionen r und ſtiegen
von 1880 bis 1888 wieder auf 142 Millionen Mark. Jnfolge der
Caprivi'ſchen Handelspolitik befanden wir uns 189? wieder vor
einer Unterbilanz von 899 Millionen Mark und wenn davon auch
etwa 500 Millionen auf die inzwiſchen eingerichteten Freihäfen
abgerechnet werden, ſo blieben wir immer noch mit ca. 400 Mill.
Unterbilanz zurück. Jn logiſchem Zuſammenhange ſteht damit der
Rückgang der Sparkaſſen-Einlagen während der Caprivi'ſchen Zeit,
indem dieſelben auf 136, dann 99, und 1895 auf 38 Millionen
zurückgegangen waren. Es läßt ſich danach leicht nachweiſen, daß
zur Zeit Bismarcks die deutſche Handelspolitik nach ſtreng national
wirthſchaftlichen Grundſätzen geleitet wurde und das Syſtem eines
einfachen Generaltarifs keine Bedenken hervorrufen konnte. Man
ſchloß eben reine Meiſtbegünſtigungsverträge ohne Tarifkonzeſſionen,
and der Generaltarif wurde dadurch zum Minimaltarif, unter deſſen
Sätze nicht herabgegangen werden durfte. Gegen handelsfeindliche
Staaten hatte man aber die geſetzlich gegebenen 50- reſp. 100proz.
Zuſchläge, die dadurch den Marximaltarif darſtellten. Ganz anders
geſtaltete ſich die Sachlage, als Caprivi von der Bismarck'ſchen
autonomen Zollpolitik zur Tarifvertragspolitik überging. Graf
Caprivi vereinbarte in den Einzelſätzen beliebig tief unter den
Beneraltarif herabgehende Vertragszölle, zu deren Abänderung im
Einzelnen der Reichstag verfaſſungsmäßig kein Recht beſaß. Der
Reichstag konnte nur die Annahme oder Ablehnung der Verträge
im Ganzen beſchließen und in Rückſicht auf die peinliche Lage, in
welche die Regierung dem Auslande gegenüber hätte gerathen
müſſen, erfolgte, wenn auch ſchweren Herzens, die Zuſtimmung des
Reichstags. Durch dieſe Maßnahmen der Regierung wandelte ſich
der urſprüngliche Charakter des autonomen Generaltarifs als eines
thatſächlichen Minimaltarifs plötzlich in den Begriff eines Maximal-
tarifs um, deſſen Sätze ganz wirkungslos wurden, nachdem durch
die Meiſtbegünſtigungsklauſel allen Staaten der Minimaltarif ein
geräumt worden war. Nach dieſen trüben Erfahrungen kann uns
in Zukunft nur ein geſetzlicher Doppeltarif mit Maximal- und
Minimalſätzen helfen, indem wir dadurch das Ausland von feind
lichen Differenzen abſchrecken und regierungsſeitig nicht wieder mit
Vertragstarifen überraſcht werden nen Der klare und über
zeugende Vorkrag erntete mit Recht den lebhafteſten Beifall.

Veförderung. Herr Oderdergrath Steinbrinck vom
Oberbergamt in Halle iſt als Hülfsarbeiter in das Miniſterium für
Handel und Gewerbe berufen.

Jm I. kommunalen Vezirksverein ſprach geſtern Abend
Herr Stadtverordneter Brinkmann über das neue Elektrizitäts
werk und ſein Stromnetz. Redner eriäuterte die Maßbezeichnungen
für die Stärke des elektriſchen Stromes, beſprach den neuen Tar f,
der zuerſt für Manchen etwas ſonderbar ausſehe, aber durch die
Tigenart der Erzeugung des eleltriſchen Stromes bedingt werde,
zeigte an Plänen das durch de Stadt gehende Kabelnetz des Gleich
ſtronmis und des Drehſtroms und wies auch einige Muſter der ver
ſchiedenen in die Erde verſenkten Kabel auf. Dem intereſſanten Vor
irage ſchloß ſich eine kleine Diskuſſion an.

T. Der Thüringer BezirkoVerein des Vereins deutſcher
ugenieure hielt geſtern Abend im a Hörſaale des phyſikaliſchen
nſtitutes eine Sitzung ab, in welcher Ingenieur und Gewerbeſchul

er Brockmann aus Offenbach am Main einen Vortrag über
as Goldſchmidt'ſche Verfahren zur

hoher Temperaturen mittelſt Akuminium hielt.
Die Verſammlung war von ca. 300 Perſonen beſucht. Der Vor
krggende gab einen kurzen Ueberblick über die Er
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findung und Entwickelung des Verfahrens, und ging
danach zur Ausführung praktiſcher Verſuche über, indem er zunächſt
in einem gewöhnlichen Blumentopfe einen Hochofenprozeß vorführte.
Die entwickelte Wärme betrug ca. 3000 Grad Celſius und wurde
rein es Eiſen dargeſtellt. Der zweite Verſuch betraf die Erhitzung
eines ſtarken eiſernen Rohres an einer beſtimmten Stelle auf freiem
Tiſche in wenigen Sekunden auch hier blieben wie bei den
folgenden Verſuchen, die nicht erhitzten Theile vollkommen kalt. Es
folgte ein Verſuch die Glühendmachung eines v eiſernen
Nietes in einer gewöhnlichen Holzkiſte, wobei der Niet vollſtändig

lühend wurde, ohne daß die Kiſte verbrannte. Nachdem der VorKagende noch Eiſenplatten an gewiſſen Stellen erhitzt hatte ging

derſelbe zur Schweißung zweier Rohrſtücke über, nachdem an
Projektionsbildern das Verfahren erläutert war. Dieſe Schweißungen
widerſtehen einem Drucke von 3-400 Atmoſphären. Ebenſo iſt die
Schweißung von Straßenbahnſchienen ausgeführt. Jntereſſant
waren auch die aufgeſtellten Tabellen, welche ermöglichen, die genaue
Menge der anzuwendenden Erwärmungsmaſſe (des Thermits) zu
berechnen.

Die ſtädtiſche Verſchönerungs- Kommiſſion plant die
Umgeſtaltung mehrerer größerer Plätze unſerer Stadt in ärtneriſche
Anlagen. Ein Mitglied der Kommiſſion hat bereits Pläne dazu
ausgearbeitet. Es handelt ſich um den Platz am neu aufzuführenden
Geſundbrunnen im Süden der Stadt, den Wettiner
Platz und den Paradeplatz. Was den Letzteren anlangt, ſo
würde eine gärtneriſche Anlage ſehr zur Moritzburgruine paſſen.
Ein genügend großer Platz ſoll in den Anlagen als Spielplatz für
Kinder freigelaſſen werden. Auf ſtädtiſchem Terrain in und bei
Cröllwitz giebt es viel zu thun, um dortſelbſt anmuthige Anlagen
u ſchaffen im Frühjahr ſoll damit begonnen werden. Die

Kommiſſion hat immer noch kein paſſendes Terrain zur Anlage
einer Stadtgärtnerei finden können die angebotenen Grund
ſtücke ſind entweder zu klein oder eignen ſich nicht für eine ſolche
Anlage. Die von anderer Seite ausgeſproche Anſicht, die Stadt
gärtnerei überhaupt aufzugeben, kann die Kommiſſion und gewiß
auch die Bürgerſchaft nicht theilen. Die Stadtgärtnerei ſoll, wie
bereits bekannt ſein dürfte, verlegt und mit ihr zugleich dann eine
Baumſchule und ein Pflanzengarten zu wiſſenſchaftlichen und Lehr
zwecken angelegt werden, welch' letztere Einrichtungen ſich bisher auf
dem Südfriedhofe befunden haben, dort aber wegen Gebrauch des
Landes zu Beerdigungen nicht mehr gehalten werden können.

Jn der Verſammlung des Thiergarten Vereins am
Freitag wird der bekannte Ornithoroge Herr Paſtor Kleinſchmidt
einen Vortrag über „Thiergeographie“ halten.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 8. ds. Mts., Abends 84 Uhr
in der „Dresdentr Bierhalle“ ſeine Monatsverſammlung ab. Militär
Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt. Auf der Tages
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag über China.

Ueber Friedrich Nietzſches Kampf gegen das Chriſten-
thum ſprach geſiern Abend in einem Vortrage Herr Dr. Joh.
Müller im „Weißbierſalon“. Nietzſches extreme Stellung zum
Chriſtenthum, ſo führte Redner aus, iſt erwieſen durch den Atheismus,
mit dem er ſich ihm gegenüberſtellte. Er ſieht mit geblendetem
Blick in den Bau des Chriſtenthums hinein, deſſen Kulturmiſſion
ihm zuwider, deſſen ſegenbringende Wirkungen aber ſeiner fanatiſch
negativen Seele verborgen blieken. Das urſprüngliche Chriſtenthum,
wie es durch Chriſtus geſchaffen, ſei rein und gut, erſt unter dem
allmählich erſtarkenden Einfluſſe einer von den kirchlichen Formen ſich
emanzipirenden we'tlichen Bildung iſt eine Oppoſition gegen die über
lieſerten Lehren von der Gottheit Chriſti erwacht. Von dieſer
Richtung aus verurtheilte Nietzſche das Chriſtenthum und bezeichnete
es als Sklaventhum in der Moral. Daß das Krankhafte ſeines Zu
ſtandes hier deutlich zu Tage tritt, müſſe Jeder, der mit einem ge-
ſunden Blick Nietzſches Werk „Alſo ſprach Zarathuſtra“ geleſen,
empfinden.

Der Verein ehemaliger 72 er hielt ſeine Monats-
verſammlung in „Borcks Gaſtwirthſchaft“ ab. Der Bericht über den
Herbſt-Delegirtentag des Nordoſtthüringer Bezirks wurde vom
Delegirten Kamerad Baumgart erſtattet. Zur Verleſung gelangte
das Schreiben eines in Magdeburg wohnenden Kameraden, welcherdafür eintritt, daß das beſchloſſen Denkmal für die 1870 71 ge

fallenen 72 er nicht, wie geplant, auf dem Schlachtfelde von la Gorze,
ſondern im Garniſonorte Torgau errichtet werde. Die Verſammlung
war gleich Herrn Hauptmann Röder der Anſicht, daß das Denk-
mal auf dem Schlachtfelde, wo die braven 72 er ihr Leben gelaſſen,
zu errichten ſei. Am Sonntag vor Weihnachten findet eine Weih-
W aſheerung für die Kinder der Mitglieder im Vereins
okal ſtatt.

Monſtre-Konzert im Sport-Hotel. Das geſtrige Monſtre
Konzert im Germaniaſaale, geboten von 40 ausgeſuchten Muſikern
der vereinigten Kapellen Thiem und Engelmann, war ein glück icher
Griff. Der zahlreiche Beſuch und auch die Zuſammenſetzung des
Publikums, welches ſich lediglich aus guten bürgerlichen Familien
rekrutirte, ließ.n dies ebenfalls erſennen. Die gebotenen Piecen
bewegten ſich weder auf dem höheren Gebiete einer nervenanſtrengenden
Symphonie-Muſik, noch auf dem Niveau der Bier oder Freikonzerte;
ſie ſetzten ſich vielmehr aus ſehr gewählten, dem guten bürgerlichen
Geſchmacke entſprechenden Stücken der klaſſiſchen und der modernen
Muſiklitteratur zuſammen, gewürzt durch künſtleriſche SoloVorträge.
Die günſtige Aufnahme dieſes erſten Monſtre-Konzertes in Bürger
re laſſen regelmäßige Wiederholungen (alle 14 Tage) als geſichert
erſcheinen.Gleichgiltigkeit gegen das Wohl des Handwerker-
ſtandes. Wie von betheiligter Seite mitgetheilt wird, ſind von dem
hieſigen Stadtbauamt die Dachdeckerarbeiten für das Elektrizitäts
werk an einen Generalunternehmer vergeben worden. Hierzu be
merken die Mittheilungen der Handwerkskammer.“ „Dieſes Ver
fahren iſt wiederum beliebt worden, obwohl wir, wie andere, erſucht
haben, bei Vergebung von Lieferungen von der Generalentrepriſe
Abſtand nehmen zu wollen. Der vorliegende Fall wird noch be
ſonders dadurch erſchwert, daß gleichzeitig eine Kaution in der be
deutenden Höhe von 10 Proz. des Anſchlagswerthes verlangt und
geleiſtet wurde. Da der Generalunternehmer eine ent-
ſprechende Kaution von den von ihm angenommenen Hand
werkern verlangt, gerathen dieſe in eine ungleich ungünſugere
Lage als Jener. Denn während die Kaution des Unternehmers ſich
in den ſicheren Händen des Magiſtrats befindet, wird es den Hand
werkern ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, eine gleiche Sicherheit für
ihre Kaution zu erhalten. Der Vorſtand der Handwerkskammer be
gnügt ſich damit, dieſen neuen Fall von Gleichgiltigkeit,
wenn nicht etwas Schlimmeres, gegen das Wohl und Jnter-
eſſe des Handwerkerſtandes zu veröffentlichen, da er ja
bereits am 14. Juni gegen ein ſolches Verfahren vorſtellig geworden
iſt und bisher noch keine Antwort erhalten hat. Der Vorſtand wird
jedoch der demnächſt ſtattfindenden Vollverſammlung der Kammer
empfeblen, erneut und in dringlicherer Form die geſtellten Anträge zu
wiederholen.“

Gleiche Gaspreiſe wie die Bürger von AltHalle
beanſpruchen die NeuHallenſer von Cröllwitz. Dort zahlt man pro
Kubikmeter 18 Pfg., in Alt- Halle dagegen nur 16 Pfg. Die
Cröllwitzer Gaskonſumenten beantragen deshalb beim Magiſtrat die
Erwirkung des billigeren Halleſchen Gaspreiſes und berufen ſich
darauf, daß ſie in genau demſelben Maße wie die AltHallenſer zu
den ſtädtiſchen Steuern und Abgaben beitragen müſſen, weshalb ſich
eine ungleichartige Behandlung der gaskonſumirenden Bürger ein
und desſelben ſtädtiſchen Gemeinweſens nicht gut rechtfertigen läßt,
beſonders aber dann nicht, ſofern die Neu-Bürger mit den Steuern
einen ſchlechten Tauſch gemacht haben. (Die Eröllwitzer zahlen jetztbei der Gemeinde-Gewerbeſteuer 25 Proz., bei der Vekcieboſtener

45 Proz. Zuſchlag mehr, haben auch infolge der höheren u en
Einſchätzung des GebäudeNutzungswerthes vielfach enorme Mehr

Die Gasanſtalt, welche Cröllwitz verſorgt. iſt nämlich nicht Eigen
thum der Stadt, ſondern eine Privat-Gasanſtalt in Giebichenſtein,
welche ſich erſt wenige Jahre vor der Eingemeindung das ausſchließ
liche Beleuchtungsmonopol ſämmtlicher Vororte auf 40 Jahre hinauseſichert hat. Sur unſere Behörden wird es deshalb keine leichte
Aufgabe ſein, dieſe Privat Gasanſtalt (deren Monopol ſchon früher

durch Abgabe von Gas an die Vororte unmöglich zu machen alle
Veranlaſſung vorgelegen hätte) zu einer entſprechenden Ermäßigungder Gasdreiſe zu beſtimmen.

Der Halleſche Hilfsverein für die Proteſtantiſche Ve-
wegung in Oeſterreich veranſtaltet Dienstag, den 13. November,
gemeinſam mit dem hieſigen Zwei verein des Evangeliſchen Bundes
eine Abendverſammlung im evangeliſchen Vereinshauſe (früher „Hotel
Kronprinz“), in welcher neben anderen Reonern der Pfarrer der
evangeliſchen Gemeinde Cilli in Steiermark, deren Verſorgung
der Halleſche Hilfsverein ſich beſonders angelegen ſein läßt, anweſend
ſein wird, um über die dortigen Verhältniſſe zu berichten. Damen und
Herren, welche ſich für die Arbeit des Hilfsvereins intkereſſiren, ſind
herzlich willkommen. Näheres wird noch bekannt gemacht werden.

Evangeliſcher Bund. Seit einer Reihe von Jahren hat
der Evangeliſche Bund in unſerer Stadt am Sonntag nach Luthers
Geburtstag (10. Nov.) eine ſtets ſehr gut beſuchte Erinnerungs-Feier
veranſtaltet. Auch in dieſem Jahre war dieſelbe in gewohnter Weiſe
geplant. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß es zweifelhaft iſt, ob die
Renovirungsarbeiten in dem ſtets freundlich zur Verfügung geſtellten
großen Saale des Voifsſchulgebäudes an der Neuen Promenade
bis zum Sonntag beendet ſein werden. Dazu kam, daß der hieſige
Hilfsverein für die evangeliſche Gemeinde in Cilli (Oeſterreich) für
den Dienstag nächſter Woche eine große Verſammlung in Ausſicht
genommen hat. Es lag die Gefahr nahe, daß die beiden Verſamm-
lungen ſich gegenſeitig Abbruch thun würden. Daher haben ſie, die
ja verwandte Ziele haben, ſich freundſchaftlich vereinigt, eine gemein-
ſame Verſammlung am nächſten Dienstag in den Säſen des neuen
Vereinshauſes Kronprinz) zu halten, auf welche wir ſchon jetzt
unſere evangeliſchen Mitbürger aufmerkſam machen. Das Nähere
33 rechtzeitig durch Jnſerat in dieſer Zeitung bekannt gemacht
werden.

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde, deſſen
Erträge von nun an auch ſpeziell die Anſtellung einer Gemeinde-
ſchweſter (Diakoniſſin) bei uns ermöglichen ſollen, ladet alle Freunde
und Gönner zu ſeinem am Montag und Dienstag, den 12. und 13.
November im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſtattfindenden Bazar ein.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen
Guſtav Adolf Frauen- Vereins gedachte Herr Paſtor Grün-
e i ſen als Vorſitzender zunächſt des ſchmerzlichen Verluſtes, den der
Verein durch den Heimgang der Frau Geh. Regierungsrath von
Voß erlitten hat. Sie war die letzte der Begründerinnen des Vereins
und hat in den 31 Jahren ſeines Beſtehens ununterbrochen dem Vor
ſtand angehört.. Auf ihren Wunſch ſind dem Verein nach ihrem
Tode von Herrn Geheimen Regierungsrath von Voß noch 500 Mk.
zugewendet worden, die der Vorſtand als eiſernen Beſtand zu reſer
viren beſchloſſen hat. An ihrer Statt wurde Frau Profeſſor
Kautzſch in den Vorſtand gewählt. Beſonderen Dank zollte der
Vorſitzende dem Nähverein, der während des Winterhalbjabres
jeden Dienstag Nachmittag für die Konfirmandenanſtalten in Braunsberg,
Godesheim, Heiligenſtadt und Tarnowitz Wäſche und Kleidungsſtücke
fertigt und ſich dadurch ſehr verdient macht, desgleichen den
Damen, welche durch Sammelbücher die Einkünfte des Vereins ver
mehren. Die Einnahme des letzten Jahres betrug 1730,50 Mk. Da-
von ſind zu Unterſtützungen bewilligt 960 Mk., und zwar 480 Mk.
nach Oeſterreich, einſchließlich 150 Mk., welche von den Gebern aus
drücklich für einzelne Zwecke beſtimmt waren, das Uebrige für Konſir-
manden Anſtalten auf dem Eichsfelde, am Rhein, in Hohenzollern,
Poſen, Schleſien, Weſtpreußen und Bayern. Die ſachlichen Aus
gaben beliefen ſich auf 182,61 Mk., alſo die Geſammtausgabe auf
1142,61 Mk. Möchte der ſegensreich wirkende Verein im neuen Jahre
neue Helferinnen gewinnen.

Die Guttemplerloge „Salenſis“ Nr. 271 (J. O. G. T.)
hält am kommenden Sonntag Abend 8 Uhr im kleinen Saal des
„Wintergartens“ eine öffentliche Verſammlung der vereinigten
en Guttemplerlogen ab. Auf der Tagesordnung
ſteht: 1. Vortrag des Herrn Dr. med. Lichten berg aus Charlotten
burg über das Thema „Die Alkoholfrage eine wichtige Kulturfrage“
2. Diskuſſion. Jedermann iſt willkommen.

Jm Apollo-Theater in es allabendlich ſtark beſucht, Sonn
tags natürlich gänzlich ausverkauft. Der vorzügliche Spielolan übt
auf Groß und Klein eine ganz außergewöhnliche Anziehungskraft aus.
Am Sonntag Vormittag iſt Doppel-Freikonzert unter Mitwirkung
des „ſchwarzen Stabstrompeters“ und zur Nachmittags-Vornſtellung,
in welcher das Abend Programm ohne jede Kürzung aufgeführt
wird, hat wie bekannt jeder Beſucher das Recht, ein Kind frei ein
zuführen.

Braudtonnden zog ſich der 24 jährige Buchhalter Olto
Naumann dadurch zu, daß ihm, als er auf einer Spiritusmaſchine,
mit welcher er noch nicht recht Beſcheid wußte Kaffee kochen wollte,
der friſch gefüllte Bienner umkippte, wodei die Flamme ſeinen rechten
Arm ergriff letzterer wurde dis über den Cllenbogen mit großen
Brandblaſen bedeckt.

Unglücklicher Sprung. Als der 14jährige Knabe Max
Wiſke merkke, daß die Leiter, auf der er ſtand, plößlich ſeitwärts
rutſchte, ſprang er aus ziemlicher Höhe herab, vermochte ſich aber nicht
wieder zu erheben, da er durch den Sprung anſcheinend innere
Verletzungen erlitten hatte.

Von einem wilden Bengel, welchem die Aufwärterin
Marie Krüger wegen Schimpfreden eine wohlverdiente Maulſchelle
verabfolgt hatte, wurde ſte mit einem ſpitzen Steine geworfen und
unglücklicher Weiſe derart ins linke Auge getroffen, daß es erheblich
verletzt iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur Vorfeier von Schillers Geburtstag gelangt am Freilag das.
Trauerſpiel „Die Braut von Meſſina“ zur Aufführung.
In der Rolle der Jſabella gaſtirt Frau Hela Gorter vom
Stadttheater in Leipzig, welche von der Direktion für das Fach der
Heldenmütter gaſtweiſe verpflichtet worden iſt; die übrigen Haupt-
rollen ſind mit Frl. Wolfframm und den Herren Knnath
und Faber beſetzt. Jnſcenirt iſt das Werk vom Oberregiſſeur
Scholling. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (47., blau)
und gelangen Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. an der Abend-
kaſſe zur Ausgabe. Auf das am Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel
des Königl. Hofopernſängers Herrn Wilhelm Grüning, zu
welchem ſich ſchon geſtern ein reges Jntereſſe kundgab, ſei nochmals
r r Zur Aufführung gelang die Oper Tann häuſer“,
außer Farbenabonnement.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Um den zahlreichen Freunden, die ſich Frl. Thea
von Gordon durch ihre entzückende Crevette in „Dame
von Maxim“ im Fluge erworben hat, Gelegenheit zu geben, die
Künſtlerin auch in einer anderen Glanzrolle ſehen zu können, hat
Herr Dir. Mauthner die Gaſtin veranlaßt, am Sonnabend,
den 10. d. Mts. die Titelrolle in Paultons luſtigem Schwanke
„Niobe“ (bearbeitet von Oskar Blumenthah) zu ſpielen. Fräulein
von Gordons Perſönlichkeit ſcheint wie prädeſtinirt für die Ver
körperung dieſer Rolle, die von den Autoren auf dem Perſonen
Verzeichniß als „Niobe, eine Statue“ bezeichnet erſcheint.
Am ſelben Abend wird die Künſtlerin auch noch die Roſa in
Trothas Komödie „Die Richtige“ verkörpern, in welcher Novität
Frl. von Gordon über 100 Mal im Berliner Reſidenztheater geglänzt



hat. Seibſtredend bleibt aber die ſo überaus zugträftige „Dame
von Maxim“ auf dem Repertoir und zwar mit Frl. von
zordon als Crevette und wird Frl. von Gordon nur an

dieſem einen Abend (Sonnabend) die Reihe der „Maxim“Auf-
führungen mit der Darſtellung der „Niobe“ unterbrechen. Billetsr So n n ab end Aufführung (iobe) und zur „Dame von

a xim“ (Sonntag) ſind ſchon jetzt im ThaliaTheater zu haben.
Herm ann Bahr, der Führer der Wiener Modernen, der jetzt
auch die Kritik des „Neuen Wiener Tagblatt“ übernommen, hatHerrn Direktor Mauthner ſein neueſtes Stück „Der Star“ zur
Aufführung am ThaliaTheater überlaſſen. Auch Felix Philippi
at ſein jüngſtes Werk „Die Miſſion“ dem halia
heater zur Aufführung in Halle übergeben, ein deutlicher

Beweis, wie ſehr das ThaliaTheater unter der jetzigen Direktion
von den Bühnendichtern geſchätzt wird.

Eingeſandt.
Zur Orcheſterfrage.

Geehrte Redaktion der Halleſchen Zeitung
Endlich fand ſich ein Mann, der den Artikeln der „Saale

zeitung“ in der rheßgrragedgi Sachkenntniß und Logik zu be
gegnen verſtand!! Jhr Montags- Artikel verdient den Dank
aller Freunde des Halleſchen Muſiklebens und er
iſt ſympathiſch begrüßt von allen Denjenigen, welche die perſönlichen
Angriffe der „Saalezeitung“ auf unſeren verehrten Herrn
Profeſſor Reubke entrüſtet verurtheilen. G. M.

Geehrte Redaktion
Der am Montag in der Halleſchen Zeitung erſchienene Artikel

war ein Kernſchuß“! Jeder, der objſjektiv, aber nicht intereſſelos
den Veröffentlichungen der „Saalezeitung“ gefolgt iſt, wird die von
der Hall. Ztg. gebrachte Abwehr als ungemein zutreffend bezeichnen.
Dieſelbe iſt mit ebenſoviel Logik, als Kenntniß der einſchlägigen
Verhältniſſe, als auch S 7 eitsſtnn geſchrieben und das nimmt
umſomehr ein, als der Einſender der Verbeſſerung
der Orcheſter- Verhältniſſe aufs Sympathiſchſte
gegenüberſteht. Es iſt allgemein aufgefallen, daß die von der

Saalezeitung“ veröffentlichten Zuſchriften nicht ſorgfältig von
Allem geſäubert worden find, was nicht zur Sache gehört, ſpeziell

von all den Bemerkungen perſönlicher Natur, durch welche die
Exiſtenz eines Künſtlers, der unter ſchwierigen Verhältniſſen ſeiner
Kunſt dient, aufs Schwerſte gefährdet werden konnte. Man wird
das Gefühl nicht los, daß ſolche Bemerkungen ſchwerlich
aus rein ſachlichen Gründen geſchrieben und zur
Veröffentlichung durchgelaſſen wurden. Der un
befangene Leſer weiß nicht recht, was das bedeuten ſoll, daß man
die Halleſchen r beſſern will und gleichzeitig
ſolchen Faktoren das Leben ſchwer macht, die nach
weislich und mit Erfolg dasſelbe allgemeine
Zie l verfolgt haben. Warum die Orcheſterfrage, die nicht
erſt ſeit heute und geſtern die Gemüther beſchäftigt, ſo ſchwer zu
löſen iſt, wird ſich erſt zeigen, wenn alle Diejenigen, welche ſich ſeit
Jahren mit dieſer Frage beſchäftigt haben, mit in die Debatte
treten. Unſere hieſigen Dirigenten haben genug mit ihrer eigenen
Exiſtenz zu thun, desgleichen auch die von ihnen geleiteten Vereine.

an kann von ihnen nicht verlangen, daß ſie ſich in geſchäft-
liche Unternehmungen erſten Ranges einlaſſen. Nach
dem Unternehmer, ſei es nun die Stadt (dieſe in erſter Linie), ſei
es eine Einzelperſon oder ein Konſortium 2e., haben ſie aber alle
ſehnſüchtig ausgeſchaut und mehr kann man nicht verlangen, wenn
es ſich um die Löſung einer Aufgabe handelt, zu der bis jetzt die
daran arbeitenden Kräfte nicht im Entfernteſten zureichten.
Man muß dem Einſender des fraglichen Artikels in der Hall. Ztg.
in allen Hauptſachen unbedingt zuſtimmen, wenn man Vernunft
und Gerechtigkeit nicht einfach bei Seite ſchieben will. Jm
Uebrigen iſt es ein Verdienſt, daß die Oeffentlichkeit wieder einmal
nachdrücklich auf die Orcheſterfrage hingewieſen wird. F. S.

Vermiſchtes.
Die Peſt in Hamburg. Nach einer Meldung aus Hamburg

iſt an Bord des von Glasgow dort eingetroffenen Dampfers
„Hamm“ ein peſtverdächtiger Krankheitsfall vorge-
kommen. Der erkrankte Matroſe wurde auf Anordnung der Medi-
zinalbehörde in der Jſolirbaracke des Eppendorfer Krankenhauſes
untergebracht. Ueber das Schiff wurde die Quarantäne verhängt.

Revolte im Militärgefängniſf. Jn dem Militärgefängniß zu
Athen fand eine ernſte Revolte ſtatt. Einſchreitendes Militär
ſtieß auf Widerſtand und mußte von der Waffe Gebrauch machen,

wobei 40 Gefangene getödtet und eine große Anzahl
meiſt ſchwer verwundet wurde.

Eine große Feuersbrunſt zerſtörte vorgeſtern in London die
Arveiterſchule von Spital Fields. 15 Perſonen konnten nur mit
Mühe gerettet werden ſieben ſind in den Flammen umgekommen.

Eine Aeußerung Felix Dahns vor ſeinen Kollegbeſuchern
macht jetzt die Runde durch die Blätter. Der „Bresl. Gen.-Anz.“
berichtet darüber Profeſſor Dr. Felix Dahn in Breslau kam in
ſeiner letzten Vorleſung über preußiſches Staatsrecht bei der „Lehre
vom Königthum'“ auf die Urſachen der ſtaatlichen Entwickelung
Preußens zu ſprechen. Dabei führte er etwa folgenden Gedanken-
gang aus „Hervorragende Herrſcher waren der Große Kurfürſt,
Friedrich Wilhelm T. und Friedrich der Große. Sein Nachjolger (Friedrich Wilhelm II.) war ein ſchlechter Regent, Friedrich
Wilhelm III., der mit Gewalt in den Befreiungskrieg getrieben werden
mußte, war wahrlich kein hervorragender Herrſcher. Friedrich
Wilhelm IV. war ein geiſtvoller, für Kunſt und Wiſſenſchaft begabter
Mann, aber das Gegentheil eines großen Staatsmannes. Nur mit
höchſter Pietät kann man den behren Namen des ehrwürdigen
Barbablanca Wilhelms I. nennen, der mit den höchſten menſchlichen
Tugenden und Vorzügen ausgeſtattet war. Aber den Namen der
„Broße“ würde ich ihm nicht beilegen. Denn bekanntlich ſind ſeine
großen Thaten und Gedanken nicht von ihm ausgegangen, ſondern
von Bismarck, der durchaus nicht bloß Helfershelfer und Handlanger
war.

Eine verhinderte Entführung. Aus NewYork wird be-
richtet: Unter den Paſſagieren, welche dieſer Tage mit dem Dampfer
„Graf Walderſee“ in Hoboken anlangten, befanden ſich auch die
Pariſer Pianiſtin Mile. Léonie Duquesne und der Bildhauer Joſeph
Dumas. Während die Ausſchiffung des Bildhauers undeanſtandet
von ſtatten ging, ſtellten ſich derjenigen ſeiner ſchönen Begleiterin un
erwartete Schwierigkeiten in den. Weg. Der amerikaniſche Aus-
wanderungskommiſſar war nämlich t benachrichtigt worden,
daß es ſich bei dem Pärchen um eine Entführung handle und er ſich
alſo unter allen Umſtänden der Landung der jungen Dame wider-
ſetzen ſolle. Mochte Dumas noch ſo viel bitten und proteſtiren. der
Beamte ließ ihm nur die Alternative, ſich auf der Stelle mit ſeiner
Freundin“ trauen zu laſſen oder ſie mit dem nächſten Schiffe nach

uropa zurückdampfen zu ſehen. So in die Enge
etrieben, mußte der Künſtler eingeſtehen, daß er ſchon
eit Jahren in Paris eine rechtmäßige Gattin beſitze.
Sobald der bereits angeſtrengte Eheſcheidungsprozeß entſchieden ſein
werde, betheuerte Dumas, mache er noch in derſelben Stunde Mile.
Duquesne zu ſeiner Frau. Trotz dieſes Schwuis und der Thränen
ſtröme der jungen Dame, die immer wieder auf ihren Vorſchlag, bis
dahin bei ihrem Beſchützer ausharren zu dürfen, zurückkam, trennte
der unerbittliche Hüter des Geſetzes die beiden Liebenden, und ſchon
das nächſte abgehende Schiff wird Mlle. Duquesne nach Frankreich
heimführen.

Verſfuchter Landesverrath. Vor dem Polizeirichter in London
ſtand am Montag Mr. George Field Hodgkinſon, von April 1897
bis Auguſt 1899 britiſcher Vizekonſul in Bremerharen, unter der
Anklage, daß er einen dem Staat geſtohlenen Chiffreſchlüſſel in
feinem Beſith habe. Der Angeklagte wurde 1899 ſusvpendirt. als es

ſich herausſtellte, daß er Staatsgelder untkerſchlagen hatte. Er wurde
aufgefordert, alle ſeine Amtspapiere cbzuliefern, behielt aber dieſes
Buch zurück. Es kam nunmehr den Behörden zu Ohren, daß er
verſuchte, mit Hilfe eines Freundes dieſes Buch einer fremden Macht
zu verkaufen. Er wurde beobachtet und ſchließlich in einem Moment
auf dem Bahnhof verhaftet, als er im Begriff war, nach Köln
abzureiſen. Die Sache wurde dann vertagt.

Gemüthliches von der Sekundärbahn erzählt die „Elb. Ztg.“,
der wir die Vertretung ihrer Angaben überlaſſen müſſen, wie
folgt: „Saalfeld! Ausſteigen!“ rief am Sonnabend Abend der
Schaffner, als das Zügele in den Bahnhof eingelaufen war. Man
ſtieg aus und wollte vom Bahnhof in die Stadt marſchiren. Ja,
aber was war denn das?! Das war doch nicht der Saalfelder
Bahnhof! Richtig, da ſtand b auch „Pollwitten“. Der Eiſenbahn
zug batte aus Verſehen eine falſche Strecke eingeſchlagen und war
ſtatt nach Saalfeld i. Pr. von Miswalde in der Richtung nach
Maldeuten weitergefahren. Als man auf dieſer Linie die erſte Sta
tion erreichte, wurde man den Jrrthum gewahr. Man ſtieg wieder
in das Zügele, fuhr nach Miswalde zurück und dampfte nunmehr
nach SaalfeldOſterode weiter. Natürlich kam das Zügele mit recht
erheblicher Verſpätung in Oſterode an. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte
man in Miswalde vergeſſen, die Weiche umzuſtellen.

Eine neue Brücke. Man berichtet aus Bozen-Gries: Am4. November hat in feierlicher Weiſe die érsf nung der neuen,

136 Meter langen und 16 Meter breiten Eiſenbrücke ſtattge-
funden, die, den Talſer überſetzend, die Stadt Bozen mit dem Kur
orte Gries verbindet und die größte und ſchönſte Brücke Tirols iſt.
In der Eröffnungsanſprache bezeichnete der Bozener Bürgermeiſter
Dr. Julius Perathoner den Brückenbau als einen Markſtein
und ein Merkzeichen der Entwickelung von Bozen-Gries, als ein
Sinnbild der friedlichen Beziehungen der beiden Schweſterorte und
als ein Symbol der Ueberbrückung der alten Zeit durch neue
moderne Verhältniſſe. An dieſe Anſprache ſchloß ſich die kirch
liche Weihe.

Tas Attentat auf den Schah von Perſien vor Gericht.
Nächſten Sonnabend erſcheint der Anarchiſt Salſon vor dem
Pariſer Schwurgericht, der das Attentat auf den
Schah von Perſien verübte. Sein Advokat, Maltre Sagaſſe,
hat an Letzteren ein Schreiben gerichtet, worin er ſagt, daß er an
das Mitleid der Richter appelliren werde, da die Waffe des Mörders
in defektem Zuſtande geweſen ſei und das Leben des Schahs da-
durch gar nicht bedroht war. Doch bitte er Se. Majeſtät noch
um eine perſönliche Jntervention zur Rettung Salſons, nämlich um
ein Schreiben, das er dem Gerichtshof vorleſen könne. Dadurch
werde der Schah die Herzen von Paris, das ihn liebe, noch mehr
gewinnen. Man iſt begierig, was der Schah auf dieſes etwas ſonder-
bare Anſinnen antworten wird. Als Staatsanwalt fungirt General
advokat Lombard. Unter den Zeugen beſinden ſich die Schweſter und
die Geliebte Salſons. Es wird nur eine Verhandlung erforderlich ſein.

Ein Solotanz anf einem Gletſcher. Das tollkühne Wagniß,
in ſchwindelnder Höhe auf einem überhängenden Felsſtück des
Glacier Point, eines Gletſchers des Sierra Nevada Gebirges in
Kalifornien, ein Solo zu tanzen, hat kürzlich eine junge Amerikanerin
ausgeführt. Als Miß Kitty Fetch hörte, wie man die bewunderns
werthe Courage eines Athleten pries, der den eisbedeckten Felſen er-
ſtiegen und ſich dort auf den Kopf geſtellt hatte, erklärte ſie, den
Artiſten noch übertreffen zu wollen, indem ſie ſich auf der kaum
quadratmetergroßen Fläche des Gletſchergipfels ſogar in einer
Art Sorpentintanz produziren würde. Jhre Freunde bemühten
ſich vergebens, ihr die wahnwitzige Jdee auszureden. Schon am
nächſten Tage nachdem der Athlet die ſpöttiſche Herausfordernung
angenommen hatte, unternahm die waghalſige Maid in Begleitung
des Artiſten, eines Photographen und mehrerer Herren ihrer Bekannt-
haft den Aufſtieg. Mit Ausnahme von Miß Fetch und eines ihrer
ergebenen Kavaliere blieb die ganze Geſellſchaft auf einem ziemlich
bequem zu erreichenden Plateau zurück, das 1600 Fuß tiefer als der
in Frage ſtehende Felſen und zwar dieſem gerade gegenüber
liegt. ühſam kletterten die Beiden allein den gefährlichen Pfad
u dem 3200 Fuß über dem YoſemiteThal befindlichen Gipfel hinan.Zulest erblickte man nur noch die beherzte Schöne, die auf

Händen und Füßen ihren Weg fortſetzte. Endlich hatte ſie den Fels-
block erreicht. Sie richtete ſich auf, und mit den emporgehobenen
Händen die Balance haltend, tanzte ſie, daß die weiten Röcke ihr nur
ſo um den Kopf wirbelten. Jn Todesangſt ſtarrten die Zeugen des
eigenartigen Schauſpiels zu der Gletſchertänzerin empor, die von der
Kamera in verſchiedenen Poſen auf die Platte gebannt wurde.
Alles athmete erleichtert auf, als die furchtloſe junge Dame, die
jetzt natürlich die Heldin des Tages iſt, wohlbehalten auf dem er
waähnten Plateau anlangte.

Wetterbericht vom 8. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s s t7 a. sName der S SZ Beobachtungs D Windſtärke Wetter

ſation SS S S 8Se S S S
e

1Stornoway 742,1 Sturm b. deckt 7,802Blackſod 749,4 W W friſch bedeckt 11,70
3Shields 754,3 S W ſchwach wolkig 6,794Scilly 759,5 88 W mäßig wolkig 11,70
5Zsle d'Aix s S S s6 Paris 7 S S7Vliſſingen 762,0 6 W ſchwach wolkenlos 6,79
8 Helder 759,1 S W ſtark bedeckt 11,009 Chriſtianſund 747,3 80 ſchwach halbbedeckt 10,7*
10 Skudesnges 750,61 8 ſtark bedeckt 9,70
11 Skagen 757,81 8W ſchwach Dunſt 8,30
12 Kopenhagen 761,6 S W leicht Nebel 6,90
13 Karlſtad 759,61 S leicht Regen 5,8014 Stockholm 762,4 88 W mäßig bedeckt 7,0
15 Wisby 762,9 8 mäßig bedeckt 8,4016 Haparanda 762,2 88W leicht Regen 3,40

17Borkum 759,61 8 ſtark bedeckt 6,9018 Keitum 758,11 8 mähzig bedeckt 6,70
19 Hamburg 762,61 80 leicht wolkenlos 5,20
20 Swinemünde 763,4 88 W ſehr leicht Dunſt 4,90
21 Rügenwalder

münde 763,2 Windſtilll windſtill wolkig 5,00
22 Neufahrwaſſer 764,0 8 ſchwach bedeckt 7,50
23 Memel 765,2 880 ſchwach bedeckt 5,80
24 Münſter (Weſtf.) 7623 W ſebr leicht bedeckt 7,00
25 Hannover 764,1 8 leicht wolkig 6,4026BHerlin 764,8 Windftill windſtill Nebel 3,80
27 Chemnitz 767,21 ſehr leicht halbbedeckt) 4,50
28 Breslau 765,1 Windſti] windſtill Nebel 4,60
29 Metz 765,4 88 W ſchwach bedeckt 3,60
30 Frankfurt a. M. 766,0 SW leicht bedeckt 6,20
31 Karlsruhe 765,2 Windſtil windſtill wolkenlos 1,60
32 München 766,3 80 leicht bedeckt 6,20

Hamnburg, 8. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte Luft
druck liegt über Rußland und Südeuropa, eine Depreſſion zieht
vom Ozean bis zur Nordweſthälfte Europas, unter 740 mm beträgt
ſie nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland meiſt mild, außer
im Nordweſten vorwiegend trübe. Mildes Wetter, im Norden
ſtell enweiſe Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 8. November.

Wetterbericht vom S. November, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland im Steigen begriffen, es
dringt alſo das weſtliche Depreſſionsgebiet mehr nach Oſten
vor, dagegen breitet ſich der hohe Druck von Rußland e nach
Weſten aus. Jn Deutſchland, wo das Wetter vielfach heiter,
aber neblig, im Weſten wechſelnd bewölkt und zu leichten
Regenfällen geneigt iſt, herrſcht noch andauernd mildes Wetter,
doch dürfte oſtweſtwärts vordringende Abkühlung zu erwarten
ſein. Am Abend wurde in Magdeburg wieder Mondhof
beobachtet.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November. Etwas
kälteres, vielfach nebliges, zeitweiſe heiteres, ruhiges Wetter,keine nennenswerthen Nieder ſchläge

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
r 8. Nov. Bei der Einfahrt in den hieſigen Bahn-

hof ſtieß geſtern Nachmittag ein Theil des von Nürnberg
kommenden Schnellzuges mit einer Rangirmaſchine zuſammen.
Hierbei wurden ein Zugführer, ein Heizer, ein Kondukteur,
ſowie mehrere Perſonen leicht verletzt.

London, 8. Nov. Blättermeldung aus Shanghai von
geſtern: Es geht das Gerücht, daß die KaiſerinWittwe geſtorben
ſei. Demzufolge herrſcht. große Aufregung. Die chineſiſchen
Beamten hätten aber keine Kenntniß von dem Tode der Kaiſerin.

London, 8. ov. Die „Dimes“ meldet aus Shanghai
Der ſtellvertretende Vizekönig der Provinz Tſchili, Tinghung,
der Tataren- General und Oberſt Wangtſchoun ſind auf
Befehl des Kriegsgerichtes in Peking erſchoſſen worden.

London, 8. Nov. Jn einer Meldung aus Peking, ohne
Datum, heißt es: Entgegen dem bei chineſiſchen amtlichen
Schreiben üblichen Brauche, den Namen des Diplomaten,
von dem das Schriftſtück kommt, an den Kopf des
Schreibens zu ſetzen, iſt dies in dem Schreiben der
beiden Friedensunterhändler Li-Hung-Tſchang und Tſching,
in dem ſie über angebliche Plünderung und Ausſchreitungen
der verbündeten Truppen zwiſchen Peking und Paotingfu
Klage führen, nicht der Fall geweſen. Die deswegen
befragten chineſiſchen Stellen haben erklärt, mit der
Fortlaſſung dieſer Namen ſei beabſichtigt geweſen, den Ge
ſandten Nichtachtung auszudrücken. Die Geſandten Deutſch
lands, Groß-Britanniens, Frankreichs und Jtaliens werden die
Annahme des chineſiſchen Schreibens ablehnen. Die übrigen
Mächte werden dasſelbe wahrſcheinlich ignoriren.

New-ork, 8. Nov. Beide Parteien erheben Anſpruch
auf die drei Elektoralſtimmen von Jdaho, 13 von Kenntucky und
acht von Nebraska. Unberückſichtigt dieſer 24 Stimmen hatte
Mac Kinley 284, Bryan 139 Stimmen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dem Vernehmen der „Deutſchen Kolonialzeitung“ zufolge
hat ſich ſoeben eine neue Kolonial geſellſchaft für
Kamerun unter dem Namen „Deutſche Handelsgefellfchaft
Kamerun“ gebildet. Jhr Sitz iſt Berlin (Faſanenſtraße 30),
Kamerun und Yabaſſi. Sie hat ein bereits in Kamerun eingerichtetes
Geſchäft gekauft und in Kamerun und HYabaſſt größere Grundſtücke
erworben. Jhre Thätigkeit wird ſie im Januar beginnen. Für die
neue Geſellſchaft iſt Herr F. Probſt als Vertreter gewonnen. Der
ſelbe war ſchon mehrere Jahre in Kamerun thätig.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Wacchanſtaltsbeſttzer Friedrich Emil Beyer in Reuſladt i. S

Landwirth und Schankwirth Heinrich Wilhelm Franz Schrepel
in Heinrichsort. Schuhmachermeiſter Friedrich Karl Günther Käſt nen
in Kötitz. Cigarrenfabrikant Wilhelm Kirchner in Oſterode (Harz)

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 8. November 1900. ar 3f. Conrsuotiz
o

Halleſche conv. 32 StadtAnleihe von I882 S S 3 e 90,50 G
Salleſche 33 Theater Anleibe von 1884 S 3 82006
abeſche 31 Stadt Anleibe von 1886 S 3 J 90,25
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 7 3 e 390 u

Halleſche 4/0 StadtAnleihe e S 14 100,75Atener 31 StadtAnleive 3 hEcturter 31 Stact-Anieihe e e n 3 83,50Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 100 006grade o Stadt Anleide von 1890. 7 Ia 20.006aumburger 3 StadtAnleihe 7 3Z3Sandſchaftliche i CentralPfandbriefe 7 3 oSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe 100506Sächſiſche 31 0 landſchaftl. Pfandbriefe e un 92,00
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2Sächſiſche 3 Brovinzial Anleihe 7 a 20505Halle Hettſtedter 3: 5 Eb. Obl. e 3/2 92,509Haſleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 96,00BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblk. 2 6r W e a 44 98,006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 1004... 4 98,00UnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nesra) a e 3 689006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 uCröllwitzer Papierfabrit, 4 Hupord.Anieide. 2 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e z r 7 r nbrit l. Maſchinen F. Zimmermann o.,da A.-B., 4 Theilſchuldo. rückz. mit 103 o e 4 90.00B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopothbelenAnleihe. 4 WWaldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 2 4 96,756Sächſiſch Th. Braunkodl.Verw. 4 Schuldv. 4 96 758
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1899.. 4 97,006ſo Schuldv, v. 1808 c l 4 97.006
Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 40 Schuldverſch-

unkünddar bis 1904 S 97,00Halleſche BantvereinActien 1899 el 4 146,00 8Spar und VorſchußbankAectien m 1899 4 75,00 G
Cönnerner NalzfabrikAetien. I1899 00 1
Cröllwiger PapierfabrikAcrien 1899 00 10 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 0 4 71.006;
Eilenburger Kattun-ManufacturActien. 1899,00 5 4
FeldſchlößchenBrauereiAectien 1898/99 0 64,00 BElauziger Zuckerfabrik Actien e 1889,00 82 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aetien Lit. A. gar. 32/490 1899/00 Ja 4 B.
alleſche Act.Bierdrauerei Act. es 39 6 4 107.000Uejche MaſchinenfabrikAectien 1899 133

Halleſche StraßenbahnActien. 1899 0 4Halleſche Portland-Cementfab.Act.. e 1809 11 4 120,00
Hildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien 1899/00 924 d 165,00B
Kördisdorfer ZuckerfabrikActien 189900 6 e 4 120,00
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 18099 16 4
Landsberger NalzfabritActien 1898,99 12 4Naumdurger BraunkoblenActien 1898 00 18 e 232.006
Niemberger NMalzfabrikActien 1898/99 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1898 99 8 4 116 00
PackhofsActien re 1899 4 X 7Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 a 213.506
Sächſ. Thür. HrauntohlenSt.Actien 1899 ß a 145,006
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien. 1899 4
Waldauer Braunkohlen Actien e 48388WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1899/00 20 4 260,00

eiter MaſchinenfabrikActien (Schaede). 189850 20 4a Paraffin und SolarölfabrikActien 1899/00 9 143,50 s
Fucerraffinerie Halle Actien. 1898/00 42 4 143,006
HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o H. r

Haul. Conſolid. PfännerſchaftsKurxe 280006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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g „Magdeburg, den 8. November 1900.
Fornzucker exel., von 880

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00-—8,35.

Zuckerberichte.

Rend.

Friſtallzucker I. 27.723.

e I. 27,72x.eni. Raffinade 27,72x.
Bem. Melis 27,221.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

3 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Nov. 9,471 9,52xB.
ver Dez. 9,50G, 9,55B
ger Jan.März

55B.
9,70G, 9,72xB.

10,15--10,25.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſchwächer.

Tendenz ohne Tendenz

ver Mai 9,87x, 9,85G.
per Aug. 10,05G, 10,10B.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 8. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Zuckermarkt.

Be i 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9 März 9,72x.Dez. 9,50. Mai 9,85. Tendenz: behauptet.
Fan. 9,60. Aug. 10,07x.

Central Stelle der
Tages-Marktberichte.
Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

7. November 1900.
für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Ackermark 145 136 140 135--145 132 155
Mittelmark, Prignitz 145 140--145 130 140 126 156
Reumark 150 1378- 144 132--147 140 154
Lauſitz 150 145--150 140--145 146Magdeburg 141 153 146--153 140--180 135-- 152
Altmark 140 150 138 150 140 154 130--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 144 153 150--162 130 142

do. weſtl. d. Mulde 140--152 148- 155 150 172 130 145
Erfurt 140 155 145--161 140--175 125--140
Stettin (Bezirk) 146v- 148 1382- 139 138--148 130 138
Stolp (Platz) 146 129 138 128Anklam (Vlatz) 143 134 142 127Greifswald (Platz) 142 132 S SDanzig 150 153 124- 1251 128x- 237 124
Thorn 143--151 131 138 128 136 130 134
Königsberg i. Pr. S 120 125 S 120Breslau 139 156 139 145 132 150 127 132
Glatz 148--158 146--156 135 145 118 128
Freiburg 150 157 138 145 146 153 125 132
Glogau 151 153 146 147 140 144 134--136
Poſen 141 151 131--136 132 143 132 138
Bromberg 149 1343 135 137Oſtrowo 151 153 136 138 130 138 130 132
Schwerin (W.) S 140--144 130 140 130 140
Kiel 145 148 138 145 135-139Neumünſter 140--145 130 137 140 150 122 140
Haderskeben 147 128 135 SHannover Süd 144 158 144--153 140--185 125 155

do. Elbe, Weſer 144--152 137--150 147 130--172
do. Weſt 130--140 131 143 116 123Münſterland. 55- 1621 137v- 140 138 140 S

Weſtf. Jnduſtriebezirk 156--164 140 146 a 128
Sauerland 158 147- 150 S 126 134Paderbornerland 148 152 142 148 S 127-- 132

Kaſſel 150 154 S 134Rach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 151 144 S 151Stettin 148 139 144 136Königsberg i. Pr. 148 125 S 2Breslau 157 145 150 132Poſen 151 136 143 138Hannover 152 152 7 SNeuß 162 139 2 150Mannheim 179 147 139Hamburg 148 137 S 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede

am 7. Nov., am 6. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (keine Börſe) A. A7

CThicago Nop. do. 178,75Dez. 6 ſh. O d. 181,75 181,25Liverpool
Odeſſa laoko 86 Kop. „170,50 171,75
Riga loko 88 Kop. „171,00 172,25In Paris Rov. 19,90 fes. 162,00 160,80a I 17 IDVon Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. „166,75 166,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko (keine Börſe) 147,75
Hdeſſa lofo 66 Kop. „144,00 145,25Riga n loko 67 Kop. „145,00 146,25Amſterdam nach Köln März 129 bl. fl. „145,75,, 145,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. (keine Börſe) „118,50

Sereins für SRauhweizen 141--144 leichte und beſchädigte
billiger.
Landwaare 150 160 mittlere Che
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
150 Erbſen 190--215 ab Station bez. Mai-
r loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

geſtern über 300 Sack, doch konnte das Geſchäft nur langſam in
Fluß kommen, da
auch durchſetzen.
hopfen 95

(Die geſtrigen Notirungen ſind
wolle Preis in New York 9
(9,01),
(Si Petroleum Stand white in NewHork 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40),
7 r me at Oil Citw 110 (110), Schmal z,

Nov.

(Notirungen des Magdeburger
Shirriff 147--150

Sorten weſentlich
ab Station bez. Gerſte,Chevaliers 160--170 feine

Hafer 135 bis
Mais, gem.

RMagdebvurg, 7. Nov.
andwirthſchaft) Weizen,

Roggen 150-153

Nürnberg, 7. Nov. Hopfen. Die Landzufuhr betrug

Käufer niedrigere Gebote machen und zum Theil
Hierländiſche Waare brachte 75-—-90 Gebirgs

Rew-ork, 7. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
eingetlammert beigefügt) Baum-

(99/16), Lieferung Nov. 8,88
(9,05), in New Orleans 9Lieferung Jan. 8,89

Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Weſtern ſteam

Rohe Brothers 7,80 (7,85), Mais verDezbr. 42 (428/,). Mai 421 (42,5),
Weizen**) rother Winterweizen loco 794 (797 Weizen ver
Nov. 778/, (784), ver Dezbr. 788/, (798 ver März 821 (827
per Mai 82 (82 Getreidefracht nach Liverpool 387, (3
Kaffee ſair Rio Nr. 7 8 (8 ANAio Nr. T perDez. 7,25 (7,30), ver Febr. 7,35 (7,40)7, Mebl, Sovring
Wheat ciears 2.80 (2,80), 3u cker 3 (3 Zinn 28,00 (27,75),
Kupfer 16,75 16,878 (16,75--16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chieago, 7. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

(7,50),

per Rov. 721 (73), per Dez. 73 (74). Mais per
Nov. 388 (38x), Schmalz ver Noo. 7,90 (7,02), per
Dez. 6,80 (6,85), Speck ſhort eclear 6,75 (6,75), Pork
ver Oktor. 10,77 (10,82).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Worhen-Marktberichte,.
Varaffin- Markt. Nachdem die Haupt-Konſumzeit für die

Kerzenfabriken vorüber, iſt ein gewiſſer Stillſtand in der Aufwärts
bewegung ver Paraffin-Preiſe eingetreten und die Fabriken haben
ſich zu weiteren Lieferungen bis April nächſten Jahres zu beutigem
Tagespreiſe bequemt. Es ſind in vergangener Woche größere Quanten
harte Waare in den Graden von 509 aufwärts, die 38 über die
Grade bedingen und weitze Schuppen zur Zündholzfabrikation mit
73 75 per 100 kg geſchloſſen. Loko Poſten 48/50 wurden
höher bezahlt als die Grade über 50 Ebenſo Kleinigkeiten friſch
g zogener 40,43 9 Waare erzielten den verhältnißmäßig hohen Preis
on 42—43 A. üder die Grade. Gelbes Paraffin für Glasbläſer
in den Graden 38 bis 43 iſt zum Preiſe von 76--77 c. gehandelt
worden.

Produktenbörſe.
Berlin, 8. November.

Weizen Nov. 150,00 Dez. 151,00 Mai 158,00
Roggen Nov. 139 00 Dez. 139,50 Mai 141,50

November 132,25 Ac., Mai 133,25 c
dais, amerk. mixed, November 120,00 Mai 108,25 A.

Rüböl Rovember 63,00 Mai 62,70
Spiritus 100 1 70er loko 46,50

Viehmarkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 8. November 1900.
en e

Provinz Sachſen

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgatiung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 730 1015 33,5——35
Wanzleben Rinder 500 33Torgau n 500-600 33,5Saalkreis Färſen 480-—615 36
Wanzleben Stiere 700 331Saalkreis 675——855 36Saalkreis Bullen 625--812 34Saalkreis Kühe 500 805 28,5—33Langenſalza 500--550 30Wanzleben Kälber 50 30Torgau 40 50 35Delitzſch Schweine 160 42Torgau 100--120 40Saalkreis a 115 147 42,5 45Langenſalza 125 41

1 gut.

Berliu, 7. Nov.

1918 Kälber, 1085 Schafe,

werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen

und gut genährte ältere fehlen d.
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, h

enährte 48-—52. Färſen und Kühe:
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen

ausgemäſtete Kühe
d. mäßig genährte Färſen und Kühe
Färſen und Kühe 41--43. Kälber
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76—8

gering genährte K
und jüngere Maſthammel 63--67; b.

ſteiner Niederungsſchafe fehlen.

alt, 55-—-56; b. (Käſer) 58; e. fleiſch.
entwickelte 49--52; e. Sauen 50-51.

handel

London, 6. Nov.
den Markt gebracht waren
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd.

3 sh. 2 d., mittlere 5 sh. 2 d., prima

100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (be
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet,

gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen

iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. fleiſchic
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens

Vom Rinderauftrieb blieben ca. 40 Stück unverkauft. ilbe
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa 700 Stück

Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt, ſchloß feſt und wird voraus
ſichtlich geräumt. Der auf den 21. d. M.
des Bußtags wegen am 20. abgehalten.

(Jslington-Viehmarkt.) An
1460 Stück Hornvieh, 5130 Stück Schafe.

mittlere 4 sh. 2 d., prima Qualität 4 sb.

Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 518 Rinder,

10 944 Schweine. Bezahlt wurden für
(bezw. für 1 Pfd. in H.

höchſten Schlacht
d. junge, fleiſchige, nicht aus

c. mäßig genährte junge
gering genährte jeden Alters
öchſten Schlachtwerths fehlen

b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
und weniger gut entwickelte jüngere fehlen

45-—48 e. gering genährte
a. feinſte Maſtkälber (Voll

0; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72-—-75; e. geringe Saugkälber 60 65, d. ältere

gälber (Freſſer) 38--42. Schafe: a. Maſtlämmer
ältere Maſthammel 5259

e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—50; d. Hol-
Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

vollfleiſchige, kernige
14 Jahr

Schweine 53--54; ä. gering
Verlauf und Tendenz:

Der Kälber-

fallende Markt wird

für Hornvieh geringere 3 sb.,
10 d., für Schafe geringere

Qualität 6 sh.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzie
am 8. November 1900.

lte Getreidepreiſe

e e 2
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,60 15,80 S14,00 14,20 14,45 14,60 14,00-—17,00 13,50 14,70 17,50 21,50
ardelegen 14,40 14,90 14,30--14,70 15,20 14,00 14,80 18,00--22,00Stendal 14,60 15,00 13,70--14,40 14,00 15,00 14,40--15,00 SBitterfeld s 15,20 S 17,502)Delitzſch 14,00 15,20 14,50 15,60 14,50 16,00 13,00 14,50 S

Torgau 14,45--14,85 14,65 15,00 15,50 16,25 13,00--14,30 SSchweinitz 14,10--15,20 14,30 14,70 e 13,5Saalkreis 14,00--14,70 15,00 15.30 14,50--17,30 13,40 13,90 20,00--21,20
Weißenfels 13,80 14,80 15,00--15,60 14,00--17,50 13,00 14,20 SSachſen Altenburg 14,40 14,70 15,00 15,60 15,00 16,00 13,50 14,00 S

Langenſalza 15,60 15,80 S SWeißenſee 15,00 15,20 15,80--415,80 S
Auswuchs, Kochwaare.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Eimlögung von Coupons, Verr-
zins mung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

m Diwidende 1o83 19080 Dividende 1808 1200 Dividende 1808 1809exik. Anlelhe 1899 5 97,8063 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1102,606;. Eilenburger Kattun. e 5 78,006 G Sanzerhäuſer Maſchinen 22 26 bz. GCoursnotirungen Heſterr. Gold Rente 4 97,50bz G Comm. u. Dist. B. 2 1628 lother Maſch.Akt. t 9 1133330 Sia e s 11 s 8838
z do. Papier-Rente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 135 00 elſenkirchen Bergwerk 10 10 1537,7565 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 371,50der B do. SilberRente 4 97,1063 Deſſauer Landesbank 7 1117,0063 G Gerresheimer Glashütte. 6 6 132,9063 G do. do. St.Pr. 18 (27 eer Berliner Börſe vom 8. Novemb. Port. Staats Anl. 88—89 r. 36.9065 G Deutſche Bank 16 11 1595 4 Sef. f. elektr. Unternehm. 10 [10, 135 756 G Schuckert 15 15 1910068

2 Uhr Nachmittags Nuacin. amort. S 8232 do. Genoffenfchaſtsbant 6 6 169,0603. G Slauziger Zudkerfabrik. S S 129 o. SiemensGlasinduſtr. I5 17 242.7o. do. 1891 4 73,256; G DiscontoCommandit (10 [10 1177 3906 Große Berſ. Pferdeb. 18 11072223 8003. Staßfurt Chem. Fabr. [10 1I68,2563

h t Aue tn 3 3 en 15 e heit 19 u 1838808Schwed. St.Anleihe 2 o. ankVerein. adleſche Union 7 do. do. St. -r. bPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 3 e 93,906 G Gothaer GrundCreditbank 4 7 Hamburger Packetfahrt. 8 8 1245008 Sudenburger Raſchinen 9 13 243
do. Hyp.-Pfobr. 1879 4 98 3063 Leipziger Bank. 10 10 166,256 G Harpener Bergbau. 10 1180,2563. Thale Eiſenhütten 106,50b3.Zinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 93 60bz G do. Treditanſtalt 10 19 189,5063. Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 143 6 Thüringer Salinen 1 12 7160 G

Peutſche ReichsAnl. b. 1005 Je 95 50 bz. G do. Rente 1884. 4 609.90b3 Leipz. Spar u. Creditbank 7 115.556 G Hibernia Shamerock. 12 12 1198 7065 G Weſteregeln Alkalt 1 17 1218,4063do. do. z 95 80b; B u Vot Rente 977 4 r r z 193885 e Mühlen. e 155706 Mälzerei Wrede 6 9350do. do. o. o. er eldeutſche Creditbank. uldſchinsky I 00063 iger Maſchinen 7 75Preuß Conſ. Anlethe konv. 87,20 do. do. 100 4 98,25 b. G Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 133 9063 G Aſcherslebener Kalk 10 10 146786 Serger a gines 20 243,785 6

(unk. bis 19065) 3 e 95.2563. Oeſterreich. Credit 10 144208,00b3 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 62121,05 GPreuß. Conſ. Inkethe. e 95 50 b. G r r Tr z 7 rer e rnierx Fieret 1 S 338 z. Gdo. o. o. Centr.-Boden-Cr. bz. eipziger Brauerei Riebe (13200,00 b B ſel- Ce r m. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. S e Wie g g. 13 r re Fabr. S e i W ao. StaatsAn 3 o. do. (Hübner) volle 2 -2 uiſe Tiefbau konv. 1 ,75bz Privatdiskont 4reuß. Staatsſchuldſcheine e Reichsbank s5,51 106 148,5665. G do. do. St. Pr. 4 5. 117 2563 Güchſiſche en 3 83 4063.6 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 654 7 e Norddeutſcher Lloyd 7 7 114,006. G Schweiz 100 Fr tz 81,106Landſchaftl. Central. 4 10060 Schaffhauſ. BankVerein 8 129,00 t. Nordſtern, Koblenbergwerk 14 16 226,2593 G et 1008 “*“«.7chaf bz Anatoliſche 5 be Jtal. Plätz 100 t 77,55 Bdo. do. 3 e 93,006 G DortmundGronau St. Pr. 8 g' 155.00 Schleſiſcher BankVerein 7 72144,5065. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 125,9565. Jetersd r t 3
do. do. 3 83,10 b G LübeckBüchen. 74] 824 137,5063. Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 1352565 Amſterdam 100 G. 169 256Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 e 224 73 006 Phönix B.-Akt. Lit. A. II 150 Zelg. Plätz 100 Fr. 31,7006t I 33 a J t Ron, leer. 14 t. nedaleſghe Stadianleite J. 83,40b Oſtpreußiſche Jadbaſn 2 12 226206: Jnduſtrie-Papiere. m e 15852 Lond. 1Livresterl. 3Monate i. 206.2
do. do. von iööö 9 Buſchitehrader Bahn a 13 1 Sächſ. Thür. Braunt. 7 s 145 o Wer nene t. 314065Sambrrger Hym es ant 9600 en r 93 9 26.40t e 4 Dividende en rn do. St.-Pr. 7 8 1456001 Wien 100 Kr.. tz. 84,9063 G

Hamburger t o n 2 x 145 406 G n t re m(unk. bis 1905) 3 e 90,50 b Jtal. Meridionalbahn 62/5 132 250 do. Srauerei Schuitheiß 1 2176666 W eHann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 g 99.7565 do. Union 4 i67 Schluſt Con ſ(unt. bis 1904) 324] 94,00bz G Luxembg. Pr. Hur. 52 153, 6662. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 343 Cuunrſe.
Hann. Boden Credit Schweizer Centralsahn 9 98 154,756. G Allgem. Elektr. 15 220.90b3 Tendenz: feſt(unk. bis 1904) 3 e 92,006 G 43 z 86223 ken 6 z 134 3 z. feſt.o. nion n vz. Ber Elektr. Stra enbahn h 50 bz G o Reichsanleit C arter b e 73Ausländiſche Fonds Canada Pacific a t 5 86. 90b Verl. Elettrieitats Werte 43 1183,7563 Ung. Goldrente See Lüds 31 96on t S 5 4 e Oſtpre ß. Di bahn 83 90Rerthern Paciſie 4 4 76,2565 G r 13 r 83 877 W e 148 92t er Meſſingl. O anier de Henri. )3,7Argent Co Anleie 5 Akt Bismarckhütte 12 2 251.906 Türken D. Bl Warſwa l Wiendo. innere do. e 67 406 Bank-Aktien. Bochumer Gußfſtahl. 16 162 184,20b Oeſterreichiſche Credit Aktien 208,40 Nordd. Lloyd 114,25Sriech konf. Gokdr. m. l. Cps 30 106 Buderus Eiſenwerke 6 104.7503. DiscontoCommandit. 179,00 Hamb. Packet 128,25do. Mono ol a lei ps. Dividende 3898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 102,00 G Deutſche Bank 196,50 Both zußſtahl 196,90mit j. S 41,g06 1 Cröllwiger Papier 18 Berliner Handelsgeſellſchaft. 151.,66 Dortm. Union St. Pr. 91.25de, de n ſo iego 806 Berliner HandelsGeſ. 2/2449, Dannenbaum a 397. 40 u Dresdner Bank 149.75 Lanrahütte. 207.09die r Serliner Bank 04, 9065 Donnersmarckhütte conv. 12 15 226 S06. G Darmſtädter Bant I35,00 Hargener Kohlen 189.75

it f. C 7,505 Smit lfd Eps. /598 BörſenHandels Verein /21107,106 S Dortmunder Union 739,9063. Nationalbank für Deutſchland 33.75 250 25Jtalieniſche Rent 4 9063 1 Zo 1 200 22e. Breslauer Disk.Vank. a /2 /2 103,90b GgeſtorffSalzwerke 6 5* 143,00 e E Dortmund-Gronau 154 50 entirhe t. 13 3 59
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ſowie der

und wohlthätigen Gönner des Ve

auf nächſten Montag und Dien
in dem uns durch Herrn Achtelſt
Hotel zur „Stadt Hamburg“ gonz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag nnd Diensta
Nachm. geöffnet ſein.

Auſicht offen
Halle a. S., im November

Der Vorſtand.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ukrich,

Frau Kaufm. Bonſtedt. Frl. A
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch.

Fräulein Marie Sickel. F
Frau Kommerzienrath E. Steckner.

S z ce e S

Buchd

Leipzigerstrasse 87.

Der Miſſron
S ßer St. VUIrichesgemeifnmnele,

deſſen Erträge ſeit 17 Johren der Heidenmiſſion (China u. Oſtafrika),
wie Guſtav Adolf Stiftung und der Armen und Krankenpflege

zufloſſen, aber von nun an auch ſpeziell die Anſtellung einer
Gemeindeſchweſter (Diakoniſſtn)

bei uns ermöglichen ſollen, beehrt ſich hierdurch, alle hochherzigen Freunde

reins und der Gemeinde zu ſeinem

e I18. Vazar

Bereits am Sonntag, den II. November
ſteht derſel e von 355 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſiren, zur

r
7

n er ee te

Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Geschäftsbüchern,
Katalogen, Preislisten, Broschüren,

Werken und Zeitschriften,
Formular- Magazin

S

t

S SS eh e

e. 2r e u I

ruckerei Otto T

1 a t
e

hiele

5vuereitt

stag, den 12. und
etter gütigſt bewilligten Saale des

g von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr

1900.

nug Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.
Frau Kaufmann H. Kurtzke.

rau Kaufmann Th. Schubert.
Fräulein Hedwig Tambach.

Höoteſ „Kais

cou'antest

Beruburgerstrasse 13.
Festsaal für Hochz

unter

6 6

eiten, Pestessen ete.
en Bedingungen. [5584

e rr irre

O O g n a
t e eAnerkannt e e

e
R

Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur:

Sprengrel Rimlk, Halle a. S.
e

S

en rer

SHtadt-Thealer
Halle a. S.

Direktion: F. Richards.
Freitag, den 9. Nov. 1900,

Abends 74 Uhr:
56. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
47. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: bIau.

Vorfeier von Schillers Geburtsag.
Gaſtſpiel von Frau Kela Gorter

vom Stadttheater in Leipzig.

Die Braut von Reſſina
„oder: Die feindlichen Brüder.
Trauerſpiel in 5 Akten mit Chören

von Friedrich von Schiller.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Verſonen:
Donna Jſabella,

Fürſtin v. Meſſina H. Gorter a. G.
Don Manuel; ihre Ed. Kunath.Don Ceſar Söhne Willy Faber.

Beatrice. Waolfftanm.
Diego, Jiabellens alter

Diener O. Engelke.
Ein Boe der Donna

Jſabella E. Lübben.
Ein Bote des Don

Ceſar C. Stahlberg.
Cajetan C. Schreiner.
Berengar Eugen Gura.
Manfred C. Scholling.
Sprecher des I. Chores im Gefolge

des Don Manuel
Bohemund! Theo Raven.
Roger M. Schiefer.Chores im Gefolge

on Ceſar.
1s dem Gefolge der

üder. Die Velteſten von
Meſſina.

Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus

gegeben.
Kaſſenöffn. 67, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Uhrw. neEnde nach 1

s 2
s D
t al

i

Thalia- Theater.
De Täglich: oThea von Gordomn,

Gaft als Crevette in: Die
Dame Von Maxim.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 9. November 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Jung
frau von Orleans.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Coburg (HofTheater): Die Räuber.
Erfurt (Stadt-Theater): Die ſtrengen

Herren.
Weimar (Hof-Theater): Die Räuber.

Walhalla- Theater.

Direktion: Rächard Unbert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Geſellſchaft Velson Le
Follet (zehn Perſonen), Panto-
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto-
mime.) The Otanay“s mit
ihrer großen elektriſchen Aus-
ſtattungsSzene. (Senſationell

Hessrs. Fred n. Pauly,
Bravour-Kopf- und Hand-Equili-
briſten an hängenden Kelten.
Clown Mübhbobhb, Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massöni's, internationale
Koſtüm-Duettiſten. Die vier
Schweſtern Muber, ſüddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'lun, Damen-Geſangs- Geſell
ſchaft. Herr Hermann
Wempel, ſächſiſcher Original-
Geſangs- und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaum's„Amerikaniſcher Bioskop“ mit
durchweg neuen ſenſationellen
lebenden VPhotographien.

13. November,

Direktion Fr. Wiehle.
W. Mann's berühmter

Pony-Circus.
Thee 5 Whiteley's 15 Minuten bei

Zarnum 8 Hailey.
m Yö liger Wechſel wer

des Repertoirs:

Neu Amanda Nordstern als
„Hufarenleutnant“.

Meu: Karl Kirsehner mit neuen
OriginalVorträgen.

Neu Czardas, getanzt von
Elly und Erna Deutlères.

Neu: Kartha Hannöver als
KoſtümSoubrette.

en Vallerio Brown mit neuen
PiſtonSolis.

Meu: „Die Kaiſerin von
China n. der dentſche

Matroſe auf dem WegOrig.-Duo
J von Gesohw. Hannöver.

Neu: 6. Cyclus ſenſationeller
z lebender Photogra-
h phien.
a Emll Vornberg, der Athlet in

der Luft.
J Anf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

nach Pankow“.

Welt Panorama.
Gr. Viwichstr. G. L.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

H. B.t Freitag 7 U.Neus Sing- A. Geme Chor
Sehule in Dreyhauptstrasse., Meold.
bei Wurfsehmiät, Jägerplatz 23.

Idtel aber Wilhelm
Bernhurgerstr. 13.

Jeden Freitag
Fise haben.
Hötelstadt Berlin.
Sonnabend, den 10. No. er.

Schlachtefest
5588] C. Nesse.
Lies Höts
W. Rest arent,
Magdeburger Straße.

Morgen, Freitag, den B. d. M.

Vamilien- Abend.
Otto Herrmann

Morgen
Freitag Abend:

S ff. friſche
lacht. Wurſt

g.

re n eMaggi zum Würzen,
Maggi'e Gemüſe-u. Kraftſuppen,
Maggi's Bonilon-Kapſeln,
Maggi's Gluten-Kakao, bei

veſel Virkentſeerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten. Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
unr allein bei
Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Wiederverkäufer geſucht.

ſeien

Jur Zeit dor Pale

empfehlt

Tages- u. Kbend-Puder
und Schminken.

Gravons für Augenbrauen
und Lider.

Elies uyem, altegyptisches
S Mittel, um dem Auge PFouer

und Glanz zu verleihen.
J Engl. Teintpillen, diseret.

Schönheitsmittel v. gross. Ruf.
Haarpugers in allen Tönen.
Echte Haarfärbemittel

Von 1 Allc. 8Neuheiten in Kopfschmuck
boi

Oscar Ballin sen.,
Coieur,Unt. Leipaigerstr. 91.

Salons für moderne Frisuren.
en e

Posamenten-

Besatze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

I. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

e

Ein wahrer Kinderfreun

e

Das beste Genussmittel bei rauher
Stimme u. Verschleimung. Erfunden
u. allein echt zubereitet v. Oscar
Tieize, Hamslau. Beutel à 25 und
50 Pfg. Zu haben in den Apotheken
und Drogerien. [5572

Fir
cr.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Zullenſtedt.
Annabhmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr.2,
Fr. OQuerfurth, Landwebrſtr. 21.

auſta EtifturWilh. -AnguſtaStifturg.
Unterftützungsgeſnche werden

bis 20. Novemder 1900 an Wochen-
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mit-
tags im Univerſitätsgehäude, An
der Univerſität Nr. 10, Zimmer Nr. 3,
bei dem Herrn Rechnungsrath
Stalle entgegengenommen.

Halle a, S., d. 7. Nov. 1900.
5579] Der Vorſtand.

Es wird um gefl. Bekanntgabe
der jetzigen Wohnungsadreſſe des
im Juni 1898 in Halle a. S.,
Franckeplatz Nr. I wohnhait
geweſenen [5600Herrn Teclnikers (Bauſchülers)

Alfred Möhring
gebeten gegen Erſtattung der Aus-
lagen bis zum Betrage von 5 Mk.
sub B. V. 5973 an Rudolf
masse, Breslau.

Wippra im Harz.
Chriſtl. Pädagogium.

Gymunaſialklaſſen u. Penſionat.
203Zöglinge. Geiläng, Oberlehr.

1 Mark für die Hungernden
in Jndien habe ich am Refor-
mationsfeſte aus dem Kollekten-
vecken in St. Stephanusentnommen.
Herzlichen Dank dem freundl. Geber.

Paſtor elnnof.

Während des Unterrichtes hört

Sprachoe. die er zu erlernen wünsebt.

Zither- Unterricht
ortheilt

dieſer Zeitung erbeten.

an Rudolf Mossso, Halle.

von auswärts wünſcht auf einem

oklanguages, Sterostr. Il
Engliseh, Französisech, Italienisch.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.

und spricht der Schüler nur die

Prospekte kostenfrei. [5379

Foſfen und geſuchte

Stellen.

Aeltere erſtklaſſige Lebens-,
Haftpflicht- und Unfall Ver
ſicherungs Geſellſchaft ſucht

einen [5220Gerueral-Agente
und Reiſebegmte für einen Theil
der Provinz Sachſen

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die Expedition

Verh. Buchhalter
(1200 Gehalt, freie Wohnung 2e.)
per ſofort auf Rittergut geſucht.

Offert. unt. Z. 15550 an die
Exped. d. Zeitung. [550

Junger Mann,
24 Jahre, auf dem Gute ſeines
Vaters ausgebildet, mit allen
Arbeiten der Land wirthſchaft
vertraut, ſucht Stellung als
Verwalter oder zur ſelbſtändia.
Betvirthſchaftung eines Gutes.
Offerten unter B. u. 6160

Für ein Stadtgut von 150 Mrg.
mit Rübenbau wird ein älterer,
unverheiratheter

Verwalter
geſucht. Stellung dauernd. Be-

ſchaft ſtammen, gewöhnt ſein, ſelbſt
ſtändig zu disponiren und event.
ſelbſt mit Hand anzulegen.

Offerten unter Z. 15597 an
die Exped. d. Zeitung.

Junger Verwalter
oder ſpäter geſucht.

Offert. unter Z. 15551 an die
Exped. d. Zeitung. [5551
Polontär-Herwalter,

ohne gegenſeitige Vergütigung. W.
Off. an W Fischer, Albrechtſtr. 20.

Selbſtändiger, im Rübenbau
erfahrener [5583Verwalter
per ſofort geſucht. Offerten mit
Zeugnißabſchr. unt. B. s. 6226
an Kridol hIosse, Halle a. S.

WVerwalter
für Feld und Hof ſofort geſucht.
Gehalt 400 Mk. Zeugnißabſchriften
einzuſenden. (5591

Crusemann, 3nſpekkor,
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Aufe eher
Gute bei Halle Stellnug. Angeb. an

Anton Kacmierezak,
Gimmritz bei Wettin.

Gut emnpfohlenen

Aufſeher
ſucht zum 1. Javuar 1901

R. Hocerning, Velleben.
Habe zu RNenj, mehrere verh.

Obe rſch v enze r abzugeben.

Ehrlerx“s Schweizerbureau,
Frauckeſtraße 18.

Verh. u. led. Futter-, Pferde
Ochſenknechte u. Arbeiter ſuchen
Stelle durch Frau A. W'antz-
löhben, Harz 24. [5161

Kutſcher-Geſuch.

Ein durchaus zuverl., ordeutl.,
unvberheiratheter Kutſcher (für
Kutſchfuhrwerk) mit guten Zeug
niſſen ſofort geſucht. [5581
Th. Späess, Freiimfelderſtr. 2, I.

Wegen Verheirathung der jetzigen,
ſuche ich ſofort oder 1. Dezember
eine nicht zu junge

Wirthſchaftsmamſell.
Offerten mit Zeugnißabſchriften zu
ſenden an Frau Margarethe
Ziümm, Rittergut Kreiſchan, Poſt

9688

werber muß aus mittlerer Wirth-

tei 240 300 Gehalt für ſofort e

geb. Schwede, 23 Jahre, kräftig
Landwirthsſohn, ſucht ſof. Stellung

s Laudwirthſchafterintrn
für vorzügliche Stellungen vei
200 k. Gebale ſofort und
1. Jan. geſucht. Frau Anna
FlecKinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Mamſell Geſuch.
Rittergut Hohenthurm bei

Halle a. S. ſucht zum 1. Jan. 1901
eine erfahrene Mamſell. [5593
Hansmagd 16 Jahre, welche

melken kann,
ſucht ſofort Stelle auf dem Lande
durch Fr. Bärwinkel, Merſe-
burgerſtratze 8. [5539

Veriethungen.
e e

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiunsſtraße 18.

8 F 2Herrſchaſtlige Wohnung,
II. Etage, beſteh. aus 8 heizbaren
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum
J. Januar 1901 oder ſpeter zu
vermiethen. Zu crfragen
Martinsberg Nr. 16, I.

2 leere Zimmer an eine Dame
zu vermiethen. Näheres in der
Expedition d. Zeitung. [509r

Fantliennachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung
Gestern Abend 7 Ubr ver-

schied plötzlich und unerwartet
J am Herzschlag unsere liebe gute
Mutter und Grossmutter, Frau
verw. Gutsbesitzer

Friedrich Weise
Amalio e rJ in Holleben von75 Jahren.

Halle a. S. 8. November 1900.

Im Namen der Hinterbliebenen
Friedrich Weise, Blüecherstr. 14.

Beerdigung findet Sonnabend,
den 10. d. Mts., Nachmittags
4 32 Ubr in Holleben statt.

Verlobt: Frl. Frieda Rahtgen
mit Hrn. Konfſtorial- Aſſeſſor
Dr. jur. Hermann Niedergeſaeße
(Hamb. Harveſtehude-Stettin)
Frl. Eliſabeth Fabry mit Hrn.
Rechtsanwalt Dr. jur, Pau
Hecking( Borghorſt Oberhauſen)
Frl. Wally Urſell mit Hrn
Hauptm. Fritz v. Mühlenfel
(Celle)y. Miß Mary Poyntor
Eddiſon mit Hrn. Leutnant Hoern
lein (Brieg).

Verehelicht: Hr. Leutn. Aug
Leovold v. der Oſten mit Frl
Elfriede Koehimann Berlin
Nuhnen). Hr. Ger.Aſſ. Dr jur.
Ludwig Steffens. mit Frl. Klärchen
Eſch (Köln). Hr. Regierungs-
referendar Dr. jur. Goertz mit
Frl. Eiſe Guilleaume (Bonn)
Hr. Ingenieur Wilhelm Kley mit
Frl. Helene Vogel (Magdeburg).
Hr. KammergerichtsRef erendar
Dr. jur. Frederic v. Roſenberg
mit ärl. Luiſe Theremin (Kaſſel)
Hr. Bruno Negenborn mil
Freiin Marie Eliſe v. Canſteir
(Kwainkoro--vBerlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Dr. jur. Hermann Nöſſelt (Bres,
lau). Hrn. A. Werner Bitter
feld). Hrn. KreisSchulinſpektor
Buchholz (HZabrze). Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Franke (Sagan). Eine

rer wechn rerenKreyher (Jnſterburg).
Geſtorben: Hr. Walter Moß

(Leipzig). Hr. Direktor Wilhelm
Kallina (Gr.-Solze). Hr. Car
Hentrich (Jüterbog). Hr. Hotel
beſiter Hermann Frühling
(Braunſchweig). Hr. Bankier
Max Clemens Schlick (Leipzig).
Hr. Königl. Oberſtleutn. a. D

v. Wolzogen (Goslar). Hr,
eneralkonſul, Geh. Legations

rath Kempermann (Sydney)
g3 Generalarzt a. D. Dr. wed,

udolf Schmidt (Detmold). Hr
Gymnaſiallehrer a. D. Albrech
Beyer (Jauer). Frfr. Clara vor
dem Kneſebeck (Berlin). Fr

in der Gemeinde ein dankbares
Der Friede Gottes ſei mit

Nauendorf a. P.

P. Wiegleh, Albert Sehmidtetr.

Am 5. d. Mts. entſchlief nach Gottes Rathſchluß der

Reutner Wilhelm Bostteher.
Er war 22 Jahre lang ununterbrochen, bis zu ſeinem

Tode, Mitglied des hieſigen Gemeindekirchenrathes und hat ſein
Amt mit aller Treue und chriſtlicher Geſinnung verwaltet.
Sein milder, friedliebender und gerechter Charakter ſichern ihm

Der Gemeindekircheurath.

T dwig v. Thümen (Kl.-Brieſen).Taucha Se l u ne i Ginenfeid
Nachruf.

Andenken.
ihm



iſteir

Hrn.
Zres,

itter
ektot
ichts

ine
nan

Moß
helm

Freitag 2. Beilage zu Nr. 526 der Halleſchen Zeitung

r r e

9. November 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt Thüriugen.
Vom Konitzer Mordprozeß.

Am 2. Mai iſt Maßloff zum erſten Male eidlich ver
nommen worden. Als Maßloff ſeine Wahrnehmungen dem
Amtsrichter Pankau erzählte, ſagte derſelbe zu ihm: „Jhre
Erzählung iſt wenig glaubhaft. Sie fonnten ja gar
nicht wiſſen, ob Sie in der Mauerſtraße beſſer oder überhaupt ſehen
konnten. Es iſt auch wenig glaubhaft, daß Sie ſtundenlang aus
bloßer Neugier in der kalten Märznacht auf der Lauer gelegen haben.
Hatten Sie vielleicht ein Liebesverhältniß oder wollten Sie Kohlen
ſtehlen Ich machte Maßloff darauf aufmerkſam, daß er
berechtigt ſei, ſeine Antwort zu verweigern, wenn er
ſtrafrechtliche Verfolgung befürchte. Maßloff beſtritt entſchieden,
daß er habe ſtehlen wollen. Jch habe alsdann den Lewyſchen Keller
aufs Genaueſte unteriucht und auch die Wand nach Nagelſpuren ab
geſucht, aber nichts gefunden. Ich hatte die Ueberzeugung, daß die

enſter nicht verhängt geweſen ſein könnten. Ich machte auch mit
aßloff Verſuche. Dieſer hat ſich aber in ſeinen Angaben mehrfach

widerſprochen. Zeuge Gerichtsſekretär Szierski beſtätigt die Be
kundungen des Vorzeugen. Amtsrichter Pankau bemerkt auf Befragen
noch: Maßloff ſagte: „Jch habe „Gedabberes“ und „Gebrüſſel
gehört. Zeuge Polizeikommiſſar Block: Am 18. April hat Frau Roß
mir die Geſchichte von dem Knechte mitgetheilt und geſagt, der
Knecht werde wohl wiederkommen. Am 26. April kam die Roß
wieder zu mir und ſagte, ſte habe Lewys Wäſche gewaſchen und
darunter ein „E. W.“ gezeichnetes Taſchentuch gefunden. Sie könne
allerdings nicht leſen; aber ihre Tochter habe ihr das Taſchentuch
gezeigt. Ich habe ihr dann in lateiniſcher Schrift ein D. W. auf-
gemalt. Sie ſagte: „So war es.“ Winters Taſchentuch ſei aber
„verſchlungen“ gezeichnet geweſen. Jch habe bei Lewy ſofort Nach-
forſchungen gehalten. Zunächſt hatten vier oder fünf Taſchentücher

e Frau Lewy hat aber ſofort die fehlenden Tücher gebracht.
lsdann ſtimmten die Taſchenkücher mit dem Waſchzettel. Frau

Roß ſagte: Es fehlt noch das Taſchentuch mit D. W.
u Lewy brachte dann noch mehrere ganz neue ungezeichnete

aſchentücher. Angeklagte Roßz: Von dem, was der
Herr Kommiſſar hier ſagt, iſt nicht ein Wort wahr.
Geiterkeit.) Präſident: Wesbalb nicht? Angeliagte
Roß. Frau Lewy wollte die fehlenden Taſchentücher nicht vorbringen.
Sie brachte zunächſt nur Taſchentücher, wie ſie vom Juden kommen.
Jch hatte großen Streit mit Frau Lewy. Dieſe ſchmiß alsdann
noch vier oder fünf Taſchentücher auf den Tiſch. Jch ſagte:
„Aber das Taſchentuch mit „E. W.“ iſt nicht dabei.“ Es war
auch feiner, als die anderen. Präſident: Hat Jhnen die
Roß am 26. April noch etwas von dem Knechte erzählt
Polizei Kommiſſar Block: Nein. Vertheidiger Rechtsanwalt
Hunrath: Sie hatten zuerſt geſagt, die Roß habe zuerſt erzählt, daß
der Knecht am 11. März bei ihr geweſen ſei und ſpäter am 15. April.
Können Sie ſich vielleicht auch hier irren Zeuge Nein. Jch
kann mich in dieſer Beziehung nicht irren. Amtsrichter Pankau:
Jch habe die Frau Roß am 28. April vernommen. Sie hat mir die
Geſchichte von dem Knechte eingehend erzählt. Es ſeien am 15. April
drei Knechte bei ihr geweſen. Einer derſelben habe die Geſchichte erzählt.
Ich ſagte ſofort, daß das wenig glaubwürdig ſei, da ſie den Knecht nicht
nach ſeinein Namen gefragt habe. Alsdann bat die Roß mir die Sache
mit dem Taſchentuche, ihre eigenen Wahrnehmungen vom 11. März
und den folgenden Tagen und die Wahrnehmungen ihrer Tochter
erzählt. Präſident Hat die Rotz auch die Sache von Maßloff
erzählt Amtsrichter Pankau: Kein Wort. Präſident: Frau
Roß, Sie wurden von dem Herrn Amtsrichter am 28. April ver
nommen. Weshalb haben Sie da die Wahrnehmungen Jhres Schwieger
fohnes nicht erzählt Frau Roß: Der Amtsrichter ſagte, ich ſolle
nur die eigenen Wahrnehmungen mittheilen- Präſident Sie haben
doch die Watrnehmungen Jhrer Tochter mitgetheilt Frau Roß
Ich dachte, Maßloff wird das ſelbſt ſagen. Präſident Masßsloff iſt
erft am 2. Mai vernommen worden. Es iſt doch auffallend, daß Sie
Alles erzählten und kein Wort von Maßloff Frau Roß: Jch
hielt Maßzloff für zu wankelmüthig. Präſident Hat Maßloff
Sie denn einmal belogen Frou Roß: Das kann ich nicht ſagen.
Ich hielt ihn aber für zu wanketmüthig. Präſ. Sind Sie der
Meinung, daß er auch hier die Unwahrheit geſagt hat Frau
Roß Etwas wird wohl dran ſein. Präſ. Sie ſcheinen ihn gabe
nicht zu trauen Die Angeklagte ſchweigt. Präſ. Jeden
eben Sie zu, daß Sie am 28. April die Wahrnehmungen Mahloffs
annten Frau Roß Ja. Zeuge Pfarrer Olatowsky aus

Konarciyn bemerkt auf Befragen, ob er mit Jemandem geſprochen
habe Oberlehrer Hofrichter und ein Rechtsanwalt aus Charlottenvurg
waren bei mir in Konarezyn und haben mir geſagt, daß ich ver-
nommen würde. Jch weiß genau, daß die Veſperandacht am 11. März
von 1 bis 1x Uhr ſtattgefunden hat. Der als Zeuge geladene
Organiſt aus Konarezyn weißt ſich deſſen nicht zu erinnern.

Hierauf tritt bis 34 Uhr die Mittagspauſe ein.
Bei Wiederaufnahme der Verhandlung wird auf Veranlaſſung

der Vertheidiger feigeſtellt, daß Rechtsanwalt Hahn aus Charlotten
burg mit dem Zeugen Oberlehrer Hofrichter bei dem Pfarrer zu
Konarczyn war.

Als erſter Zeuge bekundet ſodann der Polizei Sergeant
Waſilowsky: Maßloff erzählte mir, er habe bis 112 Uhr bei
Berg Karten geſpielt. Alsdann habe er am Lewyſchen Hauſe
„Gebabbre“ gehört. Er ſei deshalb neugierig geworden. Da er
wenig hören konnte, ſei er nach der Mauerſtraße gegangen. Dort habe
er lange auf der Lauer gelegen. Da habe er einen Mann mit ſchwarzem

nzuge und ſchwarzem Cylinderbute aus dem Keller kommen ſehen
und auch Lichtſchimmer geſehen. Er habe dann noch eine halbe Stunde
auf der Lauer gelegen ünd ſei alsdann nach Hauſe gegangen, da es
ihm zu lange gedauert habe. Ich fragte ihn, weshalb er nicht
länger beobachtet habe dann hätte er doch etwas geſehen, ſo ſei das
doch garnichts. Maßloff ſagte darauf er wollte nicht länger
beobachten, da er ſonſt einen Vierteltag verſäumt hätte, der ihm
ſonſt abgezogen würde. Ich ſagte „Sie hätten dann aber doch
eine großartige Belohnung bekommen.“ Maßloff ſage „Jch wollte
den Vierteltag nicht verſäumen. Präſ. Erzählte Maßloff, daß er
aus dem Thorwege Männer mit einer Laſt habe treten ſehen
Zeuge Nein. Präſ. Nun, Maßloff, was ſagen Sie dazu
WMaßloff Ich weiß mich nicht darauf zu erinnern. Präſ. Sie
geben aber doch zu, vom Zeugen vernommen worden zu ſein
Maßloff Jawohl. Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel:
Weshalb haben Sie das nicht früher angezeigt Zeuge Ich hatte
der Exzählung bisher keine Bedeutung beigelegt. Lehtere iſt mir jetzt
erſt klar geworden. Zeuge Arbeiter Ulrich: Ich habe mit Maßloff
ufammen gearbeitet. Gleich nach dem Morde haben wir über den

ord geſprochen. Maßloff ſagte „Jch weiß auch etwas.“ Dann
erzählte Maßloff, er habe am 11. März kis Abends 11 Uhr bei
ſeinem Schwager Berg Karten geſpielt. Dann ſei er durch die
Danzigerſtraße gegangen. Maßloff hat mir alsdann dieſelden Wahr
nehmungen erzählt, wie dem Vorzeugen. Ich habe zu Maßloff ge
ſagt, er müſſe das der Polizei anzeigen. Auf Maßloffs Aufforderung
bin ich mit ihm zur Polizei gegangen und vom Polizeiſergeant
Waſilowsky vernommen worden. Erſter Staatsanwalt Settegaſt:
Wie ich ſoeben gehört habe, iſt das Johnſche Ehepaar aus Berlin
eingetroffen. Jch s die ſofortige Vernehmung der beiden
e John. Der Gerichtshof veſchließt, dem Antrage ſtatt

Es wird nun zunächſt der Redakteur des „Vorwärts“, Paul
John aus Berlin in den Gerichtsſaal gerufen. Derſelbe bekundet
Aus eigener Wiſſenſchaft weiß ich nichts. Meine Frau iſt aber in
Görsdorf geboren. Als die Ausſagen Hellwigs durch die Zeitungen
bekannt wurden, hat mir meine Fen geſagt, Hellwig ſei nichtoglanb
würdig. Er ſei abergläubiſch. Er giaube ebenſo wie ſeine ganze

amilie an Hexen. Er habe einmal erzählt: Er habe den Teufel
Deladen aus dem Schornſtein fahren ſehen. In Görsdorf ſei über
Faupt der Hexenglaube zu Hauſe. Hellwigs Vater habe ſeine Pferde,

ehe er fortgefahren ſei, mit dem Beſen geſegnet. Präſident
Herr Zeuge, wie kommen Sie hierher? Zeuge
Vbbſ Ich habe geſtern Abend von Rechtsanwalt Sommerfeld eine

epeſche bekommen. Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath: Wer
hat Jhnen die Reiſekoſten bezahlt Redakteur John Rechtsan
walt Sommerfeld depeſchirte: „Reiſekoſten erſetzen.“ Vertheidiger
Rechtsanwalt Hunrath Kennen Sie den Rechtsanwalt Sommerfeld

Redakteur John Jch habe ihn ſoeben im Hotel Priebe geſprochen.
Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath: Wiſſen Sie, welches Intereſſe

Rechtsanwalt Sommerfeld an Ihrer Vernehmung hatte Redakteur
ohn: Nein. Es folgt alsdann die Vernehmung der Frau des
orzeugen, der Frau John. Dieſe bemerkt: Ich bin 1866

in Görsdorf geboren und bis 1888 in Görsdorf
geweſen. Jch bin mit Hellwig, der drei Jahre jünger iſt wie
ich, zuſammen in die Schule gegangen und habe auch mit ihm
geſpielt. Hellwig, der als Knabe die Kühe hütete, hat oftmals
von Hexen erzählt. Er bat ferner erzählt, er habe einmal den
Teufel, ſtark veladen, aus dem Schornſtein kommen ſehen. (Heiter
keit.) Präſident: Wie alt war Hellwig damals Heugin:
Etwa elf Jahre. Zeuge Beſitzer Anton Hellwig aus Görsdorf:
Ich kenne die Zeugin nicht. Ich erinnere mich auch nicht, ſolche
Erzählung gemacht zu haben. Ich glaube auch nicht, daß
ich mit der Zeugin in die Schule gegangen bin. Frau John
Jch erinnere mich aber ganz genau, mit Dir in die Schule
gegangen zu ſein. Heilwig: Jch erinnere mich nicht.
Präſident: Herr John, haben Sie vielleicht Jemand die Nummer des
„Vorwärts“ nach hier geſchickt Redakteur John Nein. Als-
dann wird Amtsrichter Pankau vernommen. Er bekundet über die
Angaben der angeklagten Frauen Da mir bekannt war, daß Ober
lehrer Hofrichter mit der Familie Winter befreundet war, ſo erſuchte
ich ihn, mir ein Taſchentüch des Ermordeten zu verſchaffen. Der
Präſident Landgerichtsdirektor Schwedowitz läßt Frau Berg dieſes
Taſchentuch vorlegen. Angeklagte Frau Berg Das Monogramm iſt
dasſelde, die Zeichnung aber etwas anders. Amtsrichter Pankau
berichtet weiter Oberlehrer Hofrichter ging eines Tages zu der Frau
Berg. Sie ſagte, ſie hätte gehört, daß ich der Unterſuchungsrichter
ſei. Er ſagie mir dann, er habe mir Verſchiedenes mitzutheilen.
Ich ſagte ihm „Nur in einem Ermittelungsverfahren.“ Oberlehrer
Hofrichter reichte alsdann mehrere Eingaben mit verſchiedenen Unter
ſchrifſen und mehrere Zetiel ein. Jch war bemüht, die Eingaben
möglichſt ſofort weiterzugeben. Jch ſagte zunächſt Hofrichter, er ſolle
ſeine Wahrnehmungen lieber dem Kriminalkommiſſarius Wehn mit
theilen. Hofrichter verſetzte, ſeine vorgeſetzte Behörde ſehe ungern, daß
er mit der Sache zu thun habe, deshalb wolle er nur ſchriftliche
Eingaben machen. Auf Vefragen der Rechtsanwälte Heyer und
Zgielewsti bemerkt Amtsrichter Pankau: Frau Berg und Frau Maßloff
machten auf mich einen guten, glaubwürdigen Eindruck. Zeuge
Bürgermeiſter Deditius (Konitz)y: Die Frau Roß kam eines Tages
zu mir und erzählte, ſie habe in der Lewy'ſchen Wäſche ein
Taſchentuch des Ermordeten gefunden. Auf meine Frage, wo denn
das Taſchentuch ſei, ſagte ſie, ſie habe dasſelbe mit der Wäſche an
Lewys abliefern müſſen. Jch ſagte: Das erſcheint mir wenig glaub-
haft. Wenn man ſo etwas Wichtiges hat, dann behält man das doch
und reicht es der Polizei ein. Es werden doch viele Gegenſtände ein-
gereicht. Auf meine Frage, wie das Taſchentuch gezeichnet geweſen
ſei, ſagte ſie: Mit „P“. Ich wurde ärgerlich und ſagte: „Sie ſcheinen
mich narren zu wollen.“ Präſ. Frau Roß, was ſagen Sie dazu
Angeklagte Roß: Der Bürgermeiſter hat mich ſofort angefahren
und geſagt: „Was wollen Sie Jch habe mit dieſer Sache
nichts zu thun. Gehen Sie nach dem Gericht.“ Bürgermeiſter
Deditius: Jch erkenne die Angeklagte nicht wieder. Es iſt aber un
wahr, daß ich ſie angefahren habe. Es iſt jedoch möglich, daß ich
geſagt habe Gehen Sie zum zuſtändigen Krimiyalkommiſſarius oder
zur Staatsanwaltſchaft. Auf Befragen des Präſidenten bemerkt
der Bürgermeiſter Deditius Er habe ſich allerdings über die Angaben
der Roß geärgert, da er Nachforſchungen nach dem Beſttzer des Taſchen
tuchs, das bei dem Kopf gefunden war, anſtellte. Landrichter Dr.
Zimmermann Jch habe am 8. Juni Maßloff vernommen.
Er habe ich ihn vollſtändig auserzählen laſſen. Dann
habe ich ihn auf die Widerſprüche aufmerkſam gemacht.

Der Präſident läßt das Protokoll verleſen. Danach
hat Maßloff geſagt: Er habe ſeiner Frau, Schwiegermutter und
Schwägerin feine Wahrnehmungen am 13. März, Abends, erzählt.
Präſ. Maßloff, Sie behaupten, Sie haben Jhre Wabrnehmungen
ſchon Dienstag erzählt Maßloff: Jawohl. Jch wollte es
Dienstag Abend auch Frau Lewy erzählen. Meine Frau hielt mir
aber den Mund zu. Präſ. Da müſſen Sie es ZJhrer Frau ja
ſchon vorher erzählt haben Maßloff Es iſt möglich, daß ich es
ſchon Montag erzählt habe. Präſ. Jhre Schwiegermutter ſagt
ſelbſt, Sie ſeien wankelmüthig. Maßloff: Jch habe noch nie in
meinem Leben die Unwahrheit geſagt. Nach der weiteren Verleſung
des Protorolls ſtellt der Präſident noch mehrere Widerſprüche feſt. Hierauf
wird die Vernehmung der Angeklagten Roß durch den Landrichter Dr.
Zimmermann verleſen. Danach hat die Angeklagte Roß geſagt: Maßloff
habe ihr ſeine Wahrnehmungen erzählt, nachdem der Knecht ihr ſeine Wahr
nehmungen mitgetheilt hatte. Hätte Maßloff ihr das früher mit
getheilt, dann wäre es ihr aufgefallen, daß die Erzählungen über
einſtimmten. Präſident Maßloff behauptet Er habe Ihnen ſeine
Wahrnehmungen am Dienstag, 13. März, mitgetheilt Frau
Roß Das iſt unwahr. Maßloff hat mir das erſt erzählt, als er
von Lewy den Korb geholt hatte. Maßloff hat mich ſehr ſchlecht
behandelt. Er hat mich geſchlagen, weil ich ihm nicht zuerſt die
Geſchichte vom Knechte erzählt habe. Präſident: Angeklagte
Maßloff und Frau Berg, war Jhre Mutter dabei, als Maßloff am
Mittwoch nach dem Morde ſeine Wahrnehmungen erzählt hat
Die beiden Angeklagten bemerken, ſie glaubten, daß ihre Mutter dabei
war. Die Angekiagte Roß behauptet, ſie hade erſt nach Oftern von
Maßloffs Wahrnehmungen gehört.

Nachdem das Protokoll der Vernehmung der Frau Maßloff
verleſen worden iſt, bemerkt Landrichter Dr. Zimmermann auf Be-
fragen des Vertheidigers Rechtsanwalts Zielewski: Frau Maßloff
hat auf mich den Eindruck gemacht, als ob es ein abgekartetes Spiel
ſei. Die Angeklagte Berg hat laut Protokoll ausgeſagt: Jch
ſpreche mit Maßloff nicht. Dieſer hat meine Schweſter gezwungen,
katholiſch zu werden. Nachdem ich die Fleiſchfaſerchen in dem
Lewyſchen Laken gefunden habe, habe ich Winter immer hinter mir
ſtehen ſehen. Das Laken habe ich vor Angſt nicht vorgezeigt.
Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalts Hunrath, ob er die
Roß bei der Vernehmung barſch behandelt habe, bemerkt Land
richter Dez. Zimmermann Jedenfalls habe ich nicht ſo laut ge
ſprochen, wie der Herr Rechtsanwalt Dr. Vogel, wenn er plädirt.
Die Angeklagte Roß behauptet demgegenüber: Landrichter
Zimmermann hat mich ſo angeſchrieen, daß ich nicht wußte, was ich
ſagen ſollte und mir das Fleiſch an allen Knochen zitterte. Land-
richter Zimmermann Jch beſtreite, die Angeklagte Roß barſch be-
handelt zu haben. Jch habe ſie nur ermahnt, die Wahrheit zu ſagen.

Verleger der „Staatsbürger-Zeitung“ Wilhelm Bruhn Der Herr
Landrichter hat mir geſagt: Er ſei Weſtpreuße und wiſſe mit dieſen
Leuten umzugehen. Man müſſe auf dieſe Leute tüchtig einreden,
dann erfahre man auch die Wahrheit. Landrichter Dr. Zimmer
mann: Jch beſtreite das. Ich werde das am Wenigſten Bruhn gegen
über ſagen. Ich habe ihm am 5. bloß geſagt: Jch bin Weſtpreuße
und verſtehe mit Leuten umzugehen. Bruhn Jch nehme meine
Bekundungen auf den geleiſteten Eid.

a ges wird die Verhandlung auf morgen, Donnerstag, 9 Uhr
vertagt.

Aus der Dienstag-Sitzung iſt noch nachzukragen: Geſchworener
Oberlehrer Me 44 bittet den Präſidenten, Namens der Ge-
ſchworenen eine Erklärung abgeben zu dürfen. Präſ. Bitte ſehr.

Geſchworener Meyer Schon in einer früheren Verhandlung vor
dieſem Schwurgerichte iſt es vorgekommen, daß die Zeugin Fräulein
Roſa Meyer die beſchworene Ausſage eines Zeugen „Qugtſch“

genannt hat. Heute iſt es nun vorgelommen, daß dieſelbe Zeugin
eine ebenfalls beſchworene Ausſage als eine „Lüge“ bezeichnete die
Geſchworenen fühlen ſich in ihrem religiöſen Gefühl durch
dieſe Aeußerungen auf das Tiefſte verle t und bitten den
Herrn Vorſitzenden, eine Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe ver
hindern zu wollen. (Den Zuruf „Quatſch!“ hat die
bei den Ausſagen des Beſitzers Hellwig gemacht, der bekanntlich ihre
Unterredung mit ihrem Vater Matthäus Meyer angehört haben will.

Präſ. Jch habe dieſe Aeußerung ſelbſt ſchon ſofort gerügt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Ein Anſchlag am ſchwarzen Brett der Univerſität Bonn
der vom Regierungsrath Quenſel in Köln herrührt, ruft die
Bonner Studentenſ haft zum Kampf gegen den Alkoholmißbrauch
und ſeine Folgen auf. Als nächſies Ziel für die Studentenſchaft
wird die Beſeitigung des Trinkzwanges gefordert, der
eine Beſchränkung der akademiſchen Freiheit bedeute. Zum Schluß
werden die Kommilitonen aufgefordert, zum Zweck weiteren Vor
gehens beim Aufrufenden ihre Adreſſen anzugeben. Wir glauben
kaum, daß der Aufruf viele Anhänger finden wird.

Der bisherige orbentliche Profeſſor Dr. Ernſt Siemerling
u Tübingen iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſiät Kiel ernannt worden.

Der a. o. Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität Wien
Dr. Julius Hochenegg wurde mit der Verwaltung der durch den
Tod des Hofraths Albert erledigten chirurgiſchen Lehrkanzel und
Klinik betraut. Der bisherige Profeſſor der praktiſchen Theologie
D. Ferdinand Hoerſchelmann zu Dorpat iſt nach 25 jähriger
Dienſtzeit aus dem Staatsdienſt entlaſſen worden. Man hofft jedoch,
daß er, entſprechend dein Wunſche der Univerſitätsgemeinde, ſein Amt
als Univerſitätsprediger behalten wird. Für die freie Profeſſur der
Chemie an der Unirerſität Chriſtiania, für die zuerſt Prof.
Ubegg in Breslau auserſehen war, iſt nunmehr der außerordentliche
Profeſſor Dr. H. Gol dſchmidt in Heidelberg vorgeſchlagen.

Der italieniſche Sänger Fumagalli, der alsOpern Bariten einen großen Ruf genoß, will nicht nur der Oper,
ſondern der italieniſchen Bühne überhaupt untreu werden um zum
deutſchen Schauſpiel überzugehen.

Das Deutſche Theater in Berlin beg'nnt mit der
Einſtudirung von Hauptmann's „Michael Kramer“.
Im Dezember ſoll ein veues Drama von Vacano, im Januar
ein neues Stück von G. Hirſchfeld aufgeführt werden.

Jagd und Sport.
m. Hornburg Mansfelder Seekr.), 7. Nov. Bei der heute in

hieſiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden von 3 Schützen
223 Haſen erlegt.

Burg, 6. Nov. Auf dem Jagdgebiete des Nachbardorfes
Niegripp wurden am Freitag und Sonnabend 100 Haſen, 107
Kaninchen und ein Rehbock erlegt.

Schackſtedt, 6. Nov. Das Ergebniß der heutigen Jagd
belief ſich auf 530 Haſen und 10 Rebhühner. Theilnehmer waren
35 Schützen.

y Hecklingen, 7. Nov. (Haſenjagden.) In der hbieſtgen
Oekonomenjagd wurden von ca. 50 Schützen 681 Haſen und 4 Reb-
hühner zur Strecke gebracht. Jm Anſchluß an die Jagd fand im
„Hotel Stadt Bernburg“ ein Jagddiner ſtatt. In der auf Athens
leben-Löderburger Revier ſtattgefundenen Jagd wurden über 600 Haſen,
ein Reh und 46 Faſanen zur Strecke gebracht. Die Gutsbeſitzer zu
Neundorf hatten bei ihrer Jagd in dem 5000 Morgen großen Jagd-
revier ein ſchönes Ergebniß. 1341 Haſen, mehrere Rebhühner,
Faſanen und Kaninchen und ein Fuchs wurden von 45 Jägern zur
Strecke gebracht. Jn Schackſtedt wurden auf einer abgehaltenen
Faſanenjagd 290 Faſanen erbeutet.

O. Heiligenſtadt, 7. November, Eine Treibjagd wurde „eſtern
von zwölf Schützen im Stadtholze bei Heiligenſtadt abgehalten, bei
der 10 Rehe, 6 Hafen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht wurden.
Ein Reh wies ein Geweih im Werthe von über 100 Mk. auf.

Liebentrerdg, 7. Nov. Bei der kürzlich auf Dobraer Revier
abgehaltenen Treibjagd, die leider durch ungünſtige Witterung nach-
theilig beeinflußt -wurde, ſind außer einer Anzahl Haſen und Kaninchen
auch 7 Stück Rehwild erlegt worden. Bei dem vorhandenen Beſtande
wäre bei günſtiger Witterung ein noch weit beſſeres Reſultat erzielt
worden.

Berliner Chronik.
Die Berliner Schutzmannſchaft ſoll, gleich der Kriminal-

polizei, eine Reorganiſation erfahren. Nachdem im Laufe der
letzten Zeit die Reorganiſation der Kriminalpolize i durch-
geführt worden iſt, die indeſſen auf Grund der unlieb-
ſamen Enthüllungen im Sternberg- Prozeß noch
erweitert werden ſoll, geht das Miniſterium, dem Vernehmen
einer Korreſpondenz zufolge, auch mit dem Gedanken um, der
uniformirien Polizei erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen. Es ſoll
zunächſt unter Verſtärkung der uniformirten Polizei der
Dienſt geändert werden. Gegenwärtig haben die Schutzleute
den ſogenannten „Hälftendienſt“, das heißt die Leute jedes
Reviers ſind in zwei Hälften getheilt und haben umſchichtig je
24 Stunden Ablöſungstermin iſt um 1 Uhr Mittags
Dienſt. Es iſt nun geplant, den „Fünfteldienſi“ einzuführen. Die
Schutzleute würden dann vier Tage hintereinander Tagesdienſt habe
und zwar von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Der fünfte Tat
iſt freier Tag mit anſchließendem Nachtdienſt. Für den Uebergang
vom Nacht zum Tagedienſt am ſechſten Tage dürften noch beſondere
Maßnahmen getroffen werden. in nun zur Durchführung dieſes
Projeltes die erforderliche Anzahl von Beamten zu haben, werden bei
der Staatsregierung entſprechende Anträge geſtellt werden. Es ſollen
ſodann einige neue Neviere eingerichtet und der Etat der
uniformirten Polizei ſoll um 750 Mann erhöht werden. Die
erwähnte Neuerung des Fünfteldienſtes wird, wie die Korreſpondenz
noch mittheilt, in einem Revier bereits erprobt von den Schutzleuten
wird die Neuerung als eine Dienſterſchwerung betrachtet.

Verlagsbnchhändler Grorg Stilke Aus Wiesbaden
kommt die Nachricht, daß daſelbſt Georg Stilke, einer der bekannteſten
Verlagsbuchhändler Berlins, einer Lungenentzündung erlegen iſt. Er
hatte ſoeben ſein 60. Lebensjahr erreicht. Seinen Ruf hatte die
Herausgabe der Hildebrandtſchen Aquarelle begründet. Jm Jahre
1872 erſchien in ſeinem Verlage die damals von Paul Lindau
redigirte „Gegenwart“. Sein Sohn Hermann Stilke dürfte die
Firma weiterführen, die ſich durch die Organiſation des Bahnhofs
buchhandels ein beſonderes Verdienſt erworben hat.

Empörende Rohheit. Geſtern Mittag fand am Wilhelms-
platz ein förmlicher Auflauf ſtatt, weil ſich dort einige Straßen-
händler aufgeſtellt hatten, die ihre Waare mit folgenden Worten
ausriefen „Kaufen Sie, kaufen Sie, meine Herrſchaften, das Stück
koſtet nur 10 Pfg. Eine Mark zahlen wir Jedem, dem es gelingt, die
Gebeine des ermordeten Winter wieder zuſammenzu-
bringen. Auf der Pariſer Weltausſtellung wurde Stück für Stück
mit einem Franken bezahlt, und um zu räumen,
wird jetzt der ganze Poſten, 20 Millionen, mit 10 Pfg.
abgegeben.“ Die Menge zeigte zuerſt wenig Luſt zum Kaufen.
Erſt als einige junge Leute ihren Nickel geopfert hatten, wurde vie
Betheiligung ſtärker, und in kurzer Zeit waren die Packete verſchwunden,
und die Händler gingen nach ihrem Lager, das ſich in der Kaiſer
Wilhelmſtraße befinden ſoll. Das Vegxirſpiel iſt Folgendes Unter
einer Glasſcheibe befindet ſich Kopf, Rumpf und Arm, aus einer be-
weglichen Maſſe hergeſtellt und blutroth gefärbt. Wer dieſe einzelnen
Theile durch Schütteln zuſammenſetzen kann, ſoll angeblich 1 Mk.
erhalten. Es iſt im Hinblick auf die beireffenden Händler jammer-,
ſchade, daß für derartige Rohheiten nicht die Pröselſtrafe eriſtirt
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II. Für die

875 Pflaſterſand
624

Amtliche Hehnunkmatchhnugen.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Monat findet auf dem

Markt für Magerſchweine und Ferkel am
Sonttabend, den 10. d. Mts. ſtatt.

Halle a. S., den 5. November 1900.
Die Perwalkung des ſtädtiſchen Schlacht und Piehheſes

Beimers, Dircktor.

NBo 38Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

ſchauſfeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1901 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
I. Für die Chanufſee von Trotha

narh Plötz:
183 cbm Chauſſirungsſteine aus

Petersberger Brüchen anzu
fahren,

129 ehm Bedeckungskies anzuliefern,
450 cbm ſtieinfreien Pflaſterſand

anzuliefern
II. Für die Chauſſee von Plötz

unch Domnitz
53 chm Bedeckungskies anzuliefern

II. Für die Chauffee von
Nanendorf nach Wettin

243 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

558 ob Peflaſterausſchachtungs-
boden abzufahren,

602 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern

IV. Für die Chanſſee von
Garſeng nach Rothenburg

25 cbm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern,

53 ebm Pflaſterſand und Be-
decküngskies anzuliefern

V. Für die Chanſſee von Bebitz
nach Mucreng:

30 chm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

115 cbm vorhandene Pflaſteraus-
ſchußſteine zu verfahren,

291 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

248 ebm Pflaſterausſchachtungs-
boden abzufahren

VI. Für die Chanuſſeee von
Cönunern-Saale-Löbejün:

20 chm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern,

40 chm Bedeckungskies anzuliefern
VII. Für die Chauſſee von
Mitteledlau nach Gröbzig und

nach Löbejün
298 chm Chauſſirungsſteine aus

Loöbejüner Brüchen anzuliefern,
182 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern
VII. Für die Chanſſee Kattau-

Hohnsdorf:
oder

I. Für die Chaufſſee von
Wettin über Dößel nach dem

Birnbanm
10 cbm Chauſſirungsſteine aus

Löbejüner Brüchen anzuliefern,
88 ebm Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern
X. Für die Chauſſee von der

Wettiner Poſtſtraße nach
Brachwitz

200 ebm Chauſſirungsſteine aus
Görbitzer Brüchen anzuliefern,

98 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern

XX. Für die Chauſſee Merbitz-
Kroſigk-Kaltenmark:

65 cbm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

173 ebm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

130 cbm Pefelaſterausſchachtungs-
boden abzufahren,

ſollen am Dounerstag, den
15. November er., Vormittags
9 Uhr im Schützenhauſe zu
Löbejün verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 6. Nov. 1900.
Der Fandes-Haninſpektor.

Goesslinghom. [5601

Verdingung.
Die zur Unkerhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1901 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
I. Für die Chauſſee von Dölau

nach Nenragozzi
240 ehm Pflaſterſteine vom Bahn

hof Dölau abzufahren.
480 Pflaſterſand anzuliefern.
480 Peflaſter Ausſchachtungs

f. 36
boden adzufahren.

Bedeckungskies anzuliefern.

Chauſſee von
Lettin nach Lieskan

400 ebm Pflaſterſteine vom Bahn
hof Dölau abzufahren.

und Be-
deckungskies anzuliefern.
Ausſchachtungsboden ab
zufahren

ſollen am Mittwoch, den
14. November er., Nachmit-
tags 31 Uhr im Wenät'ſchen
Gaſthofe zu Dölan verdungen

werden. [5575Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halke a. S., den 6. Nov. 1900.
Ter Landesban-Inſpektor.

Verdingeng.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1901 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
J. Für die Chauſſee Lochau-

Wiedersdorf
182 chm Chauſſtrungsſteine vom

Bahnhof Gröbers abzufahren.
143 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
II. Für die Chauſſee Döllnitz-

Dieskau-Kleinkugel

Bahnhof Gröbers abzufahren.
109 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

dorf- Beeſen und Wörmlitz-
Böllberg

28 chm Chauſſirungsſteine aus
Schkopauer Brüchen anzuliefern.

12 ebm Bankettkies anzuliefern.
IV. Für die Chauſſee Diemitz-

Reideburg
202 chm Chauſſirungsſteine aus

Plößnitzer Bruch anzuliefern.
129 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Freitag, den 16.
im Gaſthof zur Stadt Magde-
burg in Halle a. S., Martin-
ſtraße, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Der LandesbauJnſpektor,
oessiinghoff.

Regiſters Abtheilung A iſt die
Firma:

Otto Brandt
mit dem Sitze zu HalleTrotha und
als Inhaber der Kaufmann Her
mann Otto Brandt daſelbſt ein
getragen.
Halle a. S., den 1. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Im Handels-Regiſter A iſt bei
Nr. 206 vermerkt Inhaberin der
Firma: Karl Jung, Halle a. S.,

ſtädtiſchen Viehhofe der

5532

229 chm Chauſſirungsſteine vom

III. Für die Chauſſee Ammen-

November cr., Vorm. 9 Uhr

Halle a. S., den 6. Nov. 1900.

Unter Nr. 990 des Handels

vertheilt werden.

Berlin, im November 1900.

Landwirthschattl. Ausstellung zu Halle a. S.

vom I. bäüs I. Tun I.inserate für den Katalog (Aufl. 10 500 Exemplare)
sind längstens bis zum T April W an das

Spezial- Annoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Otto Thiele, Berlim S W. 46
zu richten, dem wir dio alleinige Annahme übertragen haben.

i Seite 75 Mik., Seite 40 Mk., Seite 30 Mk., Seite 25 Mk.
Etwaigen anderen Untérnehmungen, mögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonst wie Namen haben, steher

wir vollständig fern und dürfen dieselben weder auf dem Ausstellungsplatze noch in den Versammlungsrkumen der Gesellschaft

Deutsche Landwirthschafſts-Gesellsehaft.

Die Insertionspreoise sind

Das Direktorium,

gehändigt wird,

zu richten.
allo 6 Ausgaben 255 Rabett.

Erfahrungsgemäss haben

Besitzer von Geschäften aller
gnügungs-Dtablissements ete.

Husstellungs-Tagehblatt
Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.

Wühbrend der Ausstellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und
18., Juni 1901 geben wir ein Ausstellungs-Tageblatt
heraus, welches kostenlos den Besuebern der Ausstellung aus-

Inserate bierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele, Berlin S W. 46
Insertionspreis 30 Pf. pro Zeile; bei Aufgabe für

Deutscheo Landwirthschafts-Cesellschaft.

Das Birektorium,
sich während der vergangenen

14 Ausstellungen der Deutschen I,andwirthschafts Gesellschaft
Inserato im Ausstellungsblatt reichlich geolohnt, insbesondere für

Art, Hötels, Restaurants, Ver-

Otto TWThiele,
Spezial Annongen Bureau für landwirtheghaftliche Anreigen,

Berlin SW. 46, Bernburgorstr. 3.
Der 4

c Fiiſirer
gang nebst Plan durch die Ausstellung. Tages-

Srogramme, Endlich Vorführung der prämirten

und Kkostet

Otto Thiele.Spezial Annoncen Bureau für landwirthsohaftliche Anzeigen.

ILandwirthschaftl Ausstellung Halle a. S.

Auflage 6500 Exemplare.
Derselbe wird enthalten:

Baeschreibung und Karte der Stadt Halle a. S. Rund-

Thiere ete,

Am zeigen
werden in beschränkter Zahl aufgenommen

Selte 50, Mark Seite 30, Mark 2 20 n43 99 9 99 99 9 99Prospekte umgehend franko,

Berlin s W. 46, Bernburgerstr. 3,

Sfifterſin

S S T Von Freitag, d. 9. d. M.
ſteht eine ſehr große Auswahl
der beſten, hochtragenden und
neumilchenden

C Kühe mit Kälhern,
ſowie einjährige Färsen und
BRullen zu äußerſt ſoliden
Preiſen bei mir zum Verkauf.

gelöſcht worden:
Nr. 1907 des Firmenregiſters:

Teuſcher Vollmer.
Nr. 482 des Handelsregiſters

Abth. A: Chr. Franke.
Halle a. S., d. 2. Novbr. 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jn unſerem Handels Regiſter

Abtheilung A iſt bei der unter Nr. 33
eingetragenen Firma H. Schnauke
in Löbejün eingetragen worden

Die Firma lautet jetzt
Hermann Schnauke,

Jnhaberin iſt die verehelichte Ge
treidemakler Anna Göſchke, geb.
Meißner, verwittw. gew. Schnauke
in Löbejün.
Löbejün, den 6. November 1900.

Königliches Amtsgericht.

Zur Verdingung der Lieferung
von Geräthen zur Ausſtattung
des Kavalleriekaſernements in
Torgau und zwar:
Loos 1 Geräthe für

wohnungen,
2 Geräthe für Wachtmeiſter,

3-—5 Bettſtellen von Eiſen,
6--9 Schränke für Mann-
ſchaften,

„160, 11, 18, 14, 25, 26, 27,
31 und 34 verſchiedene Geräthe

in Tiſchler- bezw. Zimmer
arbeiten beſtehend,
15, 17 Geräthe von Schloſſer
und Schmiedearbeit,
18 verzinnte und verzinkte
Geräthe,
19 Steh- und Hängelampen,
24 Böttcherarbeiten,

28 Stellmacherarbeiten
iſt Termin am 23 Nov. 1900,
Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts
zimmer der Verwaltung angeſetzt,
wozu bezügliche Angebote mit der
Aufſchrift, den Bedingungen ent
ſprechend, vor dem Termin einzu

reichen ſind. [5569Die Bedingungen liegen im

Offizier

aus.
Garniſon- Verwaltung Torgau.
Jagd-Herpachtung.

Sonnabend, den 17. November,
Nachmittags 4 Uhr

ſoll die Gemeindejagd Großkorgau,
ca. 1500 Morgen, angrenzend an
die Königl. Forſten, Rehſtand
wechſelnd mit Hochwild, 1 km von
Bahn Bad Schmiedeberg, km
Halteſtelle Moſchwig, im Gaſthof
hier verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Großkorgau, den 4. November 1900.

Der Gemeindevorſteher.

S e
Strauch.
Halle Saal

Geſchäftszimmer der Verwaltung

Güter D.
des Regierungsbezirks iſt wegen
Todesfall mit Inventar und Zucker
fabrik-Aktien zu 380 000 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung 150000 Mk.
Off. befördert Maasenstein
Vogler, A,-Gi., Caſſel unter
I. 1167. [5598

Wohnhaus
in der Brandenburgerſtr., Mieths-
ertrag 2140 Mk., ſoll für den billigen
Preis von 34 500 Mk. ſofort ver
kauft werden. Off. unt. Z. 15604
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Zu verkaufen
günſtig belegenes

BRauterra im
an der oberen Gr. Steinſtraße
ſofort oder 1. April.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S.

Erſtſtellige Hypotheken
innerhalb der erſten Werthshälfte

FeuerSozietät werden in Be
trägen von

40 000 Mark, 21 000 Mark
und zweimal 15 000 Mark

durch mich geſucht. Die Haus-
grundſtücke liegen in Eisleben
außerhalb des Senkungsgebietes
und ſind neu erbaut.

Suchsland, Rechtsanwalt,
Gr. Steinſtraße 77/78.

Lokomobilen,
4, 6, 8 und 10pferd., Frl
Dampfanlage, ſteh. Röhrenkeſſel
15 qw, 3 und G6pferd. Gasmotor,
Eiſenhobel und Shapingmaſchine,
Bohrmaſchine, Blechſcheere, Loch
platte, Abkanntmaſch., Rohrpfalz-
maſch., Bandſäge, Riemenſcheiben
u. ſ. w. verkauft 5398
H. Eisentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

Suche einen gebrauchten, gut erhalt.

4-5pferd. Gasmotor

zu kaufen.
Liegend Syſtem bevorzugt. Offert.
zub A. B. 308 an Maasen-
stein Vogler, A. Gr.,Halberſtadt erbeten. [5557

der Werthstaxe der Provinzial

iſt jetzt die Wittwe Helene Jung rgeb. Rowohl zu Halle a. S. S. z J Piehhandlung
Halle a. S., d. 1. Novbr. 1900.Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Halle, Frauckeſtraße 17. [5580
Folgende hieſige Firmen ſind Eines der ſchönſten und beſten Weil Paßypferd eingegangen,

verkaufe ich ein

Kutſchpferd,
Goldfuchs, ſchöne Figur, ein und
zweiſpännig gefahren, angeritten,

Wilke,
Station Gnölbzig b. Cönnern.
Verkaufe zur Maſt

80 Stck. ſechszähnige
u. 40 St. vierzähnige

Hammel,
Durchſchnittsgewicht 92 Pfd. pro St.

Auleben, Stat. Aumühle.
O. SchlkceKmann.

Oſtfrieſ. Pieh, ger e
u. niedertrag. Kühe, Färſen empfiehlt

Karseboom, Gutspächter und
Viehgeſchäft, Hinte b. Emden,

100 Stück große, ſchwere
Hammellämmer

verkauft [5269

A. Wadsack,Rittergut Kutzleben.

Ga. 1009 Gtr.
Spriſekartoffeln

zu verkaufen. [5592Rittergut Hohenprieftnitz,
ez. Halle a. S.

Stroh, Heu, geb. u, gepr., kauft
p. ſof. Kaſſe A. Arendt, Fourage-
Engrosgeſchäft in Bönninbei Hamburg. 4 699

Jeden Poſten
Roggen und

Weizenpreßſtroh
kaufen zu den höchſten Preiſen
gegen ſofortige Kaſſe. Gefl. Off.
ü. Z. 15566 an die
dieſ. Ztg. [5566

Trotkenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
ſ u Liefernng frachtfrei jeder

ation
Rammelhberg Heicke,

Magdeburg. [5234

Makulatur
hat abzugeben

Exped. d. Halleſchen Zritung,
Leipzigerſtraſte 87.

rin W ebeſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schra Komptoir: Alte Promenade 1a7

i gültigI vom L. Oktober 1900 ab.
Abgehende Züge,

Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Mersoburg) 2. b. 4. Kl. 3.24 V.
5.45 V. *7,50 V. D 9.59 V. 10.24 V. *10.48 V. (nachStuttgart und München). *11.22 V. D 1.09 (über Jena-Probst-
zolla pach München). 1.18 N. 2.20 N. *4.00 N. 5.39 N.

7.20 N. (bis Moerseburg) 3. und 4. Kl. *7.45 (nach Bisenach
und München). 9.50 N. (bis Köson). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Mailand). D 11.31 N. 11.46 N. (vbis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. D 6.56 V.
7.03 V. *9.08 V. 11.15 V. 2.10 N. D 2.46 N.
D. 4.35, *5.38 N. 5.45 N. *8,.24 N. 8.50 N. (bis
Wittenberg). D 9.25 N.

Nach Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.
*7.47 V. *8.30 V. 9.15 V. 10.22 V. *10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.26 N. *5.07 N. *5.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 N. 9.23 N. 1.--3. *11.10 N.Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). 4.55 V. 7.00 V. 1-3.
10.00 V. *11.13 V. 1.32 N. 1.-3. 3.45 N. 5.53 N.
*7. 14 N. 8.51 N. I. --3. *10.49 N.

Nach Nordhausen- Kassél: 5.25 V. 6.57 V. (bis Sangerhausen),
9.10 V. *11.00 V. 12.00 V. (bis Disleben), 2.15 N.

D 3.54 N. 6.00 N. 9.30 N. (bis Eisleben), *10.40 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstaät-Goslar: 4.50 V. 7.55 V. 11.32 V
*1.33 N. 3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis Halberstadt).

Nach Cotthus-Guben: *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.
*2,48 N. 6.23 N. 11.25 N.

Nach Hettstedt (Abtf. Hettstedt. Bahnhbof): 6.46 V. 10.00 V.
2.00 N. 3.00 N. (bis Dölau). Verkehren bis 31. Okt. und vom
I. April ab tüglich, sonst nur Sonn- und Pesttags. 6.30 N. (bis
Dölau). 7.30 N. Ausser vorstebenden verkehren bis 15. Nov,
und v. 15. März ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags 2wischen
Halle und Dölau noch folgende Züge: 2.30 N. 3.30 N. 4.00 N.

4.30 N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.
An kommende Züge.

Von Thüringen: *3.54 V. (von Münehben). D 4.23 V. 5,38 V.
(von Merseburg) 3, und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt). D 6.52
(von Stuttgart und Mailand). *9.2 V 9.51 V. (von Pisenach).

12.28 N. 1.04 N. *2.32 N. D 4.31 N. 5.05 N.
*5.26 N. *8.20 N. (von Stuttgart und München), 8.34 N.
D 9.21 N. 11.55 N.

Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V. 7.38 V. (von Wittenberg).
10.16 V. *10.44 V. *11.18 V. D 1.05 N.

2.00 N. D 3.50 N. 77 *7.32 N. n 9.10 N.
D 10.34. N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von ILeipzig: 12.11 V. 4.45 V. 6.37 V. 6.50 V. (I.--3.
7.46 V. 9.51 V. 10.40 V. -11.10 V. 1.10 N.

*1.27 N. 3.37 N. 4.28 N. 5.30 N. 6.29 N. (3.--4. KI.,
verkehrt nur an Werktagen). *7. 10 N. 7.55 N. 8.41 N.
(1--3. KI.). 9.41 N. 10.24 N. *10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von Oöthen). *7.42 V.
*8.27 V. 9.50 V. *10.39 V. 1.29 N. (1.-3. KI.).
3.21 N. *5.03 N. 7.00 N. 9.14 N. (I.-3. Kl. *11.04 N.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
D 2.42 N. 4.16 N. (von Sangerhausen). 5.23 N.

7.32 N. (von Pisleben), *8.4 N. 10.27 N.
Von Aschersleben-Halberstadt-Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur

Worktags), 7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
4.57 N. *5.32 N. 9.14 N. 11.38 N. dVon Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau). 7.26 (bis 31. Mürz).
10.16 V. *1.2 N. 3.20 N. (von Cottbus), 7.38 N.
10.17 N. *10.28 N. (von Sagap),

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Babnhof): 7.30 V. 12.25 N.
4,20 N. (von Dölau, verkehrt bis 31. Okt. und vom 1. April ab
tüglich, sonst nur Sonn- und PFesttags). 5.21 N. 9.05 N.
Ausser vorstohenden verkehren bis 15. November und V. 15, Mära
ab an Sonn- und Festtagen Nachmittags zwischen Dölau und Halle
noch folgende Züge: 2.50 N. 3.20 N. 3.50 N. 5.50 N.
6.20 N. 6.50 N. 7.20 N. 7.50 N. 8.50 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur geges
Lösung von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. L. 1 Mk.
über 160 km I. II. KI. 2 MK.). Sehnellzug mit I. III. X

Lripngerſtraße 87.
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